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Himmelfahrt.
Wenn die Christenheit das Fest der Him- 

E ,a h r t  ihres Heilandes und Erlösers begeht, 
die Erde in jungem Frühlings- 

^l/!uck, und das Schauspiel neuen Lebens und 
«pnetzens bietet sich überall dem entzückten 
^  sodass die alten Herzen wieder jung
AAAn "nd die jungen Herzen frischer Hoffnung 

dem Gefühle blühender Lebenskräfte hin- 
8 den. i^ d  es stimmt auch ganz gut zusam- 
--A'  ösr erhöhte Heiland und die erneute 

I n  Wahrheit sind es ja himm- 
n>cye Kräfte, die auch diese irdische Welt regie- 
. Schmuck und alle Zier, mit der die
nune Flur unsere Herzen rührt und unser Ee- 

erfreut, stammt aus der schöpferischen All- 
 ̂ und Vatergüte unseres Gottes, zu dessen 

')rer Hand unser Heiland emporgestiegen ist.
Annahme des Loppernikus mag wahr 

..er falsch fein: die christliche Lehre von der 
Himmelfahrt Christi und seinem Thronen zur 
d/- A" ^  Vaters verträgt sich mit der Lehre 
»,5 loppernikus ebenso gut wie mit der des 
A O ENläus oder mit irgend einer andern, die 
l ne ablösen möchte. Oder richtiger: sie hat 
Al Eed-em garnichts zu schaffen. Vielmehr 

AAAe daran sollte uns die Himmelfahrt Christi 
8 wohnen, daß wir das Sinnliche selber, sei es 
A Eßere WM oder des Menschen Leib oder 

8 r der Auferstehungsleib unsers Herrn, nicht
- * !o grobsinnlich und äußerlich auffassen ler- 
a-A As wäre das Sinnlich-körperliche etwas 
^ogM ges and Abschließendes, was für sich be- 
î ande, sondern daß wir die Eeistsswirkung 
17 AA ^  erfassen und zu würdigen vermögen.

^"un stich wir allerdings von Wundern 
AAben, mitten in einer Welt der Wunder, 

ärb auch diejenigen Wunder nicht blos
AArlich anerkennen, sondern auch zu verstehen 

chen, die dereinst geschehen sind.
... A.As, was mit unserm Herrn geschehen ist, 
, A  Geburt an bis zu seiner Auferstehung 
l - ?  Himmelfahrt, es ist alles ein großes, gött- 
. lyes Wunder, in das ahnungsvoll hineinzu- 
>.auen des Geistes Freude und Seligkeit ist. 
^enn  der Unglaube sich anklammert an das, 

mit Händen zu greifen und mit Augen zu 
^En is t ,  an die materiellen Dinge, wenn er 
e Gesetzlichkeit ihrer Bewegungen so sehr für 

m letzten Grund aller Vorgänge und Erschei- 
daß er alle selbständige Macht des 

A A ^s. leugnet: so ist im geraden Gegensatze 
l a ^  Elanben der gottmenschliche Hei-
^nd und das, was er getan und gelitten, und 
E^w AAAEbracht, erlangt hat, das Erste und

da aus sucht der Christ auch die Welt 
^  Fülle ihrer Erscheinungen zu ver- 

neyen. Die sinnliche Welt ist nicht die wahre 
. 'Ai- Wir müssen in Menschenworten davon 
7i über alle Menschenworte hinaus

bM- Ist der Herr in wahrhaftiger Bewegung 
ch Gottes Heilsplan den Augen der Jünger 

mruckt worden, so ist er eben damit in das 
merch des Unräumlichen und Übersinnnlichen 
/'"übergetreten und mit seiner menschlichen Na- 
ur der Herrlichkeit teilhaftig geworden, wo er 

^^.iiE chtiger Eegenwärtigkeit mit dem Vater

- ist nicht der sichtbare Sternenhimmel,
I ndern es ist das geistige Reich, wo ihn die Se-

gen von Angesicht zu Angesicht schauen, das 
A u dem es heißt: „ In  meines Vaters 

AA A .A b viele Wohnungen," und von dem die 
^En durch den Glauben gerecht- 

im E ,"  Süüöer gilt: „Heute wirst du mit mir 
» > r i p » p i - i ^ i n .  " Wir haben einen Hohen-
-ei» L - m  ^  i»»

Empor die Herzen! Dss 
E lü u b ,^ -? ^ ' dem im Mittelalter die

k Ä r " , . ' n 7 " L ' ° k ' ^  ^ ° ° ° "  EF-laurme des Lebenk  ̂ «7-^? ''w.e gewaltige

Ja , himmelan! Das ist die Losung heute,
Die siegsbewutzt in Wald und Flur erklingt; 
Und wie, erwacht zu neuer Lieder Freude,
Die Lerche sich empor zum Äther schwingt 
Und alles, was des rauhen Winters Beute 
Dem Erdenstaube kraftvoll sich entringt,
So sollst auch du, o Mensch, dein Her; erheben, 
Nach höherm Ziele sollst du rastlos streben!

Ueber den Wirren in Portugal
lagert noch immer ein gewisses Dunkel. Aus 
Lissabon wird gemeldet: Die Polizei hat die
/Kasse des syndikalistischen Verbandes von 
Lissabon geschlossen. Der Zweck der Ausstands­
bewegung ist immer noch unbekannt. Die Blät­
ter stellen sie einfach als eine Torheit hin. Die 
Verhafteten, welche am Montag auf der Polizei- 
präfsktur verhört worden sind, haben erklärt, 
daß sie im Interesse der Republik gehandelt 
hätten. Ein Unteroffizier vom 6. Infanterie- 
Regiment hat infolge des Scheiterns der Be­
wegung Selbstmord begangen. Fünf Verschwo­
rene sind in Queluz Lei Lissabon in dem Au­
genblicke verhaftet worden, als sie in die Ar- 
tilleriekaserne einzudringen versuchten. Der 
Kapitän zur See Cerejo ist verhaftet worden, 
weil er einen Handstreich aus die Quartiere des 
zweiten und des sechzehnten Infanterie-Regi­
ments versucht hatte, der allerdings mißglückte. 
I n  dem Bureau des radikalen Verbandes sind 
183 sorgfältig hergestellte Bomben vorgefunden 
worden. Angeblich hatten die Anstifter der Be­
wegung gegen die Regierung die Liste eines 
neuen Ministeriums vorbereitet, dessen Vorsitz 
Magalhaeslimo übernehmen sollte. Es wurden 
am Dienstag neue Verhaftungen vorgenommen, 
so die des Advokaten Lomelinafreitas, auch 
wurden weitere Haftbefehle erlassen. Die Po­
lizei hat neue Haussuchungen vorgenommen und 
wiederum Bomben beschlagnahmt. I n  der Nacht 
zum Dienstag wurden vor der Kaserne des 13. 
Infanterie-Regiments zwei Bomben geschleu­
dert, die Materialschaden anrichteten. — Drei­
zehn Arbeiter, die Soldaten für die Bewegung 
zu gewinnen suchen, sind verhaftet worden. — 
Jedenfalls ist die Bewegung gegen die Regie­
rung nach keineswegs unterdrückt, und es ereig­
nen sich da recht merkwürdige Dinge. Die Re­
gierung veröffentlichte am Dienstag um 3 Uhr 
morgens folgende Note: Zwei Mann der Be­
satzung des Kreuzers „Sän Gabriel" feuerten 
Heute morgen 1 Uhr 40 Minuten auf See drei 
Schüsse ab. Während die Besatzung des Schiffes 
zusammenlief, gelang es den Urhebern der 
Schüsse sich unter die anderen zu mischen, sodass 
sie unerkannt blieben. Zu welchem Zweck die 
Schüsse abgegeben wurden, ist unbekannt. Der 
Kommandant des Kreuzers begab sich sofort an 
Bord, wo er die Besatzung ruhig und vollzählig 
vorfand. — Advokat Monteiro, Redakteur 
eines republikanischen Blattes, der von der Po­
lizei gesucht wird, ist aus seiner Stadtwohnung 
verschwunden. — Der Kriegsminister und der 
Kommandant der Territorial-Division Lissabon 
haben die Rekruten der Infanterie besichtigt 
und sie in guter Disziplin gesunden. — In  der 
portugiesischen Abgeordnetenkammer hat . der 
Ministerpräsident folgende Erklärung abgege­
ben: Die Regierung hat alle Anstifter der Be­
wegung und ihre Pläne gekannt. Sie hätte ein­
schreiten können, bevor irgendeine Handlung zur 
Ausführung gekommen war, aber sie hat es 
nicht getan, damit jedermann die verbreche­
rischen, dem Vaterland und der Republik feind­
lichen Absichten klar sehen könnte. (?) Die 
Regierung hatte gehofft, daß die Agitatoren 
eine angreifende Haltung einnehmen würden, 
die energische Maßnahmen gerechtfertigt hätten, 
aber sie haben sich vollständig feige gezeigt. Alle 
militärischen und.polizeilichen Organe haben in 
patriotischer Weise mit der Regierung zusam­
mengearbeitet. Die Regierung hat den Herd 
der Bewegung erstickt und angeordnet, das Pro­
zeßverfahren zu eröffnen. Die Kammer nahm 
darauf einstimmig eine Tagesordnung an, in 
welcher der Regierung das Vertrauen ausge­
sprochen wird. Der Senat hat die in der Kam­
mer abgegebene Erklärung der Regierung eben­
falls angenommen.

Politische Tagesschau.
Die erste Milliarde Gold.

Das große Ereignis, dessen E intritt Reichs­
bankpräsident Havenstein erst für den nächsten 
Monat erwartete, ist nun bereits im April ge­
kommen : Der G o l d b e s t a n d  d e r  R e i c h s ­
b a n k  hat zum erstenmale seit ihrem Bestehen 
eine Milliarde überschritten. Das Ziel des 
Reichsbankpräsidenten ist bekanntlich, den 
Goldbestand auf i;4  Milliarden zu bringen. 
Bereits im Jun i v. Js . war die erste Milliarde 
nahezu erreicht, jedoch hat die starke In a n ­
spruchnahme der Reichsbank in den kommenden 
Monaten das überschreiten der Milliarde ver­
hindert.

Vorläufig keine Diskontermiißigung.
Der letzte Reichsbankausweis hatte vielfach 

die Hoffnung auf eine baldige Diskontermäßi­
gung unseres Zentralnoteninstituts wachge­
rufen. Diese Erwartungen erweisen sich jedoch 
nach den Ausführungen, die der Vizepräsident 
der Reichsbank in der Montags-Sitzung des 
Zentralausschusses gemacht hat, zum mindesten 
als stark verfrüht. Dr. v. Elasenapp erklärte, 
daß nach der ganzen Lage der Verhältnisse die 
Vornahme einer Diskontermäßigung noch nicht 
möglich sei.

Die Grundsteuer.
I n  welchem Maße die preußische Erund- 

wertsteuer abänderungsbedürftig ist, lassen die 
V e r h a n d l u n g e n i m  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e  vom letzten Sonnabend erkennen. 
Von drei Seiten waren Anträge eingebracht 
worden, in denen der Veranlagung der Erund- 
wertsteuer in ihren gegenwärtigen Formen der 
Vorwurf ungerechter Härte gemacht wurde. 
Und die bürgerlichen Parteien waren von der 
Berechtigung dieser Bemängelung derart über­
zeugt, daß sie nach kurzer Aussprache a l l e  
A n t r ä g e  gegen die Stimmen der Sozial- 
demokratie a n n a h m e n .  Das war insofern 
angängig als den verschiedenen Anträgen die 
Tendenz gewiesen war, die Regierung zu einer 
beschleunigten Revision des Kommunalab- 
gabengesetzes zu veranlassen, damit die vor­
handenen H ä r t e n  d e r  E i n s c h ä t z u n g  
nach d e m g e m e i n e n  W e r t  b e s e i t i g t  
w e r d e n .  Diese einmütige Verurteilung der 
Steuerveranlagung nach dem gemeinen Wert, 
also nach ihrem tatsächlichen oder fiktiven 
V e r k a u f s w e r t e  anstatt nach dem E r ­
t r a g s w e r t e ,  ist gerade jetzt besonders be­
achtenswert, weil die Organe der fortschritt­
lichen Volkspartei, aber auch landwirtschafts- 
feindliche Vereinigungen wie der Hansabund 
sich darüber entrüsten, daß die Einschätzung der 
ländlichen Grundstücke für die Zwecke der Er­
hebung des Wehrbeitrages entsprechend den 
Bestimmungen des preußischen Ergänzungs­
steuergesetzes erfolgen soll. Für die ländlichen 
Grundstücke gilt die Wertberechnung nach 
dem  w i r k l i c h e n  E r t r a g e ,  eine Veran­
lagung, zu der wenigstens teilweise in Zukunft 
zurückgegriffen werden soll, weil die in den 
Stadtgemeinden übliche Methode, den V e r ­
k a u f s w e r t  einzustellen, unter Umständen 
eins unerträgliche Belastung zurfolge haben 
kann. Der Landwirtschaft soll also eine Steuer­
veranlagung aufgezwungen werden, deren be­
denkliche Kehrseiten allseitig zugegeben werden. 
Daß die hierzu erforderlichen Abänderungen 
nicht von heute auf morgen vorgenommen wer­
den können, ist im Abgeordnetenhause durch 
die Überweisung der Anträge an die Regierung 
behufs Ausarbeitung einer Kommunalsteuer- 
novslle anerkannt worden.

Die Religionsfeindlichkeit der 
Sozialdemokratie.

Die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  
Z e i t u n g "  belegt den Vorwurf der Reli­
gionsfeindschaft, den der Reichskanzler der So­
zialdemokratie bei der zweiten Lesung des 
Etats gemacht hat, durch den Hinweis auf die 
Osternummern verschiedener sozialdemokrati­
scher Blätter und durch Zitierung von Aus­
sprüchen sozialdemokratischer Führer. Das 
Blatt schließt: Wenn die Sozialdemokratie

heute das Bedürfnis fühlt, sich von diesem Vor­
wurf der Religionsfeindschaft zu reinigen, so 
zeigt sie dadurch nur, wie unangenehm ihr die­
ser Vorwurf ist. Sie hat erfahren, daß sie mit 
ihrem Materialismus keine Geschäfte macht. 
Die Erfahrung ist durchaus erfreulich. Sie 
bedeutet die Anerkennung der ungebrochenen 
Macht der idealen Kräfte im deutschen Volk.

Aus dem elsaß-lothringischen Landtage.
I n  der Dienstags-Sitzung der e r s t e n  

K a m m e r  erhob G r a f  A n d l a w  scharfe 
Vorwürfe gegen die Regierung wegen N ic h t-  
e r t e i l u n g  v o n  J a g d s c h e i n e n  a n  
A u s l ä n d e r .  Er betonte, daß man die 
Scheine auch solchen Leuten entzogen hätte, 
gegen die keine Bedenken vorlägen. Die Maß­
nahme der Regierung sei eine Repressalie, die 
durch den Druck der alldeutschen Presse veran­
laßt worden sei. Diese Politik der Nadelstichs 
verhindere den inneren Anschluß an das Reich. 
Es sei an der Zeit, daß die Politik der Ee- 
stnnungsüberwachllng nach 42 Jahren endlich 
einmal aufhöre. Das Volk habe sich mit den 
bestehenden Verhältnissen längst ausgesöhnte 
llnterstaatssekretär M a n d e l  gab der Freude 
darüber Ausdruck, daß sich das elsaß-lothrin- 
gische Volk mit den Verhältnissen versöhnt 
habe. Die verschärften Maßnahmen habe man 
nicht der Regierung, sondern den Nationalisten 
zu verdanken. Der preußische Kriegsminister 
habe in der Sitzung des Reichstages vom 18. 
Januar dem Abg. Dr. Haegy den Standpunkt 
der Regierung hinreichend präzisiert. Er­
leichterungen könnten in absehbarer Zeit nicht 
in Aussicht gestellt werden.

Zu Mitgliedern des obersten französischen 
Kriegsrats

sind die Generäle Dubai! und Sordet anstelle 
der Generäle Meunier und Marion, die zur 
Reserve übertreten, ernannt worden. General 
Dubois erhielt das Kommando des neunten, 
General Defforges das Kommando des zehnten 
Armeekorps. . /

Das Opiumlaster in Frankreich.
Der französische Marineminister V a u d i n  

hat den Seepräfekten und Befehlshabern der 
Geschwader vorläufige W e i s u n g  behufs 
energischer Bekämpfung der Opiumsucht unter 
den Seeoffizieren erteilt.

Von der türkisch-persischen Grenze.
Die russischen Truppenzusammenziehungen 

im türkisch-persischen Grenzgebiet dauern fort; 
dem „Alemdar" zufolge sollen sich bei Choi 
allein 8800 Mann befinden.

Zu dem in Hanoi verübten Bomben- 
attentat

wird von mehreren Pariser Blättern bemerkt, 
daß die vor einiger Zeit von einem französi­
schen Kokonialbeamten vorgenommenen Aus­
grabungen in dem Grabtempel des anamiti- 
schen Kaisers TLdük zweifellos viel dazu beige­
tragen haben, den Haß der Eingeborenen gegen 
die Franzosen zu steigern. Der Führer der 
zweifellos gegen die Franzosen gerichteten Auf­
standsbewegung, Prinz Schüong-de, ist ein Ab­
kömmling des Kaisers Tüdük. — Der bekannte 
Forschungsreisende Bonvalo erklärte einem 
Mitarbeiter des „Echo de Paris": Dieses Kom­
plott des anamitischen Thronprätendenten ist 
nur ein Vorwand. Die tiefere Ursache der Un­
zufriedenheit, von der Jndochina erfüllt ist, ist 
darin zu suchen, daß wir seit 20 Jahren alles 
tun, um uns die Sympathien der Eingebore­
nen zu entfremden. So hat die kürzlich erfolgte 
Erneuerung des Alkohol-Monopols große Ent­
rüstung hervorgerufen. Ich will nicht behaup­
ten, daß dieses Monopol in einem Zusammen­
hang mit dem Anschlag von Hanoi steht, aber 
es ist eine von den vielen Ursachen des Hasses 
der Eingeborenen gegen uns. Das französische 
Volk weiß nicht, was in den meisten unserer 
Kolonien vor sich geht. Es ist nicht sehr erbau­
lich. Wie kann man sich da über ein Vor­
kommnis, wie das von Hanoi, wunArn? — 
Zu dem Bombenanschlag von Hanoi wird wei­
ter gemeldet, daß der Kolonialminister den-



O L e r r s s i d e n t e n v o n  A n n a m  M ä h e ,  
welcher die Ausgrabungen im Erabtempel des 
Kaisers Tüdük angeordnet und dadurch unter 
den Eingeborenen Erbitterung hervorgerufen 
habe, a b b e r u f e n  hat. Als bemerkenswert 
wird weiter berichtet, daß die französische P o li­
zei in Zndochina, welche über zahlreiche einge­
borene Angeber verfügt, über das von langer 
Hand vorbereitete Komplott nicht unterrichtet 
war. Es scheint, daß die Angeber für die 
Sache der Verschwörer gewonnen gewesen sind.

Die Generaldebatte der amerikanischen 
Tarifb ill

wurde am Montag im  R e p r ä s e n t a n t e n ­
h a u s e  beendet. Am Dienstag sollte die B ill 
Absatz für Absatz gelesen werden, wobei die 
Reden auf je fünf Minuten beschränkt werden.

Deutsches Reich.
Verl!». 29 April 1913

— Seine Majestät der Kaiser empfing 
Dienstag Vormittag zum Vortrag den Reichs­
kanzler, der auch zur Frühstückstafel geladen 
war. Ferner hörte der Kaiser die Vortrüge 
des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn von 
Lyncker und des Chefs des Admiralstabs der 
Marine Admirals Pohl.

—  Von den Höfen. Prinz Friedrich Karl 
von Hessen, der Gemahl der Prinzessin M arga­
rete von Preußen, jüngsten Schwester des deut­
schen Kaisers Wilhelm I I . ,  vollendet am Don­
nerstag den 1. M a i sein 45. Lebensjahr. Der 
Prinz, aus dessen Ehe sechs Söhne, darunter 
zwei Zwillingspaare, hervorgegangen sind, 
lebt im W inter in  Frankfurt am M ain  und 
im Sommer auf dem Schlöffe Friedrichshof im 
Taunus. Er ist preußischer Generalmajor, 
Chef des 1. kurhessischen Infanterie-Regiments 
Nr. 81, das in Frankfurt a. M . in Garnison 
steht, und wird auch ü Ig. suits des 1. Earde- 
Dragoner-Regiments geführt, bei dem er 
früher als aktiver Offizier Dienst tat. —  Prinz 
Arthur von Großbritannien und Irlan d , Her­
zog von Connaught, feiert am Donnerstag den
1. M a i seinen 63. Geburtstag. Er ist der 
Oheim des Königs Georg V . und mit der 
Prinzessin Luise Margarete von Preußen ver­
mählt. I n  der preußischen Armee wird er als 
Eeneral-Feldmarschall und Chef des Husaren- 
Regiments von Zielen (brandenburgischen) 
Nr. 3 geführt. —  Prinzessin M arie  Therese von 
Preußen, die ältere von den beiden Töchtern 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
aus dessen Ehe mit der Prinzessin Agathe von 
Ratibor und Corvey, wird am Freitag den
2. M a i zwei Jahre alt.

—  Im  Anschluß an die Feier zur Vermäh­
lung der Prinzessin Viktoria Luise wird am 
26. M a i im Garten des Reichsamtes des I n ­
nern ein Gartenfest stattfinden, das von dem 
Vorsitzer des Verbandes vom Roten Kreuz 
Groß-Verlin organisiert wird.

—  Der Abgeordnete v. Arnim-Züsedom, der 
in Berlin an einer Lungenentzündung erkrankt 
war, ist der „Kreuzztg." zufolge soweit wieder 
hergestellt, daß er am Montag eine Spazier­
fahrt unternehmen konnte und demnächst aufs 
Land übersiedeln wird.

— Der bisherige Chefredakteur des „Reichs­
boten", Herr Dr. Kropatschek, ist vom evange­
lisch-lutherischen Schulverein für das König­
reich Sachsen zum Generalsekretär gewählt 
worden und hat die Wahl angenommen.

—  Der Ausschuß der Charlottenburger 
Stadtverordneten, dem es obliegt, einen geeig­
neten Kandidaten für das Oberbürgermeister­
amt zu finden, stößt auf recht große Schwierig­
keiten. Eine Reihe von Leitern der größten 
deutschen Stadtgemeinden hat es abgelehnt, 
den angebotenen Posten anzunehmen. Jetzt 
hat auch der Staatskommissar an der Berliner 
Börse, Geheimrat Eöppert, gebeten, von seiner 
Kandidatur Abstand zu nehmen.

—  Für die Reichstagsersatzwahl in Waldeck- 
Pyrmont hat der Bund der Landwirte den 
bisherigen Reichstagsabgeordneten Vietmeyer 
wieder als Kandidaten aufgestellt.

München. 26. April. Aus Anlaß des 50- 
jährigen Bestehens des zweiten bayerischen 
Ulanen-Regiments hat der Prinzregent eine 
Stiftung von 25 000 Mark für das Regiment 
errichtet.

München, 29. April. Nach dreizehnjähriger 
Pause hat heute Vormittag zum erstenmale 
wieder eine Parade der gesamten Münchener 
Garnison stattgefunden. Der Prinzregent 
nahm die Parade auf dem Oberwiesenfeld in 
Gegenwart der Prinzen und Prinzessinnen des 
königlichen Hauses, der Spitzen der Hof- und 
Staatsbehörden und des diplomatischen Korps 
ab. Prinz Leopold von Bayern führte seine 
Regimenter dem Prinzregenten vor. Die 
diensttuenden Prinzen des königlichen Hauses 
waren bei ihren Regimentern eingetreten. Im  
Gefolge des Prinzregsnten befand sich auch 
Prinz Ernst August von Braunschweig-Lüne- 
burg. Während der Parade umflogen drei 
M ilitärflieger das Paradefeld. Eine große 
Menschenmenge wohnte dem militärischen 
Schauspiel bei, das bei herrlichem Wetter einen 
glänzenden Verlauf nahm.

Stuttgart, 28. April. Der Oberstallmeister 
des Königs Freiherr Eeyr von Schweppenburg 
ist heute Abend 8 Uhr nach längerer Krankheit 
gestorben.

Ausland.
London, 29. April. Die Herzogin von Con­

naught mußte sich heute Vormittag einer zwei­
ten Operation unterziehen; die Operation soll 
gelungen sein. —  über das Befinden der Her­
zogin von Connaught ist folgender Krankheits­
bericht ausgegeben worden: Die Herzogin hat 
sich einer Operation ernsten Charakters zur 
Beseitigung einer Darmobstruktion unterzogen. 
Das Befinden Ih re r königlichen Hoheit ist so 
gut, als man erwarten kann.

Arbeiterbewegung.
Die a u s s t ä n d i g e n  A n g e s t e l l t e n  

d e r  S t r a ß e n b a h n  i n N o s a r i o  haben 
sich bereit erklärt, sich dem Spruch eines 
Schiedsgerichts zu unterwerfen. — Die 
argentinische Regierung gab einigen Küsten- 
wachschiffen und einem Kanonenboot Befehl, 
sich nach Nosario zu begeben. Da der 
Gouverneur ersucht hat, den Belagerungs­
zustand zu erklären, wird sich der Ministerrat 
mit dieser Frage beschäftigen. — I n  dem 
Ausstand der Straßenbahnangestellten sind 
die Versuche des Schiedsgerichts, eine Einigung 
herbeizuführen, gescheitert. Der Ausstand 
wird fortgesetzt. Der Gouverneur hat um 
Verstärkungen zur Aufrechterhaltung der Ord­
nung gebeten.

D e r  B  e r  g a r b e i t e r a u s st a n d 
in  O b e r s ch l e s i e n. Nach endgiltiger 
Feststellung fehlten am M o n t a g  in der 
Frühschicht 39117 M ann und in der Abend­
schicht 19 484 Mann, zusammen 58601 Mann. 
Am Dienstag fuhren nach vorläufiger 
Feststellung zur Frühschicht 38 400 Mann 
nicht an.

Der S t r e i k  unter den K o h l e n -  
a r b e i t e r n  i m P i r ä u s  dchiert an. 
Weitere 22 Arbeiterverbände traten am 
Montag zusammen und hielten eine lange 
Beratung ab. M an kennt die Beschlüsse, 
welche gefaßt worden sind, nicht, aber man 
glaubt, daß der Streik ein allgemeiner wer­
den wird.

ProvittziirltlmImlAen.
Neumark, 26. A p r il.  (Baugewerksmeister W i l ­

helm SchuLring) ist Fre itag Abend im  A lte r von 
87 Jahren einem Herzschlage plötzlich erlegen. Der 
Verstorbene bekleidete eine Anzahl Ehrenämter in  
der städtischen V erw altung und im  Vereinsleben. 
I m  Jahre 1866 wurde er zum Stadtverordneten ge­
w ä h lt und w ar lange Jahre hindurch S tadt- 
verordnetenvorsteher. S e it 1885 gehörte er dem 
M agistra t an, seit 1891 als Beigeordneter. Ge­
legentlich seines 50jährigen B ürgerjub iläum s im  
Jahre 1906 wurde er zum Ehrenbürger der S tadt 
Neumark ernannt. E r hatte sich b is zuletzt eine er­
staunliche Geistesfrische und Rüstigkeit bewahrt.

E lb ing , 24. A p r il.  ( I n  der heutigen gut be­
suchten Sitzung des landwirtschaftlichen Lokal- 
vereins E lb in g ) sprach der frühere kaiserliche Guts- 
pächter von Rehberg, Herr S o h s t ,  dem Verein 
seinen wärmsten Dank aus fü r das ihm vom E l- 
binger landwirtschaftlichen Verein in  so hochherziger 
Werfe entgegengebrachte Vertrauen. Der einzige 
Anker in  schwerer Z e it sei der gewesen, daß der V er­
ein in  so geschlossener und kameradschaftlicher Weise 
ihm  in  dem Kampfe um sein Ansehen und seine 
Existenz zur Seite gestanden habe. Der V o r s i t z e r  
erwiderte, daß der Verein nur seine Schuldigkeit ge­
tan habe und wünschte Herrn Sohst in  seinem neuen 
Wirkungskreise das beste Glück.

Danzig, 28. A p r il.  (Verschiedenes.) Der neue 
Eeneralinspekteur der 1. Armeeinspektion General 
der In fa n te r ie  von P r it tw itz  und G affron t r i f f t  
M ittw och zur Übernahme seiner Dienstgeschäfte in  
Danzig ein. — M i t  dem heutigen Tage hat Herr 
Regierungspräsident Foerster, nachdem er gestern 
von seinem Urlaube zurückgekehrt ist, die Leitung 
der hiesigen Regierung wieder übernommen. — Zu 
einer Konferenz im  hiesigen Eisenbahndirektormm 
treffen heute Nachmittag hier ein Herr Eisendahn- 
direktions-Präsident Krüger aus Königsberg, fer­
ner aus Bromberg die Herren Eisenbahndirekt'wns- 
Prasident Pedell, Äegierungs- und B au ra t Koehler 
und Regierungsrat D r. Vorn. D ie Herren haben 
im  Hotel „Danziger H o f" Logis bestellt. — Nach 
dem Streikgebiet in  Oberschlesien ging heute von 
Da. zig aus ein zweites Polizeiaufgebot in  Stärke 
von 1 Leutnant, 1 Wachtmeister und 25 M an n  ab.

Danzig, 29. A p r il.  (D ie F rau Kronprinzessin) 
tra f heute früh von B e rlin  kommend wieder in  
Danzig ein. Gestern Abend hat in  B e r lin  die aus 
Anlaß des Regierungsjubiläum s des Kaisers unter 
dem Protektorat der Kronprinzessin veranstaltete 
Bach-Beethoven-Brahms-Festwoche in  Gegenwart 
der Kronprinzessin, des Reichskanzlers und einer 
glänzenden Festversammlung m it der Aufführung 
der neunten Symphonie ih r  Ende gefunden. Am  
Dienstag, den 20. M a i, w ird  der K ronprinz die 
Hundertjahr-Ausstellung in  B reslau eröffnen. Auch 
die F rau Kronprinzessin w ird  der feierlichen E r­
öffnung der Ausstellung beiwohnen.

Königsberg, 29. A p r il.  (E ine Reihe schwerer U n­
glücksfälle) hat sich M ontag hier ereignet. M itta g s  
stürzte der auf dem Gute B a llith  vor dem Rotzgärter 
T o r auf einem Neubau beschäftigte Z immerer Schulz 
aus Gerdauen vom Dache herab, brach sich die Arme, 
mehrere Rippen und das Becken und starb kurz iiach 
seiner E in lie ferung im  Krankenhause. — Aus dem 
Fenster seiner Tamnaustraße N r. 28 belegenen W oh­
nung stürzte gestern Nachmittag der Schmied Faust 
und zog sich einen Schädelbruch sowie innere V er­
letzungen zu. I n  hoffnungslosem Zustande brachte 
man ihn ins  Krankenhaus. — Der rechte Fuß ab­
gefahren wurde aus der Güterabfertigungsstelle der 
Ostbahn dem A rbe iter Sprung a u s ^d e r Großen 
Sandgasse. — Selbstmord beging der iO  Hause Pork- 
stratze 72 wohnhafte Schneidermeister Kirschnick aus 
bisher noch nicht erm itte lte r Veranlassung.

2. M a i.
1813 Schlacht Lei Groß-Görschen (Lützen). Napo­

leon gegen W ittgenstein (russ.)
237 000 Kombattanten, 34 000 M ann  Gesamt- 
verlust.
144 000 Franzosen gegen 93 000 Russen und 
Preußen.

Lokirlnacllrichten.
- Historischer Thorner Tageskalender.

1. M a i.
1802 Errichtung der Gassenerleuchtungs - Anstalt. 

(Thorn  preußisch.)
2. M a i.

1590 Pub liz ierung einer Bienen- und Heide-Ord­
nung fü r S tadt- und Landgüter, (H.eda
eo iisn l.)

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
1. M a i.

1813 Österreich kündigt das Bündn is m it Napoleon. 
„  Gefecht Lei Weißenfels. Marschall Besseres, 

Herzog v. Jstrien f .
Napoleon geht nach Lützen.

Thorn, 30. A pril 1913.
— ( H i m m e l f a h r t s t a g . )  Der Himmelfahrts­

tag, den w ir  morgen feiern, enthält, wie die christ­
lichen Feste meist, auch einen Anklang an das Heiden­
tum. Er ist zugleich ein Donars-Tag, dem Himmels­
und Gewitteraott geweiht, zu dem man um Schutz 
von Haus. Hof und Ernte flehte. I n  einigen Gegen­
den Schwabens w ird  heute noch am Himmelfahrts- 
Lage ein Flurumgang veranstaltet. Dabei macht der 
Priester m it erhobenem K ruzifix  an vier Stellen halt, 
liest je ein Stück aus den vier Evangelien vor. spricht 
den Wetterseaen und besprengt Menschen und Tiere 
m it Weihwasser. I n  den slawischen Ländern g ilt 
Himmelfahrtstau als heilkräftig, ebenso die von den 
Kühen am Himmelfahrtstage gegebene M ilch ; ver­
grabene Schätze sollen in  die Höhe kommen und sicht­
bar werden. Himmelfahrt ist die Jahreszeitenscheide. 
„D er Bauer rechter A r t  träg t seinen Pelz bis Himmel­
fah rt", aber dann ist auch für ihn der Sommer ge­
kommen. H immelfahrt ist die „Generalprobe auf 
Pfingsten", zu der sich außer dem Sprosser. der bereits 
an den letzten Vorproben teilgenommen, und der 
Schwalbe heute früh auch der Kuckuck eingestellt hat, 
m it dem das Vogelorchester vollzählig ist. Wenn das 
„Pfingstwetter im  A p r i l"  anhält, w ird  die General­
probe schon den vollen Genuß des Hauptkonzerts ge­
währen. A ls  1. M a i w ird  der Himmelfahrtstag in 
diesem Jahre noch ganz besonders begrüßt werden: 
„Frisch auf drum, frisch auf drum im  hellen Sonnen­

strahl!
W ohl über die Berge, wohl durch das tiefe T a l!
Die Quellen erklingen, die Bäume rauschen a ll',
M ein Herz ist wie 'ne Lerche und stimmet ein m it

Schall!"
F ür die Thorner Sänger g ilt  dies buchstäblich. Nach 
altem Herkommen gibt morgen früh die Thorner 
Liedertafel der Bürgerschaft im  Ziegeleipark ein 
Konzert. Und am Nachmittag führen die ersten 
Sonderzüge die Ausflügler nach allen Richtungen. So 
ist Gelegenheit, in  die Obstblüte, die in  diesem Jahre 
üppiger scheint als je, hinauszufahren und den Tag 
auszukosten. W ie dis Kinder in  kleinen Gemeinden 
Hannovers, die am Himmelfahrtstage einen Umzug 
machen, um A lt  und Jung hinauszutreten in  die 
schöne, freie Natur, rufen auch w ir allen —  ins­
besondere auch den Sozis, die sich an schönsten Tagen 
in  dunkle, dumpfe Säle einzupferchen lieben — den 
alten Spruch zu:

„F rüh ling  feiern säumet nicht:
Das macht bell der Sonn' Gesicht,
B rin g t dem Acker Segen!"

Möge dem Feste, wie die Wetterankündigung auch 
verheißt, das Festwetter nicht fehlen!

- - ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t  u n d  
E i s e n b a h n . )  Telegraphenassistent Veidatsch ist 
vom 1. M a i ab bei dem hiesigen Telegraphenamt an­
gestellt. — Bahnmeister Ziebarth-Thorn ist zum Bahn­
meister 1. Klasse ernannt.

—  ( Z u m  2. w e  st p r e u ß i s c h e n  V u n d e s -  
s ä n g e r f e s t i n  D a n z i g . )  Der  G e s a m t v o r -  
s t a n d  des westpr. Sängerverbandes war am Sonn­
tag in  Danzig zu einer S i t z u n g  zusammengetreten, 
um über die Ausführung des 2. westpr. Sängerfestes 
zu beraten. U. a. wurde beschlossen, Bezirksproben 
durch die betreffenden Festdirigenten abzuhalten und 
dadurch auf eine gute E inübung der Gesamtchöre 
hinzuwirken. Der V e rlau f des Sängersestes, das be­
kanntlich vom 28. b is  30. J u n i in  Danzig stattfinde:, 
wurde an der Hand des Program m s durch den V o r­
sitzer des Arbeitsausschusses Herrn M ittelschullehrer 
Bon eingehend erläutert. Das Program m  fand a ll­
seitig Zustimmung. D ie Tagesordnung fü r den 
Sängertag wurde beraten. D ie Gestellung eines 
Sonderzuges fü r die H in fah rt und nach Bedarf auch 
fü r die Rückfahrt w ird  beantragt, auch werden die 
Behörden gebeten werden, den beteiligten Beamten 
und Lehrern, soweit angängig, fü r das Sängerfest 
U rlaub  zu erteilen.

— ( D i e  wes t  p r e u ß i s c h e  S ä n g e r ­
v e r e i n i g u n g  d e u t s c h e r  B a p t i s t e n -  
g e m e i n d e n )  veranstaltet am H im m elfahrtstag 
im  V ik to ria -P a rk  ih r  3. Sängerfest. Es nehmen te il 
die Vereine Graudenz, Hohenkirch, Goßlershausen, 
Briesen, Vromberg, Hohensalza und Thorn, in s ­
gesamt 200 Sänger. A ls  Solisten wirken m it F r l.  
W oithe-Danzig (S opran), Herr Organist O. S te in- 
wender-Thorn (Tenor) und Herr W i l l i  Radandr- 
Bromberg (B a rito n ). Außer Liedern fü r gemischten, 
M änner- und Frauenchor kommen zum V ortrag  je 
ein Auszug fü r S o li, Chor und F lügel aus der 
Schöpfung von Haydn und aus A th a lia  von M en­
delssohn. Verkauf der Karten fü r numerierte 
Plätze zu 1 M ark und 75 Pfennig, unnumerierte 50 
Pfennig, in  der Buchhandlung von E. F. Schwartz, 
Vreitestraße.

pravinzen.
fü r das Sommerhalbjahr 1913 ist den . 
Exemplaren der vorliegenden Nummer fü r den Post­
versand beigefügt. I n  unseren Ausgabestellen und m 
der Geschäftsstelle kann der Fahrplan von allen Be­
ziehern, die „D ie  Presse" abholen lassen, in  Empfang 
genommen werden. Den Beziehern, welche die Zeitung 
ins Haus gesandt erhalten, w ird  das Fahrplanbuch 
am Freitag durch die Austräger zugestellt werden. 
I m  übrigen weisen w ir  darauf hin, daß das Fahrplan- 
oüchlein, das seit einer Reihe von Jahren als zuver­
lässiger und beliebter Reiseführer sich erwiesen hat, 
wieder verschiedene Geschäftsanzeigen enthält, die w ir 
der Beachtung unserer Leser empfehlen.

— ( B e i  d e r  S ü d p o l a r - L o t t e r i e )  f ie l 
der Hauptgewinn von 60 000 M ark auf N r. 39 327, 
der 2. Gewinn (30 000) auf N r. 41209. der 3. Ge­
w in n  (20 000) auf N r. 178 396, der 4. Gewinn 
(10 000) auf N r. 39188, der 5. Gewinn (5000) auf 
N r. 110 246.

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d -  
n e t e n s i t z u n g )  wurde vor E in tr i t t  in  die Tages­
ordnung Herrn Stadtverordneten Wolfs das W ort 
erteilt, der folgendes ausführte: Seit dem 1. M a i ist 
die Einfuhr russischen Geflügels über Leibitsch ver­
boten worden. Wenn dieses Geflügel ausbleibt, so 
entsteht hier ein Notstand, wie es bereits in  den letzten 
acht Tagen, während der Mischen Feiertaae. der F a ll
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bürg und mehrere Landräte haben bereits gegen 
Grenzsperre Stellung genommen. Auch Thorn 
etwas tun, da w ir  wenig Geflügel aus dem Jnlanos 
bekommen. Das Geld, das die Verkäufer für das 
Geflügel bekommen, bleibt auch in  der Stadt. 
halte es für dringend, daß der M agistrat dazu Stel 
lung nimmt. Herr Bürgermeister S L a c h o w r t z  ein 
gegnete, daß ibm die Angelegenheit nicht bekannt «ei 
und er nicht wisse, ob bereits von Seite des wegen 
der Tagung des Herrenhauses abwesenden Herrn 
Ersten Bürgermeisters D r. Hasse Unterhandlungen 
darüber gepflogen seien. S tv. W o l f s  wies daraus 
hin, daß der Handelskammer schon eine Bestätigung 
des Verbotes zugegangen sei. M an müsse moguM  
rasch eine Eingabe, am besten gemeinsam m it oer 
Handelskammer, um Aufhebung des Verbotes an oas 
M inisterium richten. I n  eine Debatte über, dtö 
Anfrage wurde nicht eingetreten, da sie nicht auf oer 
Tagesordnung stand. Zum Schiedsmann für oen

worden, ... —  — ^
sehen. Es wurde daher Herr S tv. MittelschullchrA 
P au l zum Schiedsmann für den 8. Bezirk gewaM  
Stellvertreter ist Herr Brauereibesitzer Kujas, der 01» 
W ahl angenommen hat. D ie ausscheidenden A M  
glieder der Gesundheitskommission wurden wieder» 
gewählt m it Ausnahme des Herrn Rentier Busse, an 
dessen Stelle Herr S tv. Kohze gewählt wurde. Den 
B e itr i t t  zur Auskunftsstelle preußischer Städte H  
Angelegenheiten der höheren Schulen wurde um 
einem Jahresbeitrags von 30 M ark beschlossen. Bon 
der Ernennung des Bureauassistenten Bruno Schilf 
zum Stadtsekretär und Bew illigung einer Vergütung 
an ihn fü r Vertretung des Bureaudirektors wurde 
Kenntnis genommen. Den Vollziehungsbeamten 
Konke, M itzlaff, Neidelt und Garske wurde A r  
Aufgabe ihres Rechtes auf die aufkommenden Mahn» 
und Pfändunasgebühren als T e il ihres D ie M  
einkommend eine pensionsfähige Zulage von je 20v 
M ark jährlich ab 1. A p r il 0. Js . bew illig t. Die P A  
sionierung des Polizeisergeanten Ernst Wollbolvr 
wegen Krankheit wurde beschlossen und von der end- 
giftigen Anstellung des Schuldieners Rudolf Schubert 
der 3. Gemeindeschule Kenntnis genommen. Der An» 
kauf der der Frau Schmidt verw. Heymann gehöriges 
am „Goldenen Löwen" stehenden, Baulichkeiten um) 
Zäune für 500 M ark wurde beschlossen. Stv. 
W i c h e r t  beschwerte sich darüber, daß am Tage des 
Rennens die Graudenzerstraße nicht genügend ge» 
sprengt sei; bei dem Kaufe des Grundstückes der Frau 
Schmidt habe man bereits die Absicht gehabt, dort 
die Vrandruine fortzuräumen, ohne daß es bisher 
geschehen sei. M an dürfe nicht, wenn man soviel für 
oie Vrombergerstraße tue, die anderen Vorstädte an 
die Wand drücken. Ferner möchte er Auskunft 
haben, warum das Wasser in  Mocker schon 
solange ungenießbar sei. Herr S tadtrat 
A c k e r m a n n  entgegnete, daß man durch ein starkes 
Sprengen in  Mocker die Wasserkalamität noch ver» 
schlimmert haben würde. Es sei an jenem Tage ge» 
sprengt, aber die Hitze habe rasch alles wieder gs» 
trocknet. S tad tra t W a l t e r  gab Auskunft, datz an 
dem F ilte r  und Wasserbehälter in  Mocker Ände­
rungen nötig  seien, die jetzt vorgenommen würden. 
I n  vierzehn Tagen hoffe man, wieder einwandfreies 
Wasser lie fern zu können. S tv . W i c h e r t  b l i^ r  
dabei, daß die anderen Vorstädte weniger Berück­
sichtigung fänden a ls  die Bromberger. S tad tra t 
A c k e r m a n n  stellte fest, daß fü r jeden Bezirk in  
dieser Ze it ununterbrochen ein Sprengwagen tätrg 
sei. S tv . H e n t s c h e l  verlangte, daß das Grund­
stück der F rau Schmidt auch w irklich, wie beschlossen, 
zum Schmuckplatze hergerichtet werde. Bürger» 
meiste: S t a c h o w i t z  legte W ert auf die Fest» 
stellung, daß alle S tad tte ile  gleichmäßig behandelt 
würden. Wenn jetzt etwas fü r die Bromberger 
Straße geschehe, so möge man berücksichtigen, daß 
diese zehn Jahre lang das schlechteste Pflaster ge­
habt habe, und daß sie außerdem eine beliebte Pro» 
menade fü r die ganze Bürgerschaft geworden sei.

— ( D i e  f a h r e n d e n  G e s e l l e n )  im  deutscht 
nationalen Handlungsgehilfenverbande unternahmen 
am Sonntag unter Führung des Obergesellen Breter- 
nitz eine Wanderung über Rudak, Czernewitz, Balkan 
nach Ottlotschin, an welcher sich auch Herr Unter­
offizier Totzek vom 21. Infanterie-Regim ent beteiligte, 
I n  fröhlichster Stimmung gelangte man bis M  
russischen Grenze, wo ein allgemeines Abkochen statt­
finden sollte, als plötzlich der Gewitterregen niederging 
W ohl oder übel mußte ein jeder m it dem unerwünscht 
Len Bade vorlieb nehmen, und man mußte m it der 
Bahn nach Thorn zurückkehren. — Die nächste W an­
derung findet am Himmelfahrtstage statt und führt 
über Weichseltal-Schulitz und dann am anderen 
Weichselufer über Gurske zurück. Abmarsch früh 5l4 
Uhr von der Garnisonkirche aus. Gruppe I I  wandert 
nachmittags 3 Uhr von der Feuerwache den Früh- 
wanderern bis Gurske entgegen. M itwanderer sind 
willkommen.

— ( S t a d t - T h e a t e r . )  Aus dem Theater- 
B ureau: Heute w ird  e inm al Gounods „M a rg a ­
rethe" gegeben m it F r l.  Schöllinger in  der T ite l­
rolle und Herrn N r. Nef am D irigentenpu lt. M orgen 
w ird  „D e r polnische Jude" w iederholt unter der 
Le itung von Herrn Kapellmeister K lausner m it dem 
Heldenbariton Herrn S tieg le r in  der Rolle des 
M a th is , einer besonderen Glanzleistung. Es w ird  
nochmals darauf hingewiesen, daß Bons nur m it 
Zuschlagszahlung Geltung haben und die V o r­
stellung um 7.30 Uhr beginnt. F re itag w ird  Webers 
„Freischütz" gegeben m it F r l.  Schöllinger a ls 
Agathe, F r l.  Schröt a ls  Änlichen, Herrn Busch als 
M ax und Herrn Dannenberg a ls  Kaspar. D ie 
musikalische Le itung hat Herr D r. Nef. Der Sonn­
abend b rin g t Verd is „O the llo " unter Le itung von 
Herrn Kapellmeister K lausner. Die T ite lro lle  singr 
Herr Schindling, die Desdemona F r l.  Schöllinger 
und den Jago Herr S tieg ler. Sonntag Nachmittag 
ist zu ermäßigten Preisen Rossinis „B a rb ie r von 
S evrlla". Der Vorverkauf hat heute V o rm ittag  10 
Uhr begonnen.

— ( H e r r  E d w i n S c h ä f e r , )  der beliebte Von» 
vivant unseres Stadttheaters in  der verflossenen 
Wintersaison, ist nach erfolgreichem Gastspiel als 
„M a x  Rademacher" in  der Posse „F ilm zauber" auf 
fünf Jahre fü r das „B e rline r Theater" in  B e rlin  
verpflichtet worden.

—  ( D i e  e l e k t r i s c h e  S t r a ß e n b a h n , )  
L in ie  Stadtbahnhof—Bromberger Vorstadt, verkehrt 
morgen aus Anlaß des Frühkonzerts im  Ziegeleipark 
bereits von 6 Uhr ab alle 7 M inuten.

—  ( D i e  W a s s e r l e i t u n g  d e r  I n n e n ­
s t a d t  u n d  d e r  V o r s t ä d t e )  ist von Freitag den 
2. M a i, abends 9 Uhr, bis Sonnabend den 8. M a i. 
morgens 2 Uhr, zwecks Reinigung für den Gebrauch 
g e s p e r r t .

—  ( D e r  ers t e Kuckuck)  ist, wie uns Herr Post­
schaffner Bengsch m itte ilt, heute früh vor 5 Uhr gehört 
worden. Die Schwalben sind schon Ende voriger 
Woche eingetroffen.

— ( E i n f u h r  r u s s i s c h e n  Feder vi ehs. )  
Nach den am 14. M a i (1. M a i russischen Stils) in- 
kraft tretenden veterinärpolizeilichen Bestimmungen 
der russischen Regierung darf Federvieh aus Russisch-



drowo ,-^Eußen hinfort nur noch über Alexan-?s«-L L Z S k «  S s» « -
^  ^ w u n ,u )r  yr.^ W ?4WLL'.°LÄ-'̂
--  ^Telegraphenäm tern ausgehängt.

NZeaen i ^   ̂  ̂ G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )
U r k u n d e n f ä l s c h u n g ,  Un -  

b o i ,^ .^ ? ^ N N n g  und B e l e i d i a u n a  LatLe lick,

. _ Verlöbnis löste. 
. Dr. Stein, suchte die 

>euge;r̂  Krüger zu wider

verlobe rnu oegen Tochter s 
V er>^-?^' aber später das 

Elaubm ürEN  Serr Justizrat Dr
^Vn Hauptzsugen ___.... ^  ^ . . . .
mau' K ^ ia o r^ ^ s h o f  beschloß Vertagung, um noch 
legt w inE ^; a^L Zeugin zu laden. — Gleichfalls ver-
zZigen, L m l A A b ^ ' d ^ ^  beim
^  da ein wichtiger 
U n t e r s  auch de r  
^gen d°n-r°?  ̂^ " b bildeten die Anklagspr 
°Mes s°a ^uerwerker Erich F. Er soll sich wäh 
Ä uslan^^?abos in Schwerin von seinem Puger 
^esel ̂ kmn^?Eu machen lassen^ die er, als er nach 
hatte e ^e  s ^ ^  "urde, nicht beglich. I n  Wesel 
Galten - >>e derLeuerwerkerverermgung zu ver- 
iiber gg >mnem Weggange war ein Defizit von
ewo ^  vorhanden. Über dielen Detrao lielr erWK-ZE—ln!.?est rede Schuld. Der MiN-1- link» Nie

!̂ eise 
eine umfassendere 
sodatz auch dieser

ôhl aber 
"  ' d i e  

er-D O K X V L Z M Z
?0. D e r^ ?  Sawitzki aus Kaschorek. Sie hatte am 
chmal-O!!!. ^  Kilogramm ausgelassenes Schweine- 
o kleinerm? Rußland einzuführen gesucht. Da eine 
ie auck Schmalz unter Zollwert ist, so konnte
^4tet der Zollhinterziehung für schuldig er-

wird aber wegen Übertretung des 
M > 1 Mark Geldstrafe, ev. 1 Tag
^Ugekla^l^E. 7^ Etwas reichlicher als 4>ie anderen 
^wica sich der Arbeiter Andreas Liper-
er aus ^ k .? ^ ^ sc h  versorgt. Am 19. Dezember kam 
vorher .? gefahren und wollte an der Zollbude 
^erzollb^b ^  Zollbeamte fragte, ob er etwas 
^ ^ ^ ^ b e r s t c h  führe, verneinte er es. Der Be­

amte traute jedoch dem Frieden nicht und zog auch 
bei Durchsuchung des Wagens aus dem Stroh 9,1 Kilo­
gramm frisches Kalbfleisch und 1,2 Kilogramm frische 
Schweinenieren hervor. Das Urteil lautete aus 
45 Mark Geldstrafe, ev. 9 Tage Gefängnis.

— ( Z u r  V e r h a n d l u n g  des  B e l e i d i ­
g u n g s p r o z e s s e s  Dr .  S c h a c h t - Cu l m)  vor 
der hiesigen Strafkammer wird uns mitgeteilt, daß 
mehrere Thorner Arzte den Verhandlungen bei­
wohnten, jedoch nicht im direkten Auftrage der rvest- 
preußilchen Ärztekammer.

— ( A u t o m o b i l - U n f u g . )  Das rücksichtslose 
Fahren der Automobildroschken in bebauten Stadt­
teilen hat wiederum ein Opfer gefordert. Ein Auro- 
mobil der Firma Bernstein <L Eo. fuhr am Sonntag, 
vom Rennplatz kommend, in so schnellem Tempo — 
wahrscheinlich, um recht bald zum Rennplatz zurück­
zugelangen und noch mehr Fahrgäste zu holen — daß 
eine Frau mit einem kleinen Kinde auf dem Arm, 
die in der Nähe des neuen Schützenhauses die Straße 
überschritt, nur mit knapper Not dem überrannt- 
werden entging, ein siebenjähriges Mädchen namens 
Hildegard Karling aber überfahren wurde. Das 
Kind erlitt dabei anscheinend erhebliche Verletzungen. 
Es wird hohe Zeit, daß dem gefährlichen Unfug, 
Stadtteile, die. wie die Straße vor dem Schützenhaus. 
an Sonntagen und besonders an Renntagen sehr belebt 
zu sein Pflegen, ohne Rücksicht auf Menschenleben zu 
durchrasen, endlich ein Ende gemacht wird.

— ( Da s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird am 
morgigen Himmelfahrtstage bei günstigem Wetter von 
der Kapelle des Feldartillerie-Regiments Nr. 81 auf 
dem Neustädtischen Markte ausgeführt.

- -  ( Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e  l.)  D e r  W asserstand  
der W eichsel bei T h o r  n betrug heute -s- 3 ,6 4  M e te r , 
ei ist seit gestern um  12  Z en tim eter  g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  v on  3 ,5 0  M eter  
auf 3 .2 6  M e ie r  g e f a l l e n .

N e u e ste  N a c h r ic h te n .
Vom Automobil getötet.

T i l s i t »  3V. Tpril. Won einem Automobil 
wurde gestern in Ragnit ein Kii t) eines Arbei­
ters so schwer verletzt, das; es balg starb.

Professor Erich Schmidt 1°.
B e r l i n ,  38. April. Geheimer Regmrungs- 

rat Professor Erich Schmidt ist gestern Abend ge­
storben.

Vom Blitz getötet.
H a n a u »  38. April. Bei einem Gewitter 

in Rotenkirchen erschlug der Blitz die Bauers­
frau Weber.

Nachteilige Folgen eines tibungsmarsches.
S t r a ß  b ü r g ,  38. April. Bei den bei 

einem übungsmarsch schlapp gewordenen Mann­
schaften des InfanLorio-Regiments Nr. 132 
wurden 3 wegen Hitzschlagverdachts ins Laza­
rett eingeliefert. Lebensgefahr besteht bei 
keinem.

Eisenbahnunfall.
R o d e z ,  38. April. Bei Lewerac ereignete 

sich ein schwerer Eisenbahnunfall. Mehrere Rei­
sende sollen getötet, 28 verwundet worden sein.

RoyalWsche Umtriebe in Portugal.
L i s s a b o n ,  38. April. Die Zeitung 

„Opaz" meldet: Infolge ds Zwischeufalles auf 
dem Kreuzer „Sao Gabriele" wurden 7 
Mann der Besatzung verhaftet. Der Marine­
minister verfügte, daß die Mannschaften der 
Kriegsschiffe an Bord konzerniert werden. Ein 
Eisenbahnarbsitrr in einem Vororte von Lissa­

bon wurde verhaftet, wobei Waffen und M u­
nition gesunde« und beschlagnahmt wurden.

Skutari!
G s n s . 38. April. Die „Boss. Ztg." schreibt: 

Der Schweizer Vertreter des „Newyork Herald" 
erhielt aus Innsbruck die telegraphische Nach­
richt, daß gestern 18 888 Mann der Kaiserjäger 
aus Tirol nach dem Sandschak beordert wurden.

W i e n , 38. April. Die »Neue Freie Presse" 
meldet: Über den Verlauf der nächsten Tage 
verlautet: Die Aktion Österreich-Ungarns wird 
mit größte« Raschhsit durchgeführt werden. 
Morgen oder übermorgen erwartet man die Be­
kanntgabe des Entschlusses der italienischen Re­
gierung. Sodann wird Österreich allein oder ge­
meinsam mit Ita lien  an König Nikolaus eine 
befristete Anforderung zur Räumung Skutaris 
richten. Sollte der Aufforderung nicht entspro­
chen worden» so wird der österreichisch-ungarische 
Gesandte in Cetinse abberufen und die m ilitä­
rischen Operationen werden unverzüglich be­
ginnen.

per J u n i - J u l i  16k" , B r., 166 Gd.
per Septem ber— Oktober 164 B r., 163V- Gd.

G e r st e uns.» per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 6 8 6 - 6 9 2  Gr. 152— 155 Mk. bez.

Hi l f  e r  fest, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 1 5 Z -1 7 4  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Reudemeut 88 "/§ sr. Reusahrw. 9.72 Mk. bez. inkl. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 9 ,0 0 - 9 ,8 0  Mk. bez. 
Roggen- 9 ,40—9,60 Mk. bez.

D e r  V o r s ta n d  d er  P r o d u k te n -B ö r se .

Berliner Börsenbericht.
'Z O .A pril! 29.Aprii

Berliner Viehmartt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  30. April 1913.
Zum Verkauf standen: 285 Rinder, darunter 150 Bullen, 

616 Ochsen, 74 Kühe und Färsen 2849 Kälber, 1036 Schafe, 
16 736 Schweine.

P  r e i  s e s ü r 1 Z  e n tn  e r Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewicht

K ä l b e r :
a) Dopveilender feinster Ma s t . . . . 8 0 - 9 5 1 1 4 -1 3 6
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 65— 68 1 0 8 -1 1 3
6) mittlere Mast- und beste Saugkälber 5 8 - 6 5 6 4 - 1 0 8
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 0 - 5 5 88-66
e) geringe S a u g k ä lb e r ...................... 3 9 - 4 3 6 8 - 7 8

S c h a f e :
SLallmastschafe:

a) M astlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge 
S c h a fe .......................... ....

e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(M erzschufe)...................................

L . Weidemastfchafe: 
a) M astlämmer .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d) geringere Lämmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
L eb en d g ew ich t...............................

e) vollfleischige d. feineren Raffen n. deren
5 2 - 5 4 6 5 - 6 7

Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgewich................................... 5 0 - 5 3 6 3 - 6 6

ä) vollsteischige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgewicht...................... 5 0 - 5 2 6 2 - 6 5

s) fleischige Schweine unter 160 Psd. 
L eb en d g ew ich t............................... 4 3 - 6 0 6 0 - 6 2

O S a u e n ............................................ — 50 62—63
Marktverkauf: R inder: blieben einige Stück übrig. —

Kälber: ruhig, nicht ausverkauft. — Schafe: schleppend,
Ueberstand. — Schw eine: vernachlässigt.

Börse
vom 30. A pril !S13.

Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer den, 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: warm.
W e i z e n  niedr., per Tonne von 1060 Kgr. 

Negntierungs-Preis 213' ,  Mk. 
per M a i - J u n i  214 Br.. 213 Gd. 
per Septem ber— Oktober 2 0 3 '/, B r., 203 Gd. 
rot 665— 732 Gr. 155— 137 Mk. bez.

R o g g e n  geschästslos, per Tonne von 1000 Kgr. 
Viegnlierungsprels 164 Mk. 
per M a i— Juni 164' ,  Mk. bez.
per Juni 166" , Mk. bez. _ _ _ _ _ _ _ _

F onds:
Österreichische Banknoten . . . , .
Russische Banknoten per Kasse , . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / ,  "/o. .  . . 
Deutsche Neichsanleiye 3 .
Preußische Koiisols 3 ' / ,  °/o . . . .
Preußische Konsols 3 "/o . . .  . .
Thorner S tad lan leihe 4 .  .  .  .
Thorner Stadtanleihe 3'/," /^  z .  . 
Posener Pfandbriefe 4 <>/y . .  .  .  .
Posener Pfandbriefe 3 '/,»/,) . . . .
Rene Westprenßische Pfandbriefe 4 07 
Westprenßische Pfandbriefe 3 ' / ,  "/§ . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 "/o . . .
Russische S taatsren te 4"/g . . . . .
Russische Staatsrente 4'/« von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/," /»  von 1903 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ , 0/» . . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche L loyd-A ktien ..................
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Diskont-Kommandit-Antetle . .  . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizstätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien 
Lochnmer Gnßstahl-Aktlen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktlen . .  . .
L anrahnite-A ktien...................... ....  .
Phönix Bergwerks-Altien . . ,  . .
Nheinstahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen ioko in N ew york . . . . . . .
M a i ............................... ....  .  .
J u l i .................. i . .  .  .  .
Septem ber

Roggen M a i . . . . . . . . . . .
J u l i ...................... .  . « .  .
Septem ber . . . . . . . .

84.90  
2! 5,75

86,70
7 6 , -
86,40
7 6 , -

100',20
88.50
94.90
85.50 
75.25

8T 25
99,80
99,30

142.50
116,60
246,—
180.30
116.25 
118,60  
2 3 8 , -  
174,60  
216,—  
166,—  
167,70
193.49
170.25 
261,90
164.75 
1 1 5 , -
211.25
217.25
207.75
163.75 
173,—
171.50

84,00
215.75

86.50
76.30  
86,60
76.30

93,75
88.50  
94,90  
83,40  
76,25  
93.—
79.70 
99,80
90.70

145.60
118.75
247.30 
1 8 2 , -
116.75
118.60
241.75 
177,60 
21L,L0 
1 6 4 , -  
1 7 1 , -  
195,70 
1 7 3 , -  
264,99 
1 6 3 , -  
115,—
212.30
218.25
207.75
166.25
172.75 
170,50

Bankdiskont 6 0,^, Lombardzlnsfuß 7 Prioatdiskont 4V§ ° g
An der B e r l i n e r  B ö r s e  wirkte gestern weniger gün. 

stige Beurteilung der politischen Lage abträglich auf die Ten< 
denz des Marktes, die auch bis zum Schlüsse des Verkehrs i«  
allgemeinen matt blieb.

D a n z i g , 39. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr am  
Legetor 635 inländische, 292 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 110 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  30. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
38 inländische, 7 russ. W aggons, exkl. 3 W aggon Kleie und 
3 W aggon Kuchen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 30 April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 15 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B  a r o m  e te  r s t a n  d : 770 m m .

V om  29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur 
-j- 24 Grad Cels., niedrigste -s- 6 Grad Cels.___________

W e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 1. M a i:  
Heiter, warm.

1. M ai: Sonnenaufgang 4.32 Uht, 
Sonnenuntergang 7.23 U^r,
Mondausgang
Monduntergang

3.11  
1.53 Uhr.

Am Himmelfahrtstage wird 
^  ,  „Die Presse" nicht gedruckt. Die
Ausgabe der nächsten Nummer erfolgt am 
Freitag den 2. M ai 1913 abends.

KWAii ilnteM
W ' u .  V s r k s u k
A k n  E ' A n s t ä d t i s c h e n  Grund- 
L  L  «  mit bestem Erfolg

Thorn. Strobandstr. 13.

8. ,
^ --- -

Airlikttgesuche
Seglerstr. 8. zu haben.

«N dj»' Angebote u. .7 .  » r .
» e ^ Z ^ i c h ältsstette der „Presse".

Siküeiirliigklistt

> ..

?asucht^"w°^ ^  Opelwagen sofort
p o 'ln i^  Schlosser mit Kenntnis

Sprache bevorzugt.
L-ugni-abschM en N < " ^ ° r d ° r u n g  sowie

R L E e ,  WlszlMtk.
_____ Gouv. Warschau.

,,O !ex"-Pejroreum -G ese!!schastz
^ ----- L h o rn -M o ck er . Eichbergstr.

ur mein Drogengeschäst suche ich einen.. Lehrling
dun/chibarer Fam ilie mit guter Schulbil- 

8, mit Em jahrigen-Zeugnis bevorzugt.
8ii-.yer^ii8lii, Thor».

M ü Ätzer M W ll für Wshlß.
gesucht Mellienstr. 101, pt., r.

Laufburschen
verlangt BäckeiM 'ister MrsZg-WLLr, 

Mellienstr. 123.
Einen nüchternenKutscher

sucht W olvo ^ v s^ rii.

L au fju n gen
sucht per sofort

,F<dlk. G eiliH var  tL  iW N

8r«st. LilHmsche
sofort gesucht.

^ o 8e k  kri s ü v b i n a 8e k .
Zur Leitung von Brots u. Konsitüren- 

Fitialen werden per sofort, evtl. später, 
mehrere, tüchtige, polnisch sprechende

Httkssftmm
gesucht. Kleine Kaution erforderlich.

Gest. Angebote mit Zeugnisabschriften 
unter Nr. 888  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

brauen
zum Flaschenspülen können sich melden bei

N l .  D .  L ^ o d l .

sucht M r r x  k ' i l in v S iv s '» .
Ein Aufwartemädchen

für den ganzpn Tag von sofort. 
H o te l-P en s io n a t, Gerechteste 8 10, 1.
Suche vom 1. M ai ein sauberes

Bachestraße 9, pari.

gesucht für nachmittags.
T alstraß e 25  » .

Sehr tüchtige, gewandte

Berwssrin.
absolut brancheknndig. polnisch sprechend, 
für Kurzwaren, Spitzen, Besätze bei 
hohem Gehalt per bald oder später ge­
sucht. Angebote mit Zeugnisabschriften, 
B ild  und Gehaltsangabe erbeten

M a x  S a v k ,  "
Ein anständiges, sauberes Mädchen a ls

M t z e
verlangt per 1. 5.

tk». Gerechteste. 35.

sofort verlangt.

„EÄDlfrm ZL N N d c h e u
für 2 Kinder für vorm. kann sich melden, 

k r . M srLLZW ski. EUjabethstr. 9.

ZchyUerbs MüdHm
für den ganzen Tag gesucht

N eustädtischer M a r k t 2 4 . 3.

Ä N M M e M W c h W
verlangt E lisabethstr. 11, 2.

wird gesucht
Arrswärterin

Brückenstr. 18, 2.

A u fw a rte fra u
für den Vorm. gesucht. Brückenstr. 8, pt.

UyZ Aufwartefrau
vom !. 5. gesucht. W ü h stm sp la tz  7j3.

«!!»  >!. YWIljllN!

«SS« M . gesucht
zur Ablösung einer Hypothek. Angeb. u. 
ÜL. W . 2  an d. Gelchäjtsstelle d „Presse".

8SM «m k
z. 1. S te lle  z. 1. 7. ges. Ang. u. 8§. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 4 0 »  « U r .
allf 1. Hypothek eines ländl. Grundstücks 
vom 1. J u li gesucht. Ang. u. M ' .  
an die Geschäftsstelle der „Peesse".

lillüseii gtsulhij
Gute Geige,

gebraucht, zu kaufen gesucht. Ang. unter 
L .  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Jeden Posten

geeigliet zur Mast, kauft
L isiT L M sL i (RathausauLomat), 

Culmerstr. 2.

Schlachtpferde
kauft zu höchsten Preisen

Kermaurr LoLrlLodWLät, Thorn, 
Roßschlächterei m. elektr. Betrieb. 

B ei Uuglückssällen bitte Fem ruf Nr. 565 
anzurufen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ______

Einzelne Briefmarken
sowie ganze Sam m lungen werden zu 
kaufen gesucht. Angeb. u. 1 .  » .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I» mlmse»
Mehrere gut erhaltene

Knmmle-, Kutsch- und Arbeits- 
geschire

stehen zum Verkauf, auch 2 gut erhaltene 
Halbverdeckwagerr 

bei M .  I N r s k ls v s k r ,  Thorn 8,
_______  Mellienstr. 90.

A siseck l»> t-W «»z-
Ktttsffeln,

auch in kleinen Posten, hat abzugeben
8 . 8 ä ! o i u o i i ,  Ä r e i l i t t s t r .  Ä .
Ein gut erhaltener

M M M g M
mit abnehmb. Verdeck steht bitt. z. Verkauf. 

K. W agenbauer. Tuchmacherstr. 26.

KaNgriMvZgek
Zuchtweibchen, verkauft

Zigarrenhmrdlmig WilhelmSplatz,
________ Friedrichstr. 6.________

S ofort lieferbar:

Lokomobile, Lanz,
8 L L . aus 1905,

54" Garrett-Sons-
starkes M odell. 'B e id e  Maschinen 
tadellos durchrepariert, marktfähiger 
Reindrusch garantiert. Günstigste 

Zahlungsbedingungen. 
lloäLin L Üe88ler, Danzig'rM raudenz

hat abzugeben 
M L M k ^ s k i ,  W ygodda bei Zlotterie.

1  M t s r h .  E os»
preisw. zu verkaufen Talstr. 25, 1.

Mehrere neue -

Spazierwage«
stehen billig zum Verkauf.

A . kukk, W agenbauer, Tuchmacherstr. 26.

Sprich«
mit 200 Hof, zwischen Weichsel und 
Altstädt. Markt gelegen, zu verkaufen.

Anfragen unter LV LL. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presie"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ein neuer TransportReitpferde
bester Klasse trifft heute ein.

Tattersall Grandeuz,
Telephon 94._____

Seidenes
Gesellschaftskleid 

und Frühjahrs-Jakett
zu verkaufen. Wiederverkaufet ausge­
schlossen. 8 —11 Uhr vormittags.

Fischerstraße 47, 1.

» M M l l M i i c k
mit Eckbauplatz, 40 Jahre im Betrieb, 
sofort krankheitshalber zu verkaufen.

Angebote unter L«. H .. an die Ge- 
schäftsstelie der „Presse" erbeten._ _ _ _ _ _

Wohnung,
2. Etage, 4  Zimmer, Küche, Badestubt 
mit reich!. Zubehör, versetzungshalber per 
1. 5. zu vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ V orrrvr. Culmer Chaussee 60.

Saäsrstrasss 28:
^VoliLi»vlNK, üerrsoükcktlioli, 4—5 

Limwer, Lsä, mit rewülioüeni Lubeäör, 
auk äemRoke, mit Reden-

rLuwev,
V r r r o a T L - .I r v N S L .s L 0v , W p v 1' 
vLvr- rr. LLvILvr r ärrrav

sokort ru verwieteu. LeLießtiZuvA vor- 
mütaZs erdeten.

-lolr. v. Lvrrirvr', VnreLu Hol.

ytnslh.

1 S o p h a»  1 B e r t ik o w  « .
1 Tisch

sind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
von 1 bis 3 Uhr nachmittags

Friedrichstrake 6, 4.

2 ^ '  ßrrk., >kiter A rtztM M
steht billig zum Verkauf.

IL . W a g e n b a u e r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Tuchmacherstr. 26.

Möbl. Zimmer,
Hellisegeiststr. 11, 2. Etg., für 1 bis 2 
Herren mit auch ohne Beköstigung von  
sofort zu vermieten. Z u erfragen im

B ü r g e r k e lle r .
M öbl. Offizierswohmmg

von sof. zu vermieten Iunkerstraße 6.
Möbliertes Zimmer

für 2 Herren zu verm. Kl. Marktstr. 7, pt.

A n  g r o ß e s  Z im m e r
a ls  Kontor oder Bureau zu» vermieten. 
_ _ _ _ _ _  B ad erftratze 2 6 , 8.

W o h n u n g e n ,
3 und 4 Zim mer, B ad , G as und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

M eM en stra b e  101.

Schulstrake 23, 1
per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badestube, Küche, reich!. Z u ­
behör, auf Wunsch Pferdestall und Remise. 

Näheres Hotel Thorner Hof.

Eine 4- und eine 5-Zimmerwohnung, 
Aibrechtstraße, zum 1. 4. 1913,MMW AM:
5-Zimmer-Wohnung, S. Etage, Brom - 
berger- und Taistraße-Ecke, sofort zu ver­
mieten. Näheres der Portier oder 
L'lvItL kLarrr», Culmer Chaussee 49, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Telephon 688. _ _ _ _ _ _ _

Schnlstratze 2 5 :
WrtzeWe nebst BillWkBß
zu vermieten. Z u  erfragen bei

D v r r tv Z , Gerechtestraße 25.

3 pserdestalle und eine 
Wagenremise

von sofort zu vermieten. Z u  erfr. bei 
Frau L l v N ,  Bismarckstr. 3, 2,

Ein geräumiger

P s e r d e f ta l l  m d  e in e  
z w e i - z im m e r w o h u m l s
(möbliert) preiswert von sofort zu ver­
mieten H osstraße 7.

Anfragen daselbst.
LLvsIir.v1ts.IskL, Hausbesitzer,

aus dem Auto einen 
R D ö k s Ä H ö ü  K arton , enthaltend 
Kleidungsstücke, auf dem W ege Stroband- 
straße bis „Waldesrauschen". Abzug, 
gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
der »Presse".



B Z K m m S M K c h m r g .
Das Standesamt (R a thaus , 

1 Treppe, Z im m e r 28) ist geöffnet:
A n  den Wochen-<Werk-)Tagen 

von 10 bis 1 U h r ,
an F e ie r ta g e n ,  die au f einen 

W ochentag fa llen , von I I V 2 b is  
I 2  U h r .

Sonntags ist das S tandesam t
ge sch lo ffen .

D ie  Anzeigesrist sür Lebendge­
burten beträgt 1 Woche (7 Tage). 
Totgeburten u n d  Sterbefälle 
sind spätestens am nächsten 
Wochentage (also auch an F e ie r­
tagen, die auf einen Wochentag 
fa llen) anzuzeigen. W enn die v o r­
geschriebene ärztliche Todesbescheini- 
gung nicht rechtzeitig beschafft werden 
kann, so kann die Anzeige auch ohne 
die Todesbescheinigung e rfo lgen ; die 
letztere ist dann nachträglich e inzu­
reichen.

T h o rn  den 30. A p r i l  1913.
Der Standesbeamte.

I .  V . :  IL o rto U .

N Ä liA R lN .
Freitag den 2. M a i d. Js.,

vormittags m , Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

4 Waggons gute, gesunde, grobe 
Weizenkleie, bahnstehend H aupt- 
bahnhof Thorn , P a r itä t  Alexan- 
drowo, Thorner Arbitrage, 
Expeditionsspesen zu Käufers 
Lasten, gegen sofortige B a r ­
zahlung,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

k i t u l  L n x l s r ,
____________ vereidigter Handelsmakler.

Sessentliche
ZWIlMlsteiMIW.
Am Freitag den 2. M ai 1913,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o cke r, Graudenzer- 
straße 218:

1 Viehwagen und 
1 Fahrrad

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
O i s r k s r v l ,

_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZWWlllsteWIIIIS.
Am Sonnabend den 3. Mai,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in R u d a k :

1 S au  m it Ferkel, 1 Kleider-, 
1 Wäschespind, 1 Sofa, 
1 Tisch m it Decke, 1 Spiegel 
m it Konsole, 1 Schrcibpnlt, 
1 Teppich n. Läufer, 4  Stühle, 
1 Partie kurze Bretter, 1 Partie  
Ziegelsteine u. 2 Bienenstöcke

öffentlich meistbietend versteigern. 
Sammelplatz in der Nähe der Kirche. 
Thorn den 30. A p ril 1913.

__________ Gerichtsvollzieher.

U ö n i g l .

preutz.
Ulassen-
lotterie.

Zu der vom 9. M ai bis 4. Juni 
d. J s . stattfindenden

Hauptziehung
t 1! 1 1

t  !2 4 8
20 0  100 !50 25

L o s e

g. 20 0  100 50  25  M a rk
zu haben.

köuigl. preuß. Lotterie-E innehm er, 
_______ T h o rn . Fernsprecher 57.

Prima-Referenzen
hat Kammerjäger G er»»« !»  aus T h o rn .

Thoniti'Uü'gkriiiii! Hausbesitzer?
Wollten S ie  ruhig schlafen vor

W a n z e n  u n d  S c h w a d e n ,
kaust Schaerin von 60 P f. an.

Kainmerjager KeliLer, Thorn.
Bestellungen aii die ,.Presse".________

Wohne hnnkerstr. 4 ,1 ,
und empfehle mich zur Anfertigung von

Damenkleidcrn, 
Blusen, sowie Wäsche

Lei billigster Preisberechnung.
______ Frau M .

und bitte um geneigten Zuspruch.

W n  k v iir ,  Tolstr. H .  ts>.
M Z W K A « r .

hat

IN schöne

auch in kleinen Posten, abzugeben.

i
I

Junge, fünf Wochen alt, ohne gegensei­
tige Vergütung sür eigen abzugeben.

Gefl. Anfragen unter LL. 1 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

« s u t s ,  k d s n s l  s  U k e -

D s g s l s l - P s r k

N

V
K

ü

Donnerstag, Himmelfahrt, den 1. M ai 1913:

ausgeführt von der Kapelle des Fußart.-Regiments N r. 11 
unter persönlicher Leitung des königlichen Obermusikmeisters 

Herrn H V . W S N v L '.

-----------—- Znm S ch luß :---------------

Beleuchtung der Mesensontane.
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

E in tritt pro Person 25 Pf.
F a  Milieu S i l l e t t s  nur im Vorberkanf: 

3 Personen 99 Pf., Kinder frei.
Hochachtungsvoll

1

W
es
v v

LÄMr«ÄsMrL
AM HlMmeffahrtsLage:

Großes

A n f a n g  6  N h r . Anfang 6 Nhr.

Kaiserhofpark Schießplatz.
Donnerstag:

g r o s s e s  g o n r e r t .
Anfang 4 Uhr.

K sisssn  TLASN
s iv ä

2 U I -  t k i c i s l l o L O Q  ^ r i s o b b a l t u i l A
VON

M i e d ,
L o t t e r ,
N e r o ,
L ä s e ,
O e t r ü i i k e l l ,

L ie is o b ,
L is o iw l l ,
6 e M § e I ,
L o o s e r v ö l l ,
O b s t

IL M E M iid S k S 'a e K .

k i s s e k r Z n k s ,  

k U s g o n o c k r S n k s ,

P I s ß s c k n s r r « ,  

k t t s g s n g l o c t r s K

ö U t t ! 8 r ^ Ü I^ lE » r  aus Ion mit Olassinsatr, 1 Uff 
praktisch unä sauber.............................. . Nk. L.k-g'

6 .  L .  D i e l x l e K  L  K o k n -
6 .  m . b .  S . ,

Srsitsstr. 3?, kererru? Sßr. 2.

s s r ß g l i l h t t  H a u s ir i iü k ,

tä g l ic h
V  zu haben in  der 

B ra u e re i K .  ^ r s s K iK W ,  Mauerstraße 50.

Braunbier
z  W .  S p i n c k l s r ,
X  Vdewisvkv MasvliMstM A. kLrdsrvi.

^ n n a k m o n  1 ? b o r u :
V v Ä v S L 6 » » 8 l» .,  Telepbon 397, 

N .  M rr»»L8, M v iZ iv i» 8 tL r r 8 8 6  9 3 ,  L . 
L e n ä u Q A e u  t ä ^ l i e b .

r k x x x r t t t x x x x x i x x x x x r r x x x x

S Ä « ,
die ständig großen Bedarf sür

^  Eschen - SchmiimKiseml ^
hat, wünscht einige Tafeln oder 1 T r ifft schlanke, möglichst 

starke Rundhölzer zum Seibstemschnitt zu erwerben und erbittet geeignete An­
stellung unter L .  594 durch L ss s e v s ls ir r L  V og le r, Akt.-Ges., Dresden.
G G G O G G G G G G V G G G G G O G S O G O

G  

G

G

G

Werficherurrgs-Inspektoreu
werden von einer erstklassigen Gesellschaft (Leben, Unfall, Haftpflicht) zur 
Unterstützung des Generalagenten g e s u c h t .  Außer festem G eh a lt, 
G ra tifika tio n e n  und Spesen werden hohe B arp rov is ion en  gewährt. 
Auch Nichtfachleute werden durch Fachmann eingearbeitet, um sich für einen 
Posten im Außendienst vorzubilden. Bewerbungen unter O . 5 7 7 7  durch 
J rrva lidendarrk , B e r l i n  HV 9.

G

G

N o » « I  0 i » v i  U i ' s n s n .
.— ——  V v n n s rs ls g  Ä!sn 1 . «sS  1S 13r -----------

« s m m e S k s k irL s  -  s
6 e 1 u § L - X a v ! a r ' .  —  ^ i s d o u i l L o n  ! n  l a s s e n .  

H o l s t e i n e r  L a l b s r ü e L e n .  —  L tA N K e n s p a r - A e l.  
W e l e l i s e l l A c k s .  —  ^ s u n ^ e  K L K n e l i e n .  —  l ^ u n K e d - K o in A in .  

K u s e .  —  A n a n a s .
K G L V N S K ? .

G  Am Himmelfahrtstage: 
Großes

Garten-Konzett
ausgeführt von der Kapelle des 

^  P ionier - Bataillons N r. 17.
A  Ansang 4 Uhr. Eintritt 20 Psg.

Um gütigen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

WW r kll Zsruelis,
— . . . . . . . 4  k a r k s t r a s s v  4 .

Q r o s s e s

Z O l l Z i S l l K O I H S s ' i .
KSnLrSLL § s^8 .

V l K i ' t O L ' L L
Am Himmelfahrtstage:

Grosser Bsmitten-üaN. »»
Aufaug 6 Nhr. E in tritt 19 Pf.

Es sei hierdirrch aufmerksam gemacht, daß das Sängerfest nur bis 
5^2 Uhr dauert. Punkt 6 Uhr beginnt der Tanz. _____

N v llM M t t .
Bon Donnerstag (Himmelfahrtstag) 

ab täglich geöffnet:

M !

«llork's IM -M - M »O».
d̂riiM WM° Ni> WWM-VMMM!!

m it den neuesten Ereignissen, u. a . : „Der Raubmörder 
Sternickel", genau nach photographischer Aufnahme zu 
sehen, sowie die neuesten Ereignisse vorn Baltmrrkriege 
und verschiedenes andere.

8t«M MlllMeü.
N o k k k  W M M e  U M W k t .
rn«8  mWWe SWWk M Wer-

» M o m M
» !  M A M M M M .  W !

E '  M r  S p e i s e n  und G e t r ä n k e  sorgt Lrrr-L'L»«1t»'8 Restaurant. 'M g
_____________ E in tritt zum Platz f r e i . _____________

UMM-Mk« M«k. «ttwtt'lliy-chnSHAWs»
zu ZkiMg, Kltissttm Thsril.Am Himmelfahrstage: 

Großes

Gartenkonzert.
Anfang 4 Uhr. E in tritt ^0 P f.

Vorzüglichen

Kaffee, Kachelt u. Fandbrst.
Um gütigen Zuspruch bittet

Otto IVvnälanä.

tickrielis Grrten.
am Brückenkopf, Chaussee nach Czernewitz.

Donnerstag den 1. M ai,
von 6 Uhr morgens ab :

FM -Konzert.
Nachmittags von 4 Uhr ab:

Konzert.
Um zahlreichen Bejuch bittet

der W irt.

W  M t »  U M
Königstraße 16.

Z u  dem am 3. M ai d. J s .  statt­
findenden

MMMnzchm
erlaube ich mir, Freunde und Gönner 
ganz ergebenst einzuladen.
Tanz frei._________ ^ r « 8 t .  V v K v ü .

E r s t e r
S o n d e rz n g
Himmelfahrt den 1. M ai

nach

WiISMrkBsrkrlie«.
Ab Hauptbahnhof 2 ^  Uhr. 

Thorn-S tadt 2^, Thorn-Nord 2 ^  Uhr.
Fü r gute Speisen, Getränke und Be­

dienung ist bestens gesorgt.
M it  bester Empfehlung:

6 .  A rn ä t.

AeckU Pensa«,
hart am Hochwalde gelegen, gegenüber 
Bahnhof Pensau, bietet den geehrten 
Ausflügler» von Thorn angenehmen 
Aufenthalt.

F ü r beste Speisen und Getränke ist 
gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet
- e r  W ir t  L .  M o k n iA .

Spezialität:
ran-bratüLaii-schinIen,

nnä Lobmerrlos ZZx. LvZLed's N a rL S L - 
LsrsröL'klr d. 30 kk. bei LüoU  M sssr, 
DroZerie, L re llestr. 9 ;  L e b ü n s e e  
6 ttv  M s tts s r , L e o trä l-v roZ e ri^

tz lN l lN k lf s h k ts g n s ß v n n .L c k its c h .
Abfahrt Thorn-S tadt 2 ^  Uhr nachm., 

Rückfahrt ab Leibi ch ̂U h r  abds. Rad- 
fahrabteilung 3 Uhr nachmittags ab Lei- 
bitscher Tor. Der Vorstand.

Pm UchLt Hos
Cnlmer Chaussee 53.

Donnerstag den 1. M a i
(Himmelfahrtstag):

Anfang 5^2 Uhr.
Es ladet höflichst ein

N . Is e u b lm o L l .
Mellienstr. SS.

Donnerstag den 1. M a i:

U W  M U M S .
Es ladet freundlichst ein
Ansang 6 Uhr. tzxx W irt.

A M « - - ' ' ^ " 7 ^  .

Täglich frisches virargel - ßssen 
»lil ÄnSschiiikei!.

EMmMAmK".
Schönwawe.

Angenehmer A ufentha lt fü r 
Ausflügler und Radfahrer.

Gutgepflegte Biere.
Um Besuch b itte t

Z W Ü  Z v k W L F l S V S K i .

e lle tW ü h i.
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

usw. empfehle mein in  reizender Lage 
im Walde befindliches

10 M inuten von der Haltestelle Amthal 
der Kleinbahn Thorn— Scharnau.

Für gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt 

Um freundlichen Zuspruch bittet
jbiLLiL, Gastwirt 

F ü r Sommerfrischler gute Pension 
zu haben.

straße, Mocker, bei i l.  Anzahl, billig 
verkaufen, auch ca. 5009 qm Land 
verpachten. Anfragen unter L2. 1 9 9 ,  
postlagernd Thor» L erbeten.

Fandmhr-j

Thor».
Sonnabend den 8. d-

abends 8 '/ ,  Uhr:

im  S aal des T iv o lig a rte n s .

Bortrag .
des Kameraden 1. Vorsitzenden
L ru s i M o ritL  L ru M .BorftandsfitzuvS

Am Sonnabend den 3. M a i d '
abends 8 Uhr, . ^Monats-BersammlBS
bei ZjsLvr>1r»L. .̂ --r-aer« 

W ahl der Delegierten zum K r e i s t  
verbandstage.

BorftandsfitzMS
"'''^Lvorst-S

aW Z ß Z kT kt

H im n » e lfa h r ts < tE
nachmittags 2̂ /4 

nach

BarbarM
J e r e i i ld e rL f tz re ö g e i i .

Am Himmelfahrtstage den 1. ^

W W W
nach dem Schiehpiatz Thorn - 

Treffpunkt pünktlich 3 Uhr nachm«"» 
jenseits der W e ic h ,e ^ D M ).^ ^ . ^ ^ .

Donnerstag den 1. M ai A b  ' t  
Abends 7-/2 Uhr! 5. Ab.-Vors eöuNö 

Bons m itZuzahlung 3 ^ 6 -  
N ov itä t! Zum 2. male! ^

Der polnische Jude,
Oper in 2 Akten von L a r l "

Der Freischütz,
Oper von O. ^ l.  von Geller. 

Sonnabend den 3. M ai 19^' gj 
Abends 8 U h r ! 7. Ab.-Vorsteluwu

Othello,
Oper von O. V orä i. 

Sonntag den 4. M a i 1913- ^1
Nachmittags 3 U hr! Ermäßigte Pk '

Der Barbier von Sevll!^
komische Oper von Rossini. 

Vorverkauf ab heute.
Thorner evangelisch-kirchlich^ 

Blankrenzverein.
Donnerstag (Himmelfahrt), nachm. 3 

Versammlung in der Aula der 
cheu-Mittelschule, Gerechtestr. 4, 
Gerstenstr. Jugendabteilung: 2 l^ M , 
nach Iakobskrug bei Waldow. . 
marsch morgens  ̂ 46 Uhr vom Derel 
lokal des christlichen Vereins iunu 
Männer, Tvcbmacherstr. 1.

zur 35. Marienbnrgsr Pferdelottök^ 
Ziehung am 7. Jun i 1913, H a U Ä , 
w inn im Werte von 10 000 2-r 
ä 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

ünd zu haben bei .x
k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i u n e h N l

Thorn. K a th a rin e ,ls tr^4 ^>

A U
der „Presse", Jahrgang 1^1 " 
kauft zurück

die SeschSstrftK
Arlsik« ki«««
m it In h a lt  auf dem Wege von der K l , 
kasse nach Elisabethstrahe. Gegen ^  
lohnung abzugeben bei 
Frau L. LlL8M6N'8Li, verw. Gendorme 

Wachtmeister. Baderstr. 1, 2.

GsiStüts Ktlitilimnlmi!
auf dem Wege Schillerstr., D re iß ig  
Altstädt. M arkt verloren. ^
Gegen Belohnung abzugeben bei . 

F rau VaUv L o lm ls , Gerstenstr.^^  
Warne Jedermann, n iew ^

___  gestohlenen H lnterlegungSlH* ^
der Lebensversicherung „V ik to ria ' ^  
B erlin  vom 18. 1. 04 über 260 M -  
Zahlung oder Verwendung zu riehN" 
Wiederbringet erhält Belohnung.

L L t t lL L  U ^ v k L L N I»  H rS vS r?
___________  Weinbergstr. 20. __

Cäglicher Aalender.

1913
V
Ä D

ie
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Hierzu drei Blätter und 
kischer Land- und Hausfreund".
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Nr. W . Lhanl, DomersLag des ». Mai

Die PreM.
MZahrg.

Kwetter Matt.)
KchliißMnge.

Der Reichstag ist in die Pfingstferien ge­
nügen. Er bringt zwar den Wählern nicht 
r.,. mehr mit als die Meldung vsn der Verab- 
Medung des Etats, der verfassungsmäßig bis 
sum 1. Aprtl fertig gestellt sein sollte. Aber 
"»an ch schon zufrieden, daß die Zeitkrankheit 

^»^lrederei den Reichshaushalt nicht auch 
och iiber Pfingsten hinaus verschleppte. Es ist 

, , diesen Reichstag im besonderen Maße be­
zeichnend, daß Kommisfions- und Plenarbera- 
fangsn immer höhere Anforderungen an die 
Mvenkraft stellen und daß dem unleugbar aus- 

f^andeten Fleiß doch kein entsprechendes Maß 
Machen Ertrages gegenübersteht. So regen 
sich denn^ auch bereits Zweifel, ob es vor den 
Sroßen Sommerferien gelingen wird, Heeres- 
N> Dsckungsvorlagen unter Dach und Fach zu 
ungen. Dabei scheint das hohe Haus großen 

^ e r t  darauf zu legen, immer demokratischer 
»u werden und den andern Faktor der Reichs- 
öeichgebung durch unnütze Schärfe und allerlei 
Nadelstiche nach Möglichkeit zu erbittern. Blickt 

"»an auf die letzte Woche der Reichstagsbera- 
"ng, so erkennt man manchen Zug, der auch dem 

^  Fürsten Bülow schließlich aufgelösten 
-Reichstage eigen war, und so konnte es nicht son- 
erlich auffallen, daß die nimmer ruhenden 

öeichendeuter nach Schluß der Etatsberatung 
ms Auftauchen der bewußten roten Mappe am 
^anzlerplatz ankündigten. Dem steht natürlich 
-"Regen, daß das Parlam ent bei den Heeres- 
Und Deckungsvorlagen erst noch den entscheiden- 
°en Prüfstein seines Wertes zeigen soll. Setzt 
"ann freilich die sorglose Art, mit der beim Hee- 
^esetat wichtige und z. T. durch feierliche Ver­
lage sichergestellte Posten gestrichen wurden, 
von neuem ein, so wird das hohe Haus, bereit 

nicht zu gehen, wohl das Ränzel schnüren 
»aussen. Dann wird sich auch am ehesten her­
ausstellen. ob das unlängst Ähnlich in die De­
b ile  geschleuderte häßliche Wort Mißtrauen im 
Attzen der Volksmehrheit wirklich Wurzel ge- 
Ichlagen hat oder nur das Sprungbrett darstellt» 
"an dem aus demokratische Volkstribunen zu 
??ch stärkerer Demokratisierung unserer öffent­
lichen Einrichtungen gelangen möchten.

Das arbsitsfrahe preußische Abgeordneten­
haus hatte vor Ostern noch eine Woche länger 
^ tagt, tra t nach Ostern etwas früher zusammen 
"»io hält auch jetzt wieder einige Tage länger 
"»»s als das Parlament des Reichs. Wenn die 
Zweite preußische Kammer nunmehr gleichwohl 
"vch an den Abschluß ihrer Arbeiten denken 
"suß. sx, geschieht das wegen der bedenklich 
""herrückenden Wahlmännerwahlen und der 
vorausgehenden Wahlagitation. Freilich kann 
"as Abgeordnetenhaus im Gegensatz zum 
i»eichstag mit übervollen Händen vor die Wäh- 
br treten. Es ist einfach unmöglich, die lange 

-aeihs der zumteil bereits verabschiedeten, zum-

Ver Lonte.
Driginal-Roman von H a n s  v o n  Wi esa .

---------------  (Nachdruck verboten ).

(2. Fortsetzung.)
. „Aber warum ist der Tag der Ankunft nicht 
s tim m t? "  fragte die Gräfin ungeduldig, „es 
> 'Unmöglich, einen Wagen zur Station zu 
w» ken. Der H e rr ............ wie nannte er sich?"

„Herr von Frigge."
„Kann doch nicht diese stundenweite Entfer­

nung zu Fuß zurücklegen!"
„Diese Herren von der Kriminalpolizei 

gehen ihre eigenen Wege, Mama, laß das nicht 
unsere Sorge sein! Die Zimmer sind bereitge- 
Uellt, die Dienerschaft ist in Kenntnis gesetzt, 

.6 wir einen Gast erwarten — mehr können 
n»r nicht tun."
^ „Und jede Nacht kann das Unglück hsretn- 
rechen! . . . Der Jäger schläft doch hier im 

"Masse, Hjg ^  befohlen habe?"
- Überdies hat er zwei seiner besten mrd
s-wvfften Hunde mitgebracht, die des Nachts 
' as Schloß umkreisen. Dann ist auch noch Pluto 

Er liegt stets auf dem Korridor vor deinen 
dämmern. Wenn du dich doch beruhigen woll­
e t ,  liebe Mama!"
k >, "^ ruh igen! Beruhigen! Denke an Schön- 
s ts>" eiferte die Greisin, nervös mit ihren 
""gen, weißen Fingern über die Decke tastend. 

^  Sigrid, ihre Enkelin, hatte ihre Arme, die 
^'»nger verschränkt, um eines der Knie geschlun­
g n  und blickte mit weiten, sehnsüchtigen Augen 
urch die geöffnete Tür hinaus in die pran- 

gnde M aiennatur. Da leuchteten die Blumen- 
keie, die Rasenplätze schimmerten im ersten 

wtten Grün, und über die hohen Wipfel der 
Mrkbaume spannte sich ein sonniger, strahlen- 
k'v Himmel, von weißen Wolkenschichten durch­

zogen.

teil in diesen Tagen in den beiden Kammern 
der Verabschiedung noch entgegengehenden Ent­
würfe in wenigen Zeilen aufzuzählen; genug, 
der preußische Landtag hat auch in dem jüngsten 
SsMonsabschnitt hingebend und erfolgreich ge­
arbeitet; diesen ertragreichen Eifer zu leugnen, 
hieße der Wahrheit Gewalt antun. Natürlich 
wird es in den Großstädten nicht an wohlfeilem 
Spott darüber fehlen, daß am Schluß der Le­
gislaturperiode wieder zwei Sitzungstage 
allerlei Eisenbahnschmerzen gewidmet wurden. 
Die durch unser Staatsbahnnetz stark bevorzug­
ten Großstädte haben es dabei natürlich leicht, 
über Kirchturmpolitik und Wahlreden sich auf­
zuhalten. Stellt man dem aber entgegen, was 
Vater S taa t allein für Berlin mit der Stadt- 
und Ringbahn, noch dazu bei lächerlich niedri­
gen Tarifen, getan hat und daß er jetzt diese 
Liebesgabe für ein Bündel Millionen durch 
Einführung des elektrischen Betriebs weiter zu 
versüßen sich anschickt, so klingt aus dem Eroß- 
stadtspott über die Bahnwünsche der erst unge- 
nügend und vielfach überhaupt noch nicht er­
schlossenen Bezirke wieder ein unerfreulich Maß 
von Pharisäertum heraus, das den Pfeil aus 
den Schützen zurückschnellen läßt. Die vielen 
Dörfer und Flecken, die längst sehnlich auf den 
Anschluß an das Bahnnetz lauern, werden es 
ihren Abgeordneten danken, daß sie erneut b it­
tend und mahnend das Wort nahmen. Übrigens 
ist die Erschließung der noch abseits vorn Ver­
kehr liegenden Gebiete wahrlich keine der un­
wichtigsten Ausgaben des Staates,

Das preußische Herrenhaus hat den alten 
guten Ruf seiner Etatsdsbatten wieder gebohrt 
und noch gestärkt. I n  unserer Zeit der politi­
schen Leisetreterei müssen Worte, wie z. B. der 
General von Kleist sie prägte, mit ihrer bei 
allem Schneid unverkennbar sachlichen Berechti­
gung herzhaft erquickend wirken und so tritt da­
mit die Unentbehrlichkeit eines an Wahlrücksich- 
tsn nicht gebundenen Parlaments abermals 
eindringlich hervor. M an kann es dem Nord- 
häuser Oberbürgermeister Contag nachfühlen, 
daß ihm die Erinnerungen an das Wahlbünd­
nis des Freisinns mit der Sozialdemokratie 
reichlich unangenehm waren, aber offenbar hat 
er selbst längst erkannt, daß ihm die freisinnige 
Mohrenwäsche nicht geglückt ist. Erfreulich je­
doch wirkte in der großen Sonnabend-Aus­
sprache, von dem vaterländischen Grundton der 
Erörterung abgesehen, die Bestimmtheit, mit der 
die einzelnen Redner Leider Fraktionen gegen­
über allerlei. Reichssteuergelüsten die' Finanz­
hoheit der Einzelstaaten als einen unantast­
baren Faktor vorführten und dabei zugleich die 
großen Bolangenschasten der außerpreußischen 
Vundesstaaten verfochten; ein starkes Preußen 
ist eben durchaus der Hort jeder bundesstaat- 
lichen Selbständigkeit. Auf die erweiterte 
Reichserbschastssteuer braucht nach den ausge­

Unwillkürlich kamen Sigrid die Worte der 
gefangenen Schottenkönigin in den Sinn:

Eilende Wolken.
Segler der Lüfte,
Wer mit euch wanderte.
M it euch schiffte!

Ach, kam sie sich nicht auch vor wie eine Ge­
fangene ?

M it diesen Wolken in die Ferne ziehen zu 
können, fort aus diesem großen, schweigenden 
Schlosse zu fröhlichen, lachenden Menschen mit 
heiteren Augen und lebensfrohem Sinn!

Die Brust des jungen Mädchens hob sich in 
sehnsüchtigem Lebensdrang und Freiheitslust

Und dann fiel ihr Blick auf ihre Mutter, 
ihre heißgeliebte M utter, deren Augen sie auf 
sich gerichtet fühlte.

J a , die M utter allein wußte, wie es in ihr 
aussah!

„Du hast heute die Zimmer noch nicht ver­
lassen, Sigrid," begann jetzt F rau von Byr, 
„hättest Du nicht Lust, bei diesem wundervollen 
Mainachmittage noch einen Ausflug zu Pferde 
zu machen?"

„Welch eine I d e e !" wandte die Gräfin 
entsetzt ein. „ In  diesen unsicheren Zeiten ein 
junges Mädchen in den Wald zu schicken !

Aber Sigrid war bereits mit einem dank­
baren Blick auf ihre M utter aufgesprungen, 
und ihre Arme zärtlich um die Gräfin schlin­
gend, rief sie: „Liebe, liebe Großmama, sage 
doch nicht nein, und sorge Dich nicht um mich! 
Ich reite den Styx . . . "  .

„Den Styx, dieses wilde Tier!"
„Ah, er ist sanft wie ein Lamm, wenn er gut 

behandelt wird," entgegnete die Enkelin eifrig. 
„Robert begleitet mich, und außerdem nchme 
ich Pluto mit. Das arme Tier muß sich einmal 
bewegen, er wird ganz stumpf, finde ich "

zeichneten Darlegungen namentlich des Grasen 
Porck kaum noch zurückgegriffen zu werden; 
wenn freilich der Bankdirektor von Gwinnor 
meinte, die Konservativen sollten diese — beim 
mobilen Kapital aus erklärlichen Gründen be­
liebte — Steuer selbst einbringen, so klingt das, 
so lange es nicht Mode ist, vorzuschlagen, was 
man für schädlich oder ungerecht hält, sicher 
etwas sehr naiv. M it Pros. Adolf Wagner wird 
man der Ansicht sein dürfen, daß das Steuer­
heil in der rechten Mischung von direkten und 
indirekten Steuern zu suchen ist. Ruft er frei­
lich nach mehr direkten Steuern, so ist es an­
scheinend das Unglück mancher Nationalökono- 
men, daß sie in Gemeinden mit nur 109 Prozent 
Steuerzuschlag leben; in Ortschaften mit 200 bis 
300 Prozent Zuschlag zur Staatseinkommen- 
steusr würde auch für sie der Fisch der direkten 
Steuern kaum nach mehr schmecken. Wäre es 
aber wirklich richtig, daß in  deutschen Landen 
die direkten Steuern niedriger seien als ander­
wärts — der Reichskanzler hat erst vor wenigen 
Wochen im Reichstage das Gegenteil bewiesen
— so bliebe es noch immer empfehlenswert, die
— auch durch die Heeresvorlage wieder notwen­
dig werdende — Erhöhung der direkten Steu­
ern da vornehmen zu lassen, wo der Besitz noch 
am ehesten ein Wort mitreden kann: In  den 
Einzelstaaten. —5.

vorn Balkan.
Die Stunde der Entscheidung,

in der es sich darum handelt, ob unser Bundes- 
geosse Österreich-Ungarn auf eigene Rechnung 
und Gefahr das üppige Montenegro zur Räson 
bringen muß, oder ob die Mächte Europas ein­
mütig darauf bestehen, daß ihre Beschlüsse von 
jedermann geachtet werden, rückt immer näher. 
Die „Neue Wiener Abendzeitung" bemerkt da­
zu: Bekanntlich hat sich Österreich-Ungarn freie 
Hand vorbehalten.für den Fall, daß die Bot- 
schaftervereinigung nicht die Anträge Österreich- 
Ungarns genehmigen sollte. Dieser Fall ist 
jetzt eingetreten, nachdem in der Botschafterver­
einigung in London am Montag eine Einigung 
nicht erfolgt ist. Diese Feststellung kennzeich­
net die Situation. Gegenwärtig findet ein sehr 
reger Meinungsaustausch zwischen Wien und 
Nom statt. — Die „Reichspost" schreibt: Die 
nächsten Tage werden eine entscheidende Wen­
dung in der Skutartfrage bringen müssen. M it 
großer Befriedigung wird in Wien darauf hin­
gewiesen, daß das diplomatische Vorgchen 
Österreich-Ungarns namentlich durch seinen 
deutschen Bundesgenossen eine warme und 
energische Unterstützung erfährt, ein Beweis von 
Solidarität, welcher gewiß in der ganzen Welt 
großen Eindruck hervorrufen wird. — Am 
Dienstag M ittag fand in Wien eine Konfe­
renz der gemeinsamen Minister statt, an der

Die Gräfin sah in die flehentlich auf sie ge­
richteten Augen ihrer Enkelin. Wie diese 
Wangen glühten! Und die fein geschwungenen 
Nasenflügel Lebten vor innerer Unruhe.

Ein böser Zug erschien um den schmalen 
Mund der Greisin.

Unsere Gesellschaft mag dir wenig zu­
sagen," sagte sie „ich verstehe das, Sigrid, 
Dein junges Blut verlangt anderes! Aber es 
ist nicht rücksichtsvoll, Deine alte Großmama es 
fühlen zu lassen, wie groß die Freude ist, ein­
mal von ihr befreit zu sein."

Auf das eben noch so lebensprühende Antlitz 
des jungen Mädchens senkte es sich wie eine 
Wolke. Und langsam, wie von einer Lähmung 
ergriffen, lösten sich ihre Arme von den mageren 
Schultern der Gräfin.

„Du tust mir Unrecht, Großmama . .
„Vergiß nicht, Sigrid, daß Großmama unter 

all der Unruhe dieser Tage schwer leidet," kam 
jetzt die M utter ihrem Kinde zu Hilfe, „im 
Ernst hat sie gegen den A ustritt nichts. Du 
kannst aber daneben etwas praktisches tun. Du 
reitest die Straße nach Heimburg. Der erwar­
tete Kriminalboamte kann jeden Tag, jede 
Stunde eintreffen. Vielleicht will es der Zu­
fall, daß du ihn bögegnetst. W ir erhalten dann 
durch Dich schnelle Nachricht hierher."

Die Gräfin nickte beifällig. Der Gedanke 
an die Möglichkeit des baldigen Eintreffens 
ihres Beschützers stimmte sie mich.

„Deine M utter hat recht. Aber vergiß nicht, 
Pluto mitzunehmen! Und spätestens in zwei 
Stunden erwarten w ir Dich zurück!"

Sigrid küßte der Sprecherin die Hand und 
preßte einen dankbaren Kuß auf die S tirn  ihrer 
Mutter.

„Ich weiß bestimmt," rief sie mit

auch der Generalstabschsf Freiherr Conrad von 
Hötzendorff teilnahm. ^

Ita lien  und die Lage in Albanien.
Die „Tribuna" schreibt: I n  diesem Augen­

blick sind alle Augen auf Skutari gerichtet, und 
man fragt sich, ob, während die Botschasterver» 
einigung in London berät, Montenegro so viel 
gesunden S inn bewähren wird, daß es sich Re­
chenschaft gibt von der außerordentlichen Schwie­
rigkeit des Augenblicks, und ob es den Ge» 
sargten der Mächte nicht so antwortet, daß es 
die ganze Aktion der Botschaftervsreinigung in 
Frage stellt. Eins ablehnende Antwort würde 
einer offenen Herausforderung gleichkommen, 
nach welcher Österreich-Ungarn sich für berech­
tigt halten würde, zu handeln. Die Lage ist alsd 
sehr ernst. Aber unabhängig von der Skutari- 
frage besteht in Albamen eine innere Frage, 
Es fragt sich, ob die provisorische Regierung trt 
B alonr mit genügendem Ansehen arbeitet, um 
die Ordnung aufrechtzuerhalten, und ob ihr« 
Autorität sich auf das Innere und bis nach Du- 
razzo erstreckt gerade jetzt, wo ein Fürst sich zzum 
Souverän erklärt hat. Sicherlich ist Durazzo 
nach dem Abmarsch der serbischen Truppen ta t­
sächlich ohne Regierung. Aus dem Innern  
kommen schr bedenkliche Nachrichten. Die Kon­
suln sollen die Mächte benachrichtigt haben, daß 
eine Anarchie vorauszusehen sei, und ihnen ge­
raten haben, daß eine Anarchie vorauszusehen 
sei, und ihnen geraten haben, einige Vorsichts­
maßregeln zu treffen, die sich zunächst auf dieEnt- 
sendung von Kriegsschiffen in die wichtigsten 
Häfen und eventuell auf die Ausschiffung von 
Matrosen zum Schutze der Konsulate beschrän­
ken würden. Immerhin ist bis jetzt noch nichts 
entschieden.

Die unschlüssigen Botschafter.
Am Montag berieten die Botschafter über 

drei Stunden, ohne einen Beschluß zzu fassen. 
Österreich fordert einen Schritt der Mächte, der 
unbedingt Erfolg verspricht. Die Botschafter 
Österreich-Ungarns und Rußland verließen die 
Sitzung zusammen und hatten eine längere Be­
sprechung, ehe sie sich trennten. Die Sitzung 
wurde auf Donnerstag 3 ^  Uhr nachmittags 
vertagt. I n  dieser Sitzung wird sich entscheiden, 
ob uNd welche Mächte an den von Österreich-Un­
garn eventuell zu unternehmenden Zwangs- 
maßregeln teilnehmen werden.

Montenegro wappnet sich.
Die Nachricht, daß Erbprinz Danilo Sku­

ta ri mit der Armee verlassen habe, erweckte die 
Annahme, diese könne bedeuten, daß König Ni­
kolaus endlich doch im Begriffe sei, sich den An­
sichten der Mächte anzuschließen, jetzt ist aber 
der allgemeine Eindruck der, daß die montene­
grinischen Truppen entweder nach Cetinje oder 
Änttvari gingen, um einem etwaigen Vor­
rücken zu begegnen öder um den Tarabosch und 
die Gegend von Boyana zu besetzen, welche die

wiedergewonnenen Frohmut, „ich bringe Euch 
unseren Schlotzhauptmann m it!"

Dann entfernte sie sich rasch. Es galt, die 
nötigen Befehle zu erteilen uckd die Garderobe 
zu wechseln.

Nach einiger Zeit hörte man vom Vorplatz 
her Helles Pferdewiehern, dem bald darauf ein 
tiefes Hundegsbell antwortete.

„Da ist schon die Gesellschaft!" bemerkte 
F rau  von Byr, „wollen wir das Kind abreiten 
sehen?"

Die Gräfin befreite sich, ohne zu antworten, 
langsam von der Decke und erhob sich unter Bei­
hilfe ihrer Tochter.

Ih re  Gestalt war noch ungebeugt osm Alter 
nur der Nacken, der den schönen, ausdruckvöllen 
Kopf der Greisin trug, war nicht mehr fähig, 
die gewohnte stolze Haltung zu bewahren.

Ohn« Hast bewegte man sich dem Ausgang« 
zu und tra t durch die geöffneten Türen auf das 
Dach des Säulenvorbaues.

Anten stand einer der Stallknechte, der einen 
prachtvollen Rapphengst am Zügel hielt.

Das Pferd war ein reinblütiger A raber mit 
strotzenden Adern und Sehnen, plastisch hervor­
tretend, wie von der Hand eines Künstlers mit 
dem Meißel herausgearbeitet. Die feinen 
Hufe scharrten und stampften Kies, und der 
kleine, ausnehmend schöne Kopf mit seinen 
großen glänzenden Augen war in steter Bewe­
gung. Von dem Gebiß flockte der Schaum.

Als bald darauf der zur BeglsituM  der 
Dame bestimmte Reitknecht auf einem starken, 
hochbeinigen Fuchs anritt, zeigte sich auch die 
Baronesse, die Schleppe des Reitkleides über 
dem Arm, im Schloßportal. Sie tra t rasch au 
den ruhigen Styx heran, klapste mit ihren 
kleinen Härchen, über die dänische Handschuh«



Montenegriner letzthin als Entschädigung für 
den Verlust Skutaris gefordert haben.

Grieche« und Bulgaren.
Die Meldung aus Saloniki, daß nach dem 

bulgarisch-griechischen Zusammenstoße bei Ni- 
grita ein griechischer Lehrer von bulgarischen 
Truppen ermordet worden sei, ist unrichtig. 
Tatsächlich hat sich die von den griechischen Be­
hörden bewaffnete Bevölkerung an jenem Ge­
fechts beteiligt, und hierbei sind, wie feststeht, 
der griechische Lehrer aus Dimitritza undmch- 
rere Bauern gefallen.

Nach einem aus London eingegangenen 
Telegramm spitzen sich die Gegensätze zwischen 
Bulgarien und Griechenland stündlich zu. Die 
„Times" lägt sich aus Sofia melden: Eine 
Filiale der bulgarischen Nationalbank in Ko­
kusch in Südmazedonien ist von den Griechen 
überfallen und geplündert worden. 38 000 
Mann bulgarischer Truppen sind bei Doiran 
und Kokusch konzentriert. Die 11. Division soll 
nach Kokusch gehen. Die Vorbereitungen zuzm 
sofortigen Aufbruch sind bereits getroffen 
worden. Zn Eavalla herrscht größte Aufregung, 
weil eine bulgarische Patrouille die griechische 
Flagge von der Banque d'Athene entfernt hat. 
Das Programm der Pariser FiinmLkonferenz.

Eins Note der „Agence Havas" bringt in 
großen Zügen das Programm der internationa­
len Finanzkommission, die in P a ris  am 
1b. M ai zusammentreten wird. Erstens wird 
die Kommission den Teil der ottomanischen 
Staatsschuld festsetzen, der zugunsten der abge­
tretenen Gebiete verbleiben wird, und dessen 
Schuldendienst sichergestellt werden soll, ent­
weder durch Jahresraten, die wie früher aus 
den Einkünften dieser Gebiete erhoben werden 
sollen, oder durch garantierte Kapitalabzahlun- 
gen. Zweitens wird die Kommission die Bedin­
gungen und die rechtlichen Modalitäten genau 
festlegen, nach welchen die Balkanstaaten in die 
Rechte wie in die Pflichten und die Verpflich­
tungen der Türkei gegenüber dritten, die I n ­
haber von Kontrakten oder Konzessionen in den 
abgetretenen Gebieten sind, einzutreten haben. 
Endlich wird die Kommission die Ansprüche pe­
kuniärer Ordnung prüfen, welche die Kriegfüh­
renden als KrKiegsentschädigung glauben gel­
tend machen zu muffen.

Provinzialnachrichten.
* Culmsee, 28. April. (Der Stenographenverein 

Stolze-Schrey) hielt gestern in der Villa uova eine 
gut besuchte Sitzung ab. Nach Berichtigung der M it­
gliederliste wurde das Programm der Bundes­
versammlung in Danzig am 31. M ai und 1. Juni 
bekannt gegeben und eine Beschlußfassung über Teil­
nahme an oer Tagung herbeigeführt.

o Schönsee, 27. April. (Schulverein. Schützen- 
gilde.) über die weitere Existenz der hiesigen P r iv a t  
schule verhandelte am Mittwoch eine Mitglieder­
versammlung des Schulvereins. Der Antrag, die 
Schule überharwt aufzuheben, wurde von der Ver­
sammlung abgelehnt, dagegen im Interesse der Schule 
beschlossen, vom 1. Oktober ab nicht, wie bisher, drei 
Lehrkräfte, sondern nur zwei anzustellen. Die Schule 
wird zur Vollschule (10 Klassen) erweitert, unter 
Fortfall der drei unteren Klaffen, weshalb alle 
Kinder zunächst bis zum vollendeten 9. Lebensjahre 
die Volksschule zu besuchen haben, um eine Arbeits- 
überbürdung der beiden Lehrkräfte zu verhindern. 
Eine Erhöhung des Schulgeldes erfolgt nicht. Die 
Vorstandswahl des Schulvereins ergab: Vorsitzer
Bürgermeister Klein, Kassenführer Baugewerksmeister 
Nöthe, Schriftführer Buchhändler Gehrke, Beisitzer 
Hauptlehrer Beidatsch und Besitzer Neyring. — Die 
Schützengilde Schönsee hielt am Freitag im Schützen­
hause eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab. 
Hauptzweck derselben war die Festsetzung der Tages­
ordnung zu dem diesjährigen Schützenfest, das in den

Des

Auf unserer Karte sehen wir das Ländchm 
Montenegro mit seinen Grenzgebieten, die in 
letzter Zeit so viel genannt wurden. W ir er­
blicken den Sandscha-k und Novibasar, Teile von 
Serbien, Bosnien, der Herzegowina, Dalmatien 
und Albanien. Österreich ist entschlossen, seinen 
Wünschen, die von den Großmächten anerkannt 
sind, eventuell selbständig Geltung zu verschaf­
fen, wenn seitens der Mächte nicht eine gemein­
same militärische Aktion gegen Montenegro be­
schlossen werden sollte, für den Fall, daß König 
Nikita Skutari nicht räumt. Es verlautet, daß

Zum Konflikt zwischen Österreich und Monte­
negro.

zuständige Stellen der Ansicht zuneigen, daß 
das militärische. Prestige Österreich>-Ungarns 
durch das Vorgehen Montenegros zu sehr ver­
letzt erscheine, um jetzt ein Zuwarten oder gar 
Kompensationen zu ermöglichen. Es wurde 
wiederholt betont, daß Österreich-Ungarn terri­
torialen Kompensationen unter gar keinen Um­
ständen zustimmen könne, und daß finanzielle 
Zuwendungen an Montenegro eine private 
Sache derjenigen Mächte seien, die sich dafür 
einsetzen. Öfterreich-Ungarn tue dabei keines­
falls mit.

PsinM eiertagen stattfinden soll. Bewilligt wurden 
die Kosten für die Eintragung der Gilde in das Ver- 
einsregrster. I n  Zukunft werden zwei Schießklassen 
gebildet werden. Preisschießen findet alle vierzehn 
Tage skttt.

Schönsee, 29. April. (Die „Schönster Zeitung",) 
die ihr Erscheinen eingestellt, hat nur vier Monate 
bestanden; sie war eme Culmster Filialgründung. 
Das ältere Lokalblatt, der „Schönster Anzerger", er­
scheint nach wie vor.

* Hohenkirch, 29. April. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Bienenzuchtverein besichtigte den Bienenstand 
des Imkers Robert Schulz. Der auf dem Stand vor­
handene leere Korb, der etwas Honig enthielt, war 
der Sammelpunkt von Räubern, trotz gnauer Ab­
dichtung des Stockes. Dieses Stchenlasstn von leeren

Körben auf dein Stand muß der Imker unter allen 
Umständen vermeiden. Ein Volk war im Laufe des 
Winters eingegangen, und zwar dadurch, daß Puten 
auf den Stock gesprungen waren. Durch diese plötzliche 
und scharfe Erschütterung haben sich Bienen von der 
Traube gelöst, wodurch das Flugloch verstopft und die 
Luftzufuhr abgeschnitten worden ist. Die Tiere sind 
infolge Luftmangels dann eingegangen. Ein neues 
Mitglied wurde aufgenommen; der Verein zählt jetzt 
24 Mitglieder. — I n  der Sitzung der Sanitäts- 
kolonne hielt Lehrer Hardtke-Deutschlopatken einen 
Vortrag über Verdauung und Verdauungsorgane. — 
Postassistent Voeger, der den erkrankten Postverwalter 
vertrat, ist nach Thorn versetzt. — Oberpostinspektor 
Walther-Danzig unterzog das hiesige Postamt einer 
eingehenden Revision.

rr Culin, 29. April. (Strsikausschreitungen.
sitzwechstl.) Sonntag Nachmittag kam es 
ernsten Auftritten infolge des Strerks der N 
brauerei-Arbeiter. Am Nachmittag 
beiter des christlich-sozialen V e r b a le s  aus 
bürg a ls Ersatzmannschaften ein. Da M ir  
Belästigungen und Mißhandlungen der 
willigen vorgekommen, war zum Schutze ^ 7

Kit» iiiri«»? ^nblen UNdankommenden, die unter Johlen und 
von einer vielhundertköpfigen Volksmeng 
pfangen und zur Stadt begleitet wurde, o-e - ^ 
Polizei und Gendarmerie aufgeboten worc - 
der Brauerei staute sich die Menge und nahm 
drohende Haltung an; sie wurde aber zw ra M ^ -^

ganz«

das energische Auftreten der . _ . .
gedrängt und zerstreut. Gegen 9 Uhr,sano 1  ̂
wiederum ein und versuchte die Brauerei zu 
W eil sie hieran jedoch von der wachsamen ^  A , 
gehindert wurde, entlud sich die ganze Wut oe 
regten gegen diese. Unter Johlen,
Brüllen gingen sie zu Tätlichkeiten und zum ^ ^ n  
mit Steinen über. Es wurde nun Befehl 3 
zum blank ziehen, worauf die Tumultanten, im«- ^  
mehrere Verletzungen und Verhaftungen 
Rädelsführer erfolgt waren, langsam ausew n  ̂
gingen. Später erschienen auch Milrtarpatrom ^  
und verhüteten ein weiteres Ansammeln der ^  
menge. Die Brauereileitung w ill die Wunsche 
Streuenden erfüllen; sie lehnt jedoch jeglrche 
Handlungen mit den Arbeitersekretären ab un̂  ^
dert das Ausscheiden aus dem Verbände. 7̂ ^  
Besitzer Otto Baster verkaufte sein Grundstuck, . 
bau 10 a, an den früheren Besitzer Stanislau- A yo  
nowski aus Heinrichsdorf, Kreis Schwetz,
Mark und der Rentier Bromundt sein Granoir 
Ackerstraße 4, an den Maschinisten Manche 
20 000 Mark. ^

I2 Schwetz, 25. April, (llnerhofste Freude. 2  
marckturm.) Lehrer A. Radtke von der h* 
Stadtschule, der von 1887 b is 1896 in B ü lo w -Y ^  
(Kreis Schwetz) amtierte, verlor dort am 30.
1889 seinen Trauring. Alle Bemühungen, ^ 
wieder zu finden, waren ohne Erfolg. Am ^ § 
MLs. wurde nun der Ring beim Umgraben § 
Blumenbeetes von dem Dienstmädchen des 
Schmechel gefunden und heute Herrn R. uberia'
— Die hiesige Ortsgruppe des deutschen Ostma  ̂
vereins plant die Errichtung eines Bismarcktur 
Den Bauplatz und Zufuhrweg hofft der Verein 
entgeltlich zu erhalten. §

r Granden^ 30. April. (Verschiedenes.) ^  
Graudenzer Frühjahrsrennen am 18. Mai 1 . 
87 Pferde genannt. Hiervon entfallen auf das 
wirtschaftlich^ Rennen 1. das Kaistrweg-Ja^dr^Uj,

von15, Wernitz-Jagdrennen 21, von Blücher-^irr^^r 
Jagdrennen 18, Damenpreis-Jagdrennen 13 uno . 
das Waldhof-Erinnerungs-Jagorennen 19 Nennung 

Die erfreulicherweise nur kurze Rolle eines 
mannes auf Kosten seines Chefs spielte ein Anu. 
stellter des Kaufmanns Schmul hierselbst. An ^  _ 
Tagen unterschlug er Postanweisungen in Hohe

ourchbringen. Alles stand bereit das Auto, die PA> 
giere und auch Billetts. Da fand sich aber ein 
nalbeamter eni, der sich der Reisegesellschaft annav 
Der 23 Jahre alte .Lebemann" entfloh, wurde av 
festgenommen und abgeführt. — Der Graudenzer ^  
meindehausverein, dem das große deutsche Gemernv 
Haus in der Mühlenstraße gehört, hielt seine Jah«p  
Hauptversammlung ab. Dre Einnahmen und ^ 7 , 
gaben betrugen iin abgelaufenen Jahre 193S2 Dia-' 
Zum 1. Vorsitzer wurde auf 3 Jahre Pfarrer HamM 
wiedergew'ählt. — Die erste Kunstausstellung der "sT, 
gegründeten Vereinigung Graudenzer Künstler rv» 
Pfingsten im Museums- und Bibliotheksgebäude a 
Stadt eröffnet und sechs Wochen dauern. Die A"» 
stellung wird Gemälde, Plastiken und graphische -» 
betten des Vereins Berliner Künstler umfassen.

s  Freystadt, 29. April. (Automobilunglück.) 7,^ 
ELteragent Lischnitzki aus Bischofswerder hatte?"  
noch drei anderen Herren gestern Abend eine klem 
Vergnügungsfahrt im Automobil nach G uhrE A  
unternommen. Von dort kamen sie in der 5. Morgen 
stunde hierher zum Frühschoppen. Bei dem La"E 
scheu Geschäft find sie, der Spur nach. gegen die Bor« 
steine gefahren, wodurch das Auto schon ins 
dern geriet. Gleich darauf ertönte ein lauter K n ^  
und der Lenker muß nun wahrscheinlich statt oe 
Bremse den Lenkhebel angezogen haben: denn plotzu^ 
wendete das Auto um, wobei das linke Hinterleg 
vollständig zertrümmert wurde und das Auto E  
kippte. Während die anderen Herren sich durch D»

zendeft Nacken und schob ein Stück Zucker zwi­
schen die Lippen des lüstern schnobernden Tieres.

Dann ordnete sie die Zügel in ihrer Hand, 
berührte flüchtig mit ihrem Fuße die zum Auf­
sitzen bereitgehaltene Hand des Reitknechtes und 
schwang sich in den Sattel.

Sie Lot ein Bild vollendeter Anmut.
Noch einen flüchtigen Gruß winkte die Reite­

rin mit der Gerte nach den beiden Damen hin­
auf, dann klang scharf ihr Anruf.

M it lautem Freudengebell umkreiste eine 
riesige Dogge die Reiterin. Das Pferd 
bäumte sich in nervöser Unruhe und wollte aus- 
brechen. Aber die kleine Hand seiner Herrin 
erwies sich kundig und energisch genug, den Ge­
horsam zu erzwingen.

I n  lang gestreckten Sprüngen ging es jetzt 
den breiten Einfahrtsweg hinab.

Die durch die Kronen der Eichen fallenden 
Sonnenlichter huschten blitzartig Wer die da- 
vonsprengende Reiterin, die in ihrem dunkel­
blauen, ihren geschmeidigen Körper knapp um­
spannenden Reitkleide einen so reizvollen An­
blick bot, daß selbst das schwernmtsvolle Antlitz 
der Mutter von stolzer Freude verklärt wurde.

„Deine Sigrid hat das B lut ihres Groß­
vaters, meines verstorbenen Mannes," bemerkte 
die Gräfin, „ich habe nie in meinem Leben 
einen so eleganten und verwegenen Reiter ge­
sehen wie ihn! — Einen ausgenommen!" 
fügte sie nach einigen Augenblicken leiser hin­
zu : „Deinen Bruder Wulfs."

Die Augen der Greisin blickten sinnend in 
die dunkle Waldestiefe, in die Sigrids Gestalt 
wie ein lichtes Bild hineingetaucht war.

„Es ist kühl, trotz der Sonne, ziehen wir 
uns zurück!" bemerkte die Gräfin Sibylle und 
zog den leichten Spitzenüberwurs, der ihr beim

Verlassen des Saales von der besorgten Tochker 
rasch übergeworfen worden war, um ihre 
Schultern.

M an trat wieder in die verlassenen, schwei­
genden Räume und nahm die gewohnte Plätze 
ein. —

M it dem ganzen Wonnegefühl einer selten 
genossenen Freiheit sprengte indes die junge 
Baronesse den Fahrweg dahin durch den Wall».

Durch die sonnenbeschienenen Wipfel sickerte 
das goldene Licht zwischen den Asten nieder, 
spielte an den Stämmen, grüßte die Waldblu­
men, die auf dem grünen Teppich ihre Sternen- 
augen geöffnet hatten, überall Leben und 
Freude! Selbst das Gesträuch am Wege war 
mit Blüten überschüttet, und die Vögel schmet­
terten; — immer weiter hinein in die grüne 
W ildnis ging's. Waldwiesen schimmerten durch 
die Stämme, Rehe wechselten über den Weg 
und verschwunden, kaum gesehen, wieder im dich­
ten Unterholz, vorwärts, vorwärts!

Und diese köstliche Lust, die mit stürmischem 
Kosen die Wangen der Reiterin umspielte!

Die Mähne ihres Pferdes, das gleich ihr die 
Wonne des freien Dahinstürmens zu empfinden 
schien, flatterte vor ihr wie ein Festwimpsl — 
ach, nur einmal hinausjauchzen zu dürfen, her­
aus aus tiefer Brust, laut, jubelnd, daß das 
Echo erwachen muß! Aber was hätte der Reit­
knecht von ihr denken müssen.

Weit hinter ihr folgte er. Der Fuchs hatte 
trotz seiner langen Beine offenbar Mühe, dem 
leichtfüßigen Styx nahe zu bleiben.

Aber wo war denn P lu to?
Noch vor wenigen Minuten hatte Sigrid ihn 

gesehen, in laugen Sätzen neben dem Wege hin.
M an durste den Hund nicht sich selbst über­

lassen. Fremden gegenüber zeigte er gern 
seine Wolfsnatur.

Sigrid mäßigte den Lauf des Pferdes und 
rief mit Weithallender Stimme den Namen des 
Vermißten.

Nichts zeigte sich. 's  > >.
Wieder und wieder klang ihr Heller Ruf 

nach der Dogge. Inzwischen war auch der R eit­
knecht herangekommen. Auch er hatte den Hund 
aus den Augen verloren.

Nun schickte er gellende Pfiffe in den Wald.
Umsonst.
„Er wird ein ' Wild aufgestöbert haben, 

gnädigste Baronesse," gab er dann zu bedenken.
„Ich habe Pluto noch nie wildern gesehen! 

Vielleicht ist er ins Schloß zurückgekehrt?"
Aber Robert schüttelte den Kopf.
Während Sigrid den aufgeregt hin und her 

tänzelnden Styx, dem das B lut warm geworden 
war, zu beruhigen versuchte, hob der Reitknecht 
seine Hand und wies nach rechts in den Wald.

E in tiefes, zorniges Bellen drang aus 
großer Ferne herüber.

„Das ist er!" riefen beide zu gleicher Zeit- 
S igrids Pferd, stetig unmutig rückwärts tre­
tend, da seine Herrin die Zügel nicht freigab, 
war indes bis an den Rand des Weges gelangt 
und glitt mit der Hinterhand plötzlich in den 
kleinen Graben unter, der die Straße be­
greift«.

Dort sprang ein Hase aus und setzte in blin­
der Furcht zwischen den Beinen des Pferdes hin­
durch auf den Weg, um sich zu retten.

Einen Moment stand Styx wie erstarrt, dann 
eine wilde Lancade nach vorn, daß er seine 
Herrin fast aus dem S attel geschleudert hätte, 
Und jetzt flog er, die Kandarenstange zwischen 
die Zähne nehmend, sodaß die Reiterin macht­
los wurde, in rasender Karriere davon.

, Der Reitknecht setzte dem Fuchs die Spore-'' 
in die Flanken und folgte der w ie ein Schatte" 
vor ihm Dahinfliegenden.

Vergebens suchte diese ihres Pferdes Hs^ 
gu werden, es schien in Raserei verfallen zu sei"' 
stumpf für alles, was mit ihm geschah.

Es war ein furchtbarer, ein schreckensvoller 
R itt, der nun folgte.

Wie Schatten flogen die Bäume vorüber, 
nichts zu hören wie das entsetzensvolle Schna"' 
ben des Pferdes aus weit geöffneten Nüster" 
Und das scharfe Einsetzen der Hufe auf de" 
Straßengrund.

Sigrid fühlte, wie sich ihr Haar lockerte um> 
schließlich löste, um dann wie ein langer, dunkler 
Schleier hinter ihr herzuflattern.
> Und wie sollte dieser wahnsinnige Ritt 
enden?

Plötzlich weicht alle Farbe aus ihrem Gesicht- 
Einige hundert Schritte vor ihr schien der A?«ö 
ein Ende zu nehmen. Es war aber nur ein« 
scharfe Biegung, die die Straße nahm, Sigr'" 
wußte es, und doch mutzte diese Stelle ihr oer" 
hängnisvoll Werden, gestand sie sich mit eisiges" 
Erschauern. Das rasende Tier würde niemals 
diese Biegung nchmen, in blindem Wah" 
würde es geradeaus stürmen — den nur noch 
wenige Schritte entfernten, wie eine Mauer W  
entgegenstellenden Eichenstämmen zu — und 
dort mußten Rotz und Reiterin zerschmettert Z"' 
sammensinken.

Jetzt galt es ihr Leben!
Noch einige vergebliche Versuche, das Pfts^ 

zur Vernunft zu bringen, dann spähte ihr Blick 
angstvoll ringsum, schließlich rief sie mit lau» 
ter Stimme um Hilfe. Vielleicht war ein 
Waldarbeiter, ein Jäger in der Nähe. ,

(Fortsetzung folgt.)

I



I t a Ä ^ E n  konnten, wobei sie sich kleine Ver- 
Suzogen, kamen der Autobesitzer und der 

Chauffeur unter das Auto zu liegen, 
nann? mehrere Kopfwunden davontrugen. Die 

Anwohner halfen den beiden besinnungslos 
E ^ e n d e n  aus ihrer Lage und löschten die am Auto 
em randene Flamme wodurch eine Explosion vorhin-
L u ^ L n  L e r L  a ^ ^ e r u s e n -  Ar^t legte

tan-tagswahlvorberettungen im 
Osten.

m 2 n  D a n z i g  ^hat^ ^ i e ^ f ' o r t s c h r i t t l i c h e  
A p a r t e r  bekanntlich alle drei liberalen 

1, ^ ^ .  en aus ihren eigenen Reihen aufgestellt 
vom n a t i o n a l l i b e r a l e n  Verein vor­

geschlagenen Kandidaten abgelehnt. Der n a t i o -  
^ H ^ b e r a l e  V e r e i n  sprach dieser Tage in

Schlacht bei Groß Görschen. Rückzug der Verbün­
deten über die Elbe. 1519 f  Leonardo da Vinci, 
einer der größten Künstler.

Thoru. 30. April 1913.
( E r w e r b u n g e n  d e r  A n s i e d e l u n g s ­

k o m m i s s i o n . )  Die königliche Ansiedlungs- 
kommission hat die Güter W a l t e r s h a u s e n ,  
Kreis Wirsitz und S e e h o f ,  Kreis Thorn, zu Be-

erklärte sich außerstande, ....................
2.. Vereinsmitgliedern die unbedingte 
Nutzung der fortschrittlichen Kandidaten em­

pfehlen zu können.
Wahlversammlung in  Zoppot.

Der deutschnationale Wahlverein für den Wahl- 
lrers N e u s t  a d t - K a r t h a u s - P u t z i g  hatte am 
T^^utag in  Z o p p o t  eine allgemeine Wähler- 
versammlung unter dem Vorsitz des Oberlehrers Dr. 

* u e ck e einberufen. Landrat G r a f v o n B a u -  
hielt zunächst einen längeren VorLrag: 

'^>^vnale Politik in  Preußen unter besonderer Be- 
I^'^chtigung der Ostmarkenfragen". Nach dein Vor­
la g  s t lE t e  die Versammlung der Aufstellung des 
^andrats Grafen v. B a u d i s  s i n  (kons.) und des 
Pfarrers S c h u lz  (Ztr.) a ls  Kandidaten für die 
^andtagswahlen zu.

Schlochau-Kyni
- -Als l i b e r a l e  Kandidaten für den Wahlkreis 
^ c h l o c h a u - K o n i t z - T u c h e l  sind die Herren 
^and^erichtsrat B o e t h k e - K o n i t z  und Pfarrer
S t e i n i g e r - B e r l i n ,  ein Sohn des verstorbenen 
Lehrer Steiniger aus Konitz, aufgestellt.

(kons.) und S c h e r z -  
a ls Kandidaten ausgestellt

geordneten v. We n ' t z e l  
Pieske (kons.) wieder ä  
wurden.

Fraustadt-Lissa.
Eine Wählerversammlung war in  F r a u s t a d t  

am Sonnabend vom Ständigen deutschen W ahl­
verein und dem Wahlverein der Liberalen ein 
verufen. Rechnungsrat M ä b l i c h  w ies auf die be 
vorstehende Landtagswahl und das für diese vor

W o l N
wieder die bisherigen Abgeordneten,

wußwitz (kons.) aufgestellt seien. Landrat von 
h e p p t z  betonte eindringlich, von wie hoher Wich­
tigkeit die weitere Aufrechterhaltung des Kompro­
misses für den Wahlkreis fei. E s trage allen Deut­
schen ohne Unterschied der Parteistellung und der
Konfession Rechnung.

Lokalrrachrichten.
M m tiU _________ ______________
Anton Dworak, hervorragender Komponist. 
M g i, bekannter Walzerkomponist.

ist. 1908
^  ^».^.lomponist. 1902 f  Lavier de
Akonteptn, bekannter französischer Romanschriftsteller.

"assr ed-din, Schahs von Perfien. -  - -  - - 1872 Er-1 g7 g Ermordung Nas

^onnaught. 1814 * Fürst Carlos Auersperg, bekamr- 
ter österreichischer Staatsmann. 1769 * Artur, Herzog 
A n  Wellington, englischer General. 1756 Vertrag zu
Versailles.

2 Mai. W12 f  Johannes Bürger, bekannter 
Kupferstecher. 1909 f  Freiherr Hermann von Mitt- 
uacht, ehemal'

A^uroen z w . ,
M iu s  Storm,' bekannter Dichter. 
Meyerbeer, hervorragender ^

1864 f  Giacomo 
Öpernkomponist. 1813

m Alleinverkauf 
 ̂ Nax Schneider) 

in  Danzig ist soeben unter dem T itel „M ilitär- 
adreßbuch" eine Tafchen-Rangliste aller Offiziere 
und M ilitärbeamten im Bereiche des 17. Armee­
korps erschienen. D as Büchelchen, nach dem Stande 
vom 1. April bearbeitet, umfaßt drei Teile, eine 
Wohnungsliste aller Offiziere und Militärbeamten  
des Armeekorps, eine Dienstaltersliste und das a l­
phabetische Verzeichnis der Geschäftszimmer und 
!Zernsprechanschlüsse sämtlicher Militärbehörden in  
Berlin, Eharlottenburg, Potsdam , Spandau usw. 
Die verheirateten Offiziere sind durch einen Stern  
gekennzeichnet.

— ( D i e  T h o r n - P o d g o r z e r  T u r n e r -  
chaft )  unternimmt am Himmelfahrtstage eine

Lurnsahrt nach Ostrometzko. Abfahrt 8.22 von der 
Station Thorn-Schulstraße. Gäste willkommen.

— ( D e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )  hielt 
am Sonnabend im kleinen Saale des Schützenhauses 
eine Hauptversammluna ab, die sehr gut besucht war. 
Der 1. Vorsitzer. Herr Polizeisekretär B o h n , eröffnete 
die Sitzung ' mit einer patriotischen Rede; in das 
Kaiserhoch "stimmten die alten Unteroffiziere kräftig 
ein. Die Eingänge wurden kurz besprochen und er­
ledigt. Der verstorbenen Kameraden, Eisenbahn­
bureaudiener Vartz und Polizeisekretär Stüwe, ge­
dachte die Versammlung in üblicher Weise. Der B e­
schluß des Vorstandes vom 31. März betreffend^Ve-

und Rohr, das friedliche Wärterhäuschen am Ufer; 
weiter hinaus zwei Hüttchen, eines am Bergeshang,
hinter blühenden Kirschbäümen versteckt. Jenseits der 
grünen Weichselniederung mit dem hellschimmernden 
Silberband des Stromes die Bromverger Vorstadt, 
die charaktervolle Silhouette Thorns, weiterhin die 
gewaltigen Bogen der Eisenbahnbrücke. Welch herr­
licher Blick, wenn die Landschaft strahlt und funkelt 
im Sonnenlichte, herrlicher noch in der Abend­
stimmung. wenn der Sonnenball glutrot am Horizont 
versinkt und der Himmel aufleuchtet in wunderbarer

ber-
postassistent Bartsch aufgenommen. I n  Erinnerung 
wurde den Mitgliedern die Sterbekasse gebracht. Nach 
Schluß des geschäftlichen Teiles trat das Kappenfest 
in seine Rechte. Die Damen und jungen Herren hatten 
"ich schon während der Sitzung im großen Saale ver- 
.ammelt. Es herrschte bald ein fröhliches Gemisch 
von lichten Gewändern, feierlichen Bratenröcken und 
Lunten Uniformen, das sich bei den lockenden Tanz­
weisen bald zusammenschob, bald auseinanderwallte. 
Bei der Kaffeetafel, die im kleinen Saale stattfand, 
hörte man dann manch launiges Wort. So erregte 
der 2. Vorsitzer, Herr Kanzleisekretär K a n t e r ,  der 
mit einer humoristischen Ansprache die Damen hocĥ  
leben ließ, lebhafte Heiterkeit. Auch Herr OLerbahn-

um ihrem Geschlecht vor hundert Jahren nicht nach­
zustehen. Der 1. V o r s i t z e r  schilderte den Soldaten 
rm Zivilrock und den im Lunten Rock und das gute 
Einvernehmen zwischen Zivil und M ilitär und brachte 
am Schluß ein Hoch auf die Armee und Marine aus, 
das mit großer Begeisterung aufgenommen wurde. 
Große Heiterkeit erregte am Schlüsse der Kaffeetafel 

^   ̂ ' ""  wobei auch^er saure
"  ger, 

pät
konnte man sich zür Trennung entschließen. Allgemein 
wurde der Wunsch geäußert, derartige Feste öfter zu 
veranstalten.

Farbenpracht! Den Weg zurück nach Schlüsselmühle 
nehme ich am Bach entlang, der zu Füßen des Ab­
hanges sich hinzieht, im Schatten der Erlen. Wie 
keimt und sproßt und blüht alles im Dickicht des Ab­
hanges, im Hain und auf der Wiese! Anemone, 
Sumpfdotterblumen von seltener Größe, Veilchen,

durchs Gestrüpp, und Vögel tragen zu RL1 
freuen mit süßem Schall. Zu kurz ist die Wanderung, 
und doch schöner Eindrücke voll kehre ich zurück zum 
Gasthaus, in den Park, in dem die Pflaumenbäume 
in voller Blüte prangen. Die freundliche Wirtin 
bereitet den Kaffee, der nach der „Bergfahrt" doppelt 
mundet. Das Dampfroß führte uns dann nach Thorn 
zurück."

— ( N e u e  V e r h a n d l u n g e n  i m  M a l e r -  
g e w e r b e . )  Wie aus Berlin gemeldet wird, sollen 
noch in dieser Woche dort unter dem Vorsitz des Ber­
liner Oberbürgermeisters neue Verhandlungen der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im deutschen Maler- 
gewerbe beginnen, um den Streik und die A us­
sperrung, die nun schon zirka acht Wochen andauern, 
zum Abschluß zu bringen.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n  ma r kt . )  Die W itte­
rung ist überaus günstig —- wofern winterliche Rück­
schläge ausbleiben, die jetzt in Wirklichkeit großen 
Schaden anrichten würden —, hält aber noch nicht 
lange genug an. um schon die Freilandfrüchte zu zer- 
. . .  ^  gestern des-

nun

denen Opernromantik zu 
rickelnde, vielfach etwas

sorgen. Die launrge. 
nlachliche Seite der

____  ̂ Dirigenten Herrn Dr.
Nef mit gleicher Sorgfalt behandelt, wie die ernsteren 
Momente der musikalischen Handlung die im Zu- 

von Orchester und Solisten einige 
. M it sicherer Hand

versorgen.
prickelnde, vielfach etwas obenlachli ------ ^
Komposition wurde von dem Dirigenten Herrir, Dr.

ammenaehen 
chwiengreit bieten.

n  Zu- 
eunge 
führte 

el war

aber bald Herabgehen wird. Dasselbe gilt vom Spinat, 
der zwar in größeren Mengen am Markte war. aber 
nicht unter 40 Pfg. das Pfund abgegeben wurde. Für

Dr. Nef über diese hinweg. Das Zujammmspiel war 
wieder recht befriedigend; nur im letzten Akte ent­
standen einige leise Verzögerungen, die bei einer 
Wiederholung ohne weiteres zu vermeiden fein wer­
den. I n  den größeren Partien lernten wir als Träger 
der Titelrolle Herrn Gustav Helgar kennen, dessen 
Bariton allen Anforderungen seiner Aufgabe v W g  
gewachsen war. Das sonore Organ hat Äne ange­
nehme Färbung und ist recht kraftvoll. Auch die Dar­
stellung wurde in ihren schwierigen Kontrasten gut 
durchgeholten. Fräulein Gerda Salaz als Gilda er­
zielte einen bedeutenden Erfolg. Nein und fein, nur 
etwas zu schulmäßig, sang sie ihre Koloraturen. Ihre  
Aussprache war meist untadelig. Eine weiche und 
warme Tonbildung zeugte von der sehr sorgfältigen 
Pflege der, ihrer Natur nach, ein wenig hart ver­
anlagten Stimme. Die Sängerin gewann rasch die 
Sympathien des Hauses. Freudig begrüßen wir den 
lyrischen Tenor, Herrn Fredy Busch, der ein jugend­
lich geschmeidiges, glänzendes Organ sein eigen nennt. 
Sicher, klangvoll und bestrickend entrannen ihm die 
Töne, und eine gewisse Nonchalance, die zwar in der 
Darstellung geböten ist, aber bei der musikalischen 
Ausarbeitung der Rolle hier und dort etwas zu weit 
ging, sei ihm bei dieser vortrefflichen Leistung nicht 
nachgetragen. Herr Dannenberg stellte in Gesang 
und Spiel einen recht angängigen Banditen auf die 
Bretter, während Fräulein Mickler (Maddalena) mit 
ihren Gesangskräften etwas weniger haushälterisch 
hätte umgehen dürfen. Der Graf Monterone des 
Herrn Werblowski war eine sehr wirksame Erschei­
nung, die durch das volltönende, wohl gepflegte Organ 

l voller Geltung gebracht wurde. I n  den leineren 
ollen traten noch hervor Herr Esser (Graf Ceprano) 

und Fräulein Schrötter (Gräfin Geprano). Die 
Spielleitung des Herrn Werblowski hätte, wie schon 
erwähnt, einige, anscheinend technische, Schwierig­
keiten im letzten Akt noch beseitigen müssen; im 
übrigen aber war für eine wirksame Ausstattung 
gesorgt. Der Chor war kräftig und wohl diszipliniert. 
D as Haus war ganz gut besetzt und kargte nicht mit 
seinem Beifall. G

Gärten noch vor dem Mingstfest aus ihren vollen 
Stand gebracht werden sollen. — Der Fischmarkt, auf 
dem die jüdischen Händler noch einmal fehlten, hatte 
unter der drückenden, ganz besonders preisdrückenden 
Hitze zu leiden. Schon in der ersten Marktstunde

Karari
wurde für die einzelnen Fischsorten Schleie^ und 

uscheu
fordert als sonst, und im Keüraus wu

M .
ein Riesen-

fehlten ganz — 10—15 Pfg. das Pfund 
weniger gefordert als sonst, und im Kehraus wurden 
Zander für 80 Pfg., Hecht für 60, Bresten für 25 

^ufsehen erregte ein R  
en Handlung von 24 Pfund

abgegeben. Einiges Ä  
karpfen der Schefflerschen

dem Üirzlichen Ausflug einer Thorner Damengesell- 
schaft eine Teilnehmerin zu einer Hymne begeistert 
zum Preise dieses schönen Gartens, der früher auch 
beachteter und, als Ziel von Dampferausslügen, von 
Thorner Vereinen ebenso besucht war, wie jetzt von 
Podgorzern: „Wenn der Frühling auf die Berge steigt, 
dann — steige ich nach. Von Kindesbeinen an hat's 
mich auf Hügel und Berge gelockt. Gibt es kein Hoch­
gebirge und kein Mittelgebirge, nun, so steigt man 
eben auf die Höhen hinauf, die das Weichselral um­
schließen, und auch von diesen gibt es schöne Fern­
bücke über Fluß und Niederung in schimmernde 
Weiten; man braucht dazu nicht in die Alpen zu 
reisen. So steige ich denn den Sandweg hinauf, der 
vom Schlüsselmühler Gasthaus auf die Höhe der Düne 
führt, die hier im steilen Abfall recht stattlich erscheint. 
Der Aufstieg wird belohnt durch das schöne Bild.

lf, , . ,  .
aber nicht 16 Mark 80 Pfennig für einen Fisch an­
legen kann. — Der Preis für Butter war 1,10 Mark, 
für Eier 85 Pfennig die Mandel.

Thorner Stadttheater.
„NigoleLto." Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi. 
Brigantenlust und der heiße Hauch lockerer, süd-

gegen. Lose 
dem Glücke des

ühm

lange, bis sie, .
die eigene. Lang behütete Herzensfreude mit ihren 

selbst als grausame Richter. 
' es Gefühls der vergel-

tolle Herzog, ein Lüstlingsstuck an das andere reihend, 
mit dem N e^ain seiner übermütigen Weise „Ach, wie

sich der Fluch der Betrogenen an ihm erfüllt, wie es 
' nem Narren so unerwartet geschah. Um solche 

toral oder Unmoral wertet man freilich nicht, wenn
man die nach mehr a ls sechzig Jahren ihres Daseins 
noch immer unverwüstlichen Klänge des erfolgreichen 
Italieners hört, der nun vor hundert Jahren geboren 
wurde, um die Welt mit einer rasch populär gewor-

Himmelfahrtsbräuche.
Der Aimmelfahrtstag ist einer der lieblichsten 

Tage des Jahres, da er meist in die blühende 
Frühlingspracht mit Sonnenschein und Vogelfang 
fällt. Darum sind die Herzen so fröhlich, und 
draußen in  Wald und Feld ergeht sich die frühlings- 
frohe Menschheit. Freilich hat er im  Volksmunde 
einen unangenehmen Beigeschmack a ls  Bringer von 
Gewittern, oie mit Hagel vermischt sind, oder von 
recht kalten Tagen, und nicht gerade selten hat der 
scherzhafte Volksreim recht behalten:

Der Bauer nach der rechten Art 
Trägt seinen Pelz bis Himmelfahrt. 

Mancherlei Volksbräuche erinnern an den Tag des 
Donar, des altgermanischen Frühlingsgottes, der 
im  Eewittersturm einherfuhr und von unseren heid­
nischen Vorfahren bei aufhetzender Sonne auf den 

begrüßtBergen wurde. Daher ist noch heute in
vielen Gegenden der Besuch der Berge am Himmel­
fahrtsmorgen ständige S itte. Im  Mrttelalter feierte 
man am Himmelfahrtstage häufia die fröhlichen 
Maienfeste, die sich in  unsern Schützenfesten, welche 
vielfach am Himmelfahrtstage abgehalten werden, 
erhalten haben. An den heiligen Donarstagen im 
Frühling umschritten die Donarpriester die S aa t­
felder und schössen Weidenpfeile über sie ab. Noch 
eute haben sich Überreste dieses Brauches in den 

Lurumgängen und Flurumritten in  
Gegenden unseres Vaterlandes erhalten, 
mernden umschreiten oder umreiten in festlich 
Zuge die Grenzen der Gemarkung und stellen diese 

B ei den Flurprozessionen segnet der Geistliche 
. Felder und Littet um Fruchtbarkeit und Ge­

deihen. I n  Württemberg pflegt man am Himmel­
fahrtstage noch vor Sonnenaufgang das Frühlings­
ruhrkraut (O nanbaliiun äio ien in ) zu pflücken, um 
es das ganze Jahr hindurch i ^  den Stuben und

manchen 
Die Ge- 

em

Ställen  aufzuhängen- 
Häuser "

eitzt das
ürttemberg auch Himmel

Pflänzchen 
rtsblume.

Gute Schuhwaren billig!
s

Ich biete an:
Imei-MM, M M  

ZMU-Mel, sür MiuM

Ein Wngst-Geschenk erhiilt jeder «Unser.
Ein Beweis für meine große Leistungsfähigkeit ist die stets wachsende Zahl meiner Kunden.

Ich t.°t° auch M  jedem A lM c k lls  G c k M M i j c h
gelangen die verschiedensten Waren

spottbillig zum Verkauf.
4 50
4 S «
675

Beim Linkaus von 6 M ail an erhält jeder «Unser

SemiM- M  W W W .............................4.56
SMN-WWM M lW .............................6.56
Smm-WU-M zWW. Smiltie sv MMit . 7.56

r m u «  c M 7 k L i .k ,
W" ein Paar Pantoffel "MW gratis. -

i4 srU n  Z sk o d ,
'



I n  das Handelsregister ist die 
Ostdeutsche Güterbank, Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung in Thorn , 
eingetragen. Der Gesellschaftsvertrag 
ist am 13. A p r il 1913 geschloffen. 
A u f einen T e il der Einlage des Ge- 
sellschafters D m il X s u d e o k s r in  
T h o r n  w ird  ein A u tom obil m it 
10000 M ark und eine Bureauein« 
richtung m it 2000 M ark verrechnet. 
Das Stam mkapital beträgt 32000 
M ark, Gegenstand der Unternehmens 
ist der Ankauf, Verkauf, die Parzel- 
lierurig und Beleihung von länd­
lichen und städtischen Grundstücken 
und die V erm ittlung  derartiger 
Rechtsgeschäfte. Geschäftsführer ist 
der Direktor L m t t  A leuheeLer in 
Thorn.

Thorn den 26. A p r il 1913.
Königliches Amtsgericht.

Z u  meinem

Lanzkursus
km August/September d. I s .  in Thorn 
(36 Schüler des evangel. Seminars) bitte 
ich um Anmeldungen seitens junger 
Mädchen bis Ende M m  jeden Sonn- 
abend voll 11— 1 Uhr vormittags im  
„Thorner Hos", woselbst auch eine Liste 
für die anderen Tage aufliegt.

L L L s e  b u n k .

Durch die Zeitungen des deutschen Vaterlandes und bei den Festen dieses großen Gedenkjahres 1818— 1913 
erklingt neben den Heldentaten, die die Männer leisteten, das Lob für die hilfsbereiten Frauen, die kein Opfer 
scheuten, um die Nation zu unterstützen. —  Die Segnungen des langjährigen Friedens, den unsere Vorfahren uns, 
unter Hintansetzung aller persönlichen Interessen, teuer erkauften, haben den Wohlstand des ganzen Volkes so ge­
fördert, daß aus der, ehemalig so armen Ostmark, ein blühendes Land entstanden ist. —  Besonders die Kreise 
Thorn, Culm, Briesen sind durch das Wohlwollen der Regierung, durch Anlegen von Bahnen und Chausseen, durch 
Meliorationen und Ansiedelungen, in den letzten Jahrzehnten zu einer Zierde der Provinz Westpreußen geworden.

Besonders viel ist auch, gerade in  letzter Zeit, fü r die Frauen und Mädchen der Landbevölkerung geschehen! 
Es entstanden an Wohlfahrtseinrichtungen die verschiedenen Diakonissenstationen, HaushalLungsschulen, Wander- 
kochkurse, Geflügelzuchtlehranstalten usw., die auch der weiblichen Jugend und F rau vom Lande eine sachgemäße 
Ausbildung ermöglichen und sie dadurch befähigen, sich ein höheres Einkommen in  gesunder Landlust zu erwerben. 
Leichter und besser als dies früher der F a ll war, wie nur fü r die männliche Landjugend derartige Bildungsstätten 
vorhanden waren.

Weite Flächen Landes, sonst unbewohnt, sind jetzt m it freundlichen Dörfern, schmucken Ortschaften bebaut —- 
dementsprechend wachsen die Städte; die Ansprüche sind gestiegen. D ie Einfachheit der Landbewohner in  Kleidung 
und Wohnung hat einem gewissen Wohlstand, um nicht zu sagen: Luxus, Platz gemacht und die natürliche Folge 
davon is t: der Aufschwung von Handel und Verkehr! M an schaue an den Markttagen nur einmal in die Geschäfte 
T h o rn 's ! Es wimmelt und drängt sich in  allen Läden und jeder w ill aufmerksam bedient sein. Jedem ist sein 
Einkauf der allerwichtigste — je bessere Geschäfte er auf dem Markte gemacht, desto mehr kann er eintauschen an 
a ll' den lockenden Dingen, die in gefälliger Weise vor ihm ausgebreitet werden! Und wie schwer w ird oft die 
Wahl, wie lange muß die Verkäuferin Geduld haben! So geht das Tag für Tag, jahraus, jahrein, in  stets 
gleicher Weise in  dem schweren Beruf der Handelsangestellten! Knappe Ruhepausen, bei dem anstrengenden Stehen 
vom Morgen bis Abend, in  oft überfüllten Räumen und wenig guter Lu ft —  gerade in  den Jahren, wo ein junges 
Mädchen am meisten zur Bleichsucht neigt — reiben die Gesundheit auf. Zw ar geschieht schon vieles von feiten de.r 
Stadtdamen, die ihre Zeit und Arbeitskraft fü r die jungen Mädchen zur Verfügung stellen und diesen manche 
Unterhaltung an den Winterabenden und Spaziergänge an freien Sonntagen in  anregender, belehrender Form  ver­
schaffen, doch ist das wohl eine schöne Erfrischung, aber keine gründliche Ausspannung! —  Jetzt naht nun der 
Sommer, jede Verkäuferin hat einen kurzen Urlaub —  wo soll sie ihn zubringen?

I n  der S tadt ist eS, in  der warmen Jahreszeit am wenigsten erfrischend, denn dumpfe Schwüle lagert auf 
den Häusern. — Hinaus aus's Land, seien eS auch nur 8 Tage, aber frische, reine Landluft genießen, ausruhen 
und einmal nichts tnn, nur Ruhe und andere Umgebung haben, die nicht an die S tadt erinnert —  wie erquickend 
und pflegsam ist das fü r die abgespannten Nerven! —  Darum  ergeht an a l l e  Landwirtsfrauen, gleich welcher 
Konfession, ganz besonders an die Ansiedlerfrauen, die schon so tüchtiges hier in  der Ostmark geleistet, die B itte : 
Könnte nicht ein jedes Landhaus nur erst einmal probeweise fü r 8 Tage, den Versuch machen, ein junges Mädchen 
als Gast aufzimehmen? Die Kosten sind so gering, daß sie nicht als HinderungSgrund gelten können, denn wo fü r 
5— 6 gekocht w ird, iß t sich auch noch ein 7. satt! —  Heizung und Beleuchtung fallen ebenfalls fo rt und einmal 
Bettzeug und ein Handtuch zn geben sind doch auch keine unüberwindlichen Hindernisse. —  D ie jungen Mädchen, 
die als Gäste aufgenommen werden, sind, nach den bisher gemachten Erfahrungen, so bescheiden, freuen sich, sich 
auSschlafen zu können, räumen ihre Schlaskammer selbst auf und finden sich nur zn den Mahlzeiten ein. Der ganze 
Wirtschaftsbetrieb, der Garten und Spaziergänge bieten täglich soviel Abwechselung fü r ein Stadtkind, daß solch' 
Sommergast niemals stört. Außerdem treffen die Unterzeichneten eine sorgfältige Auswahl, um fü r die betreffenden 
Landhäuser das Passende auszusuchen.

Welche Opfer brachten vor 100 Jahren die Frauen der Ostmark, an der Spitze die Edelste, unsere hoch. 
selige Königin Luise —  sodaß w ir die jetzt erbetene Gabe der Nächstenliebe kaum als „O pfer" bezeichnen dürfen 
und doch damit großes leisten können, zur Besserung der Volksgesundheit und zum Ausgleich der sozialen Schäden!

W ir  könnten unserem Kaiserpaar zum Regierungs-Jubiläum keine bessere Spende bieten, als daß w ir, in 
Erinnerung an die Zeiten von 1613, dieses kleine Opfer fü r unser Vaterland darbrächten und jedes Landhaus des 
Kreises Thorn sich beteiligte an der unentgeltlichen Sommerpflege fü r weibliche HandelSangestellte, in einmütigem 
Zusammenwirken von S tadt und Land.

Ausgehend von den Vornehmsten im  Reiche, besonders den adligen Großgrundbesitzern, wetteifern seit 
8 8 8 ^ 8 » «  27 Jahren die Landwirtsfrauen des ganzen Vaterlandes diese Sommerfrischen möglichst vielen Erholungsbedürftigen 

zu bieten! N ur die östlichen Provinzen stehen noch zurück! —  M ag solange ein Grund fü r dieses Zögern gegolten 
^eben-w W  M s ä ^ t l l ^  haben -  im  Hinweis aus alles, was in  diesem Festjahr an unserem Geiste vorüberjieht und uns aufrütte lt zum

Nachdenken, w ird keine Landfrau sich diesem Liebeswerk entziehen wollen. Der Landkreis Thorn hat mehrere 
hundert gutsituierte Haushaltungen und g ilt jeder einzelnen dieser Hausfrauen die B itte  zur Beteiligung an der 
Freude und Segen bringenden „Edelweißarbeit".

Meldungen zur Aufnahme junger Mädchen werden von den Unterzeichneten erbeten und seinerzeit veröffent­
licht werden, sowie eine Liste der sich beteiligenden Frauen dem ZivilkabineL S r . M . des Kaisers zum 15. J u n i 
d. I s .  zugesandt w ird.

V k t s v l e  v .  a .  L a u c h e n ,
Thorn 3.

L .  Z l a e i r i i n l e r .
Thorn, königliche Vorsteherin.

t Jahren war ich müde u. matt, 
hafte häufig wahnsinnige Kopfschmerzen 
und jede Lust zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der A rzt sagte, es sei 
ein veraltetes

k s is rs n

«kvt Ä H s r jk r q M v L Iv  (J o d -E ise n -  
Mangan-Kochsalzquelle). Schon nach 
einigen Maschen fühlte ich mich als gan 
anderer Mensch. D ie Urinabsonüerun 
wurde lebhaft und schmerzlos und blie! 
es seitdem. Ich  winke den Marksprudel
' ........................................................... und

_ B .

L  O v . ,  Gerberstr. 88 und 
M .  iS t tD t t lk L S H v jio ir , Drogerie.

Zg. Kanflmu,
Westens empfehl^Buchhalter,Korrespondent,

u. Retsetittigkeit, wünscht dauerndes E n­
gagement von sof. oder später. G efl.Ang. 
unter H V . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".__________

Junges Mädchen,
25 Jahre alt, welches selbst kochen kann, 
sucht Stellung m Thorn zum 15. M a i  
oder später in besserem Haushalt. Auch 
durch Verm ittlung. Gute Zeugnisse vor- 
Handen. Angebote an

Killgel Mm.
flotter Stenograph, m it schöner Handschrift, 
wird von sofort gesucht.

Gefl. Angebote m it Gehaltsansprüchen 
unter L '. 3 0 V  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". _______________

tt>
auf Packsässer für dauernd gesucht.
Q s r !  I L r n s t ,  Böttchermeister,

Brom berg. Danzigerstr. 40.
Mehrere tüchtige

, , '  ̂ I,
sowie

S W e k iM e il
können sich melden. Schrift!. Meldungen 
mit Zeugnisabschriften und Angabe des 
Lohnes erbeten.

iHklil-ick UM, Ailin Bchr.,
Drahtgitterfabrik,

_______ Kunst- und Bauschlosserei.

T W a g e s e l lk  s s m  L k h r l W
stellt sofort ein

^ . 8 v ik D ü ä S L ',  Tischlermeister, 
Coppernikusstr. 41._______

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M an n  als

Z - s k i « I i n g
g e s u c h t .

A te lie r « « „ » t l i .

sucht x . L s M rm o r, Polsterer u. Dekora- 
teur, Strobandstr. 7, Möbelhandlung.

An sgilb., M a l .  W ille n
oder jüngere Frau für 2— 3 Morgenstunden 
gesucht Seglerstr. 1, 1.

Llsre vegenel.
Thormsch Papau (Westpreußen).

s / K S / r s  l / s s s t t t t - b s s e / r a / i k e

s r l m s r  L o r s e t k a b M

i V . T O . s s e u m a i m

S r s i i s r l r .  2 7 .

S r o m d s r s :

vsi»igsrrtr. IS.

^  L / / r L s r s  O o r s s t r  ^

LLoä. siössnäiss 
Oorssb i. voLÜ Orsil

8vtw p fe ls v v rt! 
mit Strumpftmttvr»

L k a
Uoäsrnss, iLQAtzs
Oorseb, äsr W
Blocks SQtspreQÜ., ^  ts 
in xsdl. Lroodä

r
7>//o/aa

vo r-L tz l. sitÄsnäss D  
Oorsst in  M»

2

mit 8trvmp 1 tis llern ^  öü.

Msksottnür. Oorssb 
Drusb krsrlass.extr. 
la n x  rraott unten ' 
in  vsiü oäsr Isäsr- 
kardix. SatinärsU, ^  
mir Slrrimpfkrsjler-n »  üä.s

d s u r  leiotttss, vor- 
nsttmss Oorsst jn  
okamp., -tvviü ocksr 

Larbjxsrn La tin  
mit 8ir-um.nl kältern

VorLÄxl.sitLSiaä, 
LvioLsIkorm - 

Oorsstr i.pr-.Orotl W I r l g
bssonä. t. stark« 8 F  ^  
v s ln e n  ra .2?asr Li F  . . 
8trum p fk2t te ra . a K W I ^

7

Visksottnnrsnäe, inoäsrns
L'asson, nnüdsr-
IroSsn. in §sd1. laonnarä «  »  «  
M t  2 ?asr «alter« . . . .  F !  V  ^1.

^neMsnM srzMsssiee klsss Ateliers

Am Donnerstag den 1. Mai jHimnieisaheö
s8hrt der erste diesjährige

Souderzag «ach vttlotschî
A bfahrt: Thorn-StadL . . . . . .  Uhr.
M ckfahrt: OMotschiu............................. . 9 "  Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

« o d e r «

L . r M s u s r  D Z M .
Am yimmelsahrtstage:

« L M  M i ü M S M i t ,
ausgeführt vou der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der M arw itz (8 . Pomm.) N r. 61.
E in tr itt 30 P f. —  l —  E in tr itt 30 Pl-

Nach dem Konzert: W U ^  1 S N L .
Z u  zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

F ü r gute Zpeisen und G e trLn ie  wird bestens Sorge aetragen^

W O  AVseümndersetzM
sind w ir  entschlossen, unser tu der Bromberger Borstadt 

gelegenes

O  - N k M l t W M l l
zn verSußern

und stellen das Sägewerk, die Kistenfabrik nebst Tischlerei 
zum evtl. Weiterbetrieb oder auch zum Abbruch zum Verkauf.

M k- Das Holzlager
wollen w ir  m ittelst L iqu idation zur Auflösung bringen. 
W ir  sind auch bereit, das Holzlager im  Ganzen oder in  

Teilen preiswert abzugeben.

AM- Die Terrains
an der Bromberger-, Mellien-, Pastor- und Parkstratze, 
sowie an der durchzulegenden Klostmannstraße beabsichtigen 
w ir parzellenweise je nach Wunsch, unter günstigen 

Bedingungen zu verkaufen.
Kaufliebhaber b itten w ir, m it uns in  Unterhandlung zn treten.

»outsrm snr L Wsltsr,
__________Th orn ,  Brombergerstratze 22.________

W e r kau s ii ^ i l l ,
vLttls ruissr

„ 6 « n r b !  e r«  - v a e b "
(S686t2l. §680tt.)'

kttr Voxpelpappäaett imä LolLLsmerltäLeL, 
srtorftvrl Zocker llkvsvanstrlvtt noett HntsrttaltuiLS.

I^rosVsIcts imä LostHQlrvL.

k M Ü M M  "  k M ä M .
V « rtrs tv r «» « I L s n g s s v v k r .

Iszssrsn,
doettmoäerne Dessins mit kriesboi-ten,

L.mo!sum, l-inki-usla, kespannsloff, 
Vvkor-alionslvistvn, l.aoks, farbvn

m  billigsten Dreisen.

O K s LrsSds,
S S , —  8 2 Z .

ve^enctuÄ^o^gejpe^'ter lütten
Aeick illnstt.. § .n /l.^v lQ lo g e  IZOlll 

Ammer von 4 Z L  Wo.rkt Ln

Vereinigte VerMäiten
jn r Vmnst im hrmclwerk I!.G .
V evlrn  l l )  9  AellevnejtvQ^e HL
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^ 2 . Sitzung vom 29. April, 1 Uhr. 
Mrmpertisch: v. Trott zu Solz, v. Dallwitz. 

s ie  Einzelberatung des E tats wird beim 
^  K ultusstat

H i l l e o'x ^  r, des Berichterstatters Dr.

.  Kultusm inister Dr. v. T r o t t  z u  S o l z :  Ich 
l bereit, auf die A u  s s t e l l u n g  s ä n g e -

näher einzugehen. Die Ausstelln ngs- 
hatte sich auch an einige Künstler, dar- 

aewr> ?? A n t o n  v. W e r n e r ,  mit dem Ersuchen 
n ^ " b t  sich Lurch Ausstellung ihrer Werke an dem 
ein» nehmen zu beteiligen. Herr von Werner legte 

.5^ner Reihe von seinen Werken vor mir 
dr^.- darunter zu wählen. Er erklärte aber
d ^ ^ )n r  rarsam, eine Entscheidung der maßgeben- 

^ ^ ^ ^ berzuführen , ob der Ausstellung seiner 
^ " ö H d er  politische Bedenken entgegenstun- 

N -  selbst hätte nicht geglaubt, daß bei eurer 
a ÄngelegenbeiL die politische Frage aus- 

werden könnte, da es sich doch um eine 
r^ustaussiellung nicht in P aris, sondern in Berlin  
u iÄ ^ '.  ^  ist deshalb auch das Auswärtige Am: 
an- der Sache befaßt gewesen. Die Liste der 

gew ählten Bilder Anton v. Werners ist bereits 
dok .,Nordd. Allg." mitgeteilt worden; sie beweist, 
A 6 Politische Rücksichten nicht maßgebend waren, 
der beiden ausgeschiedenen Bilder hätten auf 

bleiben können, wenn bekannt gewesen 
A ^ '  daß der Künstler auf diese Bilder besonderen 
^ert legt. E ins der Dioramen wurde lediglich aus 

aumrücksichten zurückgestellt. A ls ich dann im 
fAuuar erfuhr, daß Anton v. Werner seinen Enr- 

geändert habe und nicht ausstellen wolle, enr- 
ich einen Herrn aus meinem Ministerium zu 

sr̂ u Künstler, um ihm die B itte zu unterbreiten, 
'N.doch an der Ausstellung zu beteiligen. D ies 
uern war der Zweck des Besuches. Der Künstler 

Zeigte sich völlig abgeneigt; er sei krank, könne 
uiu die Ausstellung nicht kümmern und wolle dre 

Aufstellung einem anderen nicht überlassen; vor 
Kon ^ b e  er nicht ausreichenden Raum im Aus- 
Uuuirgsgebäude, um seine Bilder wirkungsvoll zur 
A W ellung zu bringen. So liegt die Sache. Ich 

es ist mir gelungen, die in der Öffentlichkeit 
^llundene Irreführung zu beseitigen, und die em- 
usMduchen Vorwürfe zurückzuweisen, die gegen die

wor-Legierung — unbegründeterweise — erhoben

^raf R a n t z a u :  M it dem Grafen Schulenburg 
rächte ich den Antrag ein, die Schulpflicht b is zum 

Lebensjahr auszudehnen, wenn auch mit Be- 
^ rung im Sommer. Vorerst bitten wir nur um 
rnste Erwägung. I n  den kritischsten Jahren mutz 

fugend  mehr unter Aufsicht sein und dazu ge- 
M t  die Fortbildungsschule nicht. Das Idealste 
Ware Volksschule b is zum 16. Jahre, Fortbildungs- 
'Hule. patriotische Jugendpflege, Militärdienst.
^ Graf v. d. S c h u l e n b u r g :  Der Gymnasiast 

bis zum 18. b is 20. Lebensjahre unter der 
Mengen Schulzucht. B ei der Volksschule ist es an- 
^ s .  Früber griff die strenge Zucht der Meister-^^üher 
lehre ein.
^ Kultusminister v. T r o t t  zu S o l z :  W ir deh­
nen die Fortbildungsschule aus und erweitern die 
Jugendpflege. Aber der Antrag in seiner ganzen 
U w e r e  geht wohl zu weit. Die Schulunter- 

!oste  ̂ ............................

M  16.'Iah'
M en. Wir haben zur Vervollkommnung des Volks- 
!?rUwesens noch vrel zu tun. Vorher wollen wir 
^  Schulpflicht nicht erweitern.

H a e s e l e r : Schon früher empfahl ich Aus- 
. Ahnung der Schulpflicht b is zum 15. Jahre. Gehen 
^ ^ u n g e n  und Mädchen mit dem 14. Jahre in die 
oavrrk, so verderben sie an Leib und Seele.

,.-ver Antrag Graf Rantzau wird, soweit er Er- 
AWungen verlangt, wie die Jugend länger einer 
,.u>amen Z u ch t unterworfen werden kann, a n -  
L ? n o m m e n ,  hinsichtlich der Ausdehnung der 
S c h u l p f l i c h t  aber a b g e l e h n t .

-oei den Universitäten bedauert

Dr. N e  ü b e r - K i e l  die überfüllung der Uni­
versitäten und höheren Schulen.

Pros. W a l d e n e r  Littet um größere Räum- 
lichkeiten und um Laboratorien für die Privat- 
dozenten.

Bürgermeister Dr. G e r d i  n g -  Greifswald ver­
weist auf die unzulänglichen Universitätsbaulich- 
teiten in Greifswald.

Graf R a n t z a u  und Pros. R e i n ä e  wünschen 
in Kiel eine Professur für schleswig-holstermjcye Ge­
schichte.

Minister v. T r o t t  z u  S o l z :  Ein Lehrauftrag 
ist bereits erteilt.

Fürst S a l m  fordert Ausbau der Universität 
Münster.

Minister v. T r o t t  z u  S o l z :  Krovinz und 
Stadt müssen zu dieser Aufgabe einen angemessenen 
Beitrag leisten. Der Streit ist nur, w as ange­
messen ist. Die Provinz w ill 40 000 Mark geben. 
D as ist ungenügend. Die Westfalen haben in den 
letzten Jahren siegreich gekämpft. Möge es nun auch 
weiter nicht an Entgegenkommen bei ihnen fehlen.

Oberbürgermeister J u n g e b  l o b t  - Münster: 
D as Lnurn eriiqrie gelte auch für die Universität 
Münster.

Dr. v. S t u d t :  Münster hat berechtigten An­
spruch auf die Volluniversität, zumal eine ^solche 
dort bereits bestanden hat. I n  der Frage der Frank­
furter Universität ist mir der Standpunkt des 
Ministers zu fiskalisch. Die Hauptsache sollte sein, 
daß der staatliche Charakter der Universität gewahrt 
wird.

Fürst zu S a l m - H o r s t m a r :  Zu Münster 
ollte der Minister einen großzügigen Standpunkt 

zeigen.
Minister v. T r o t t  z u  S o l z :  Für Frankfurt 

ist ein Statut noch nicht erlassen, so weit sind wir 
noch nicht. Dort müssen wir natürlich zu gewissen 
Sondereinrichtungen schreiten. I n  allen Haupt­
fragen besteht aber Übereinstimmung mit den staat­
lichen Anstalten. Über das Kuratorium wird ein 
staatlicher Kommissar treten.

Dr. H i l l e b r a n d t :  Die überfüllung der Uni­
versitäten geht wohl auf die zu geringen Anfor­
derungen beim Abiturientenexamen zurück.

Bei den A u s g a b e n  f ü r  d i e  h ö h e r e n  
L e h r a n s t a l t e n  bemerkt Oberbürgermeister Dr. 
S o e t b e e r - G l o g a u :  Der Wunsch Glogaus, seine 
Realschule zur Oberrealschule auszubauen, ist leider 
noch immer unerfüllt.

Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e - T h o r n :  Durch 
Vertrag ist die Regierung verpflichtet, G y m n a -  
> i u m u n d  R e a l s c h u l e  i n  T h o r n ,  wenn 
nötig, zu erweitern. S tatt in dieser Richtung vor­
zugehen, bedenkt uns der S taat mit Aufnahme­
beschränkungen.

Beim
GlementarunLerrichtswesen

bemerkte
Herr v. K l i t z i n g :  Die staatlichen Zuschüsse an 

die Gemeinden zur Schulunterhaltung sollten erhöht 
werden. Die an die Schulgebäude gestellten An­
forderungen sollten nicht übertrieben werden. Aus 
dem Lande ist die Jugend nicht so verpimpelt wie 
in der Stadt. (Große Heiterkeit.)

Minister v. T r o t t  zu S o l z :  Die Angaben 
des Vorredners haben sich vor zwei Jahren nicht a ls  
zutreffend erwiesen, übertriebene Anforderungen 
an die Schulgebäude billige ich nicht. Die Staats- 
zuschüsse an leistungsschwache Gemeinden werden 
nach festen Grundsätzen verteilt.

Herr v. K l i t z i n g :  Prüft der Minister meine 
Angaben nach, so ziehe er mich zu.

Oberbürgermeister W i l m s - P o s e n :  Die Aka­
demie zu Posen sollte zur Universität ausgestalte: 
werden.

Minister v. T r o t t  z u  S o l z :  Bisher ist kein 
Antrag an die Regierung gerichtet.

Beim Etat des Innern bittet
Oberbürgermeister W e r m u t h  - Berlin um bal­

dige V o r l e g u n g  e i n e s  J r r e n g e s e Z e s .  
Solche Irre, deren Jnternierung im Interesse der 
öffentlichen Sicherheit geboten sei, müßten in be­
sonderen vom Staate zu errichtenden Anstalten 
untergebracht werden.

Himmelserscheinungen im Mai M Z .
 ̂ Die S o n n e  tritt am 21. M ai in das Zeichen der 

Zwillinge und steigert im Laufe des Monats ihre 
Erbliche Abweichung vom Himmelsäguator von 15 
6Us 22 Grad, sodaß sie schließlich nur noch l?/s Grad 
von der Höhe des Sommersolstizes entfernt ist. Ob­
wohl ihre Mittagshöhe in Mitteldeutschland nur gegen

Grad beträgt, hat mem doch den Eindruck, a ls ob 
ns Tagesgestirn beinahe im Scheitelpunkte stände, 
^se Täuschung steht im Zusammenhang mit der 

^normen Überschätzung der Sonnenhöhe, wenn sie sich 
vahe dem Gesichtskreise aufhält.

Der M o n d  steht am 6. M ai früh als Neumond 
nahe der Sonne und erreicht am 13. das erste Viertel.

ir machen besonders auf die günstigen Bedingungen 
^UMerlsam, dre diese Zeit für die Beobachtung seiner 
Oraler und Gebirge bietet. Am 20. haben wir Voll- 

nnd zwei Tage später erreicht unser Trabant 
>̂ we südlichste Stellung gegen den Himmelsäquator, 
^as letzte Viertel ist für den 28. zu verzeichnen und 
Usft ungefähr mit der Erdferne des Mondes zu­

sammen.
Für P l a n e t e n b e o b a c h t u n g e n  sind dies 

^al die Bedingungen ziemlich ungünstige. Nur 
aturn ist noch einige Zeit im Stier bis 82L ühr 

abends zu beobachten, wird jedoch gegen M itte des 
-Ronats allmählich unsichtbar, da er am 29. M ai in 
vbere Konjunktion mit der Sonne tritt. Erst um 
Mitternacht kommt Jupiter im Schützen allmählich 
am Horizont herauf. Er steht sehr tief und ungünstig, 
!odaß man sich von seiner Beobachtung wenig Erfolg 
versprechen kann. Am 26. M ai früh wird sich Gs-

Minister v. D a l l w i t z :  Die Anregung des Vor­
redners wird sorgfältig geprüft werden. Zurzeit 
stellten sich ihrer Ausführung allerdings gewisse fi­
nanzielle Bedenken entgegen.

Oberbürgermeister W e r m u t h  bat, die Ange­
legenheit nicht vom Kostenstandpunkte, sondern vom 
Standpunkt der öffentlichen Sicherheit zu behan­
deln.

Gras M i r b a c h :  Die G r u n d s t e u e r  sollte 
n i c h t  nach dem g e m e i n e n  W e r t  veranlag: 
werden.

Minister v o n  D a l l w i t z : B ei der Revision des 
Kommunalabgabengesetzes wird die Anregung des 
Vorredners näher geprüft werden.

Auf eine Anregung erklärte
Minister v o n  D a l l w i t z :  Die Regierung ist 

bestrebt, die große Ungleichmäßigkeit bei den Kom­
munalabgaben zu beseitigen.

Oberbürgermeister W i l m s  warnte davor, Lei 
Kommunalanleihen die Amortisationsquote zu ge­
ring zu bemessen.

Nach kurzer weiterer Debatte wurde die Weiter- 
beratung aus Mittwoch 1 Uhr vertagt. Außerdem 
kleinere Vorlagen. Schluß 7.15 Uhr.

legenheit bieten, die Bedeckung eines Sternes 8. Größe 
durch den Planeten zu verfolgen. Das Studium dieses 
wissenschaftlich sehr interessanten Phänomens wird 
allerdings durch den Umstand sehr erschwert, daß die 
Helligkeit des Sternes im Vergleich zu der des 
Planeten sehr gering ist. Dem Jupiter folgt etwa 
zwei Stunden später der Mars in den Fischen. Sein  
scheinbarer Durchmesser beträgt gegenwärtig nur etwa 
fünf Vogensekunden, sodaß mit einem kleineren I n ­
strument feines Detail auf seiner Oberfläche noch nicht 
wahrzunehmen ist. Venus, die Ende April die Mög­
lichkeit bot, sie sowohl als Abend- wie als Morgen­
stern zu beobachten, ist zu Anfang des Monats von 
5^4 Uhr früh, Mitte des Monats gegen 3Z4 Uhr und 
gegen Ende von 3 Uhr ab etwa 4 Grad über dem 
Horizont von Mitteldeutschland. Errde des Monats 
erreicht sie wieder ihren größten Glanz und ist dann 
auch bei Tage ohne Schwierigkeiten mit freiem Auge 
zu sehen. Sie hält sich zunächst im Widder, dann in 
den Fischen mrd schließlich wieder im Widder auf. 
Merkur ist in der ersten Hälfte des Monats im W al­
fisch, dann im Widder und Stier, allerdings wenig 
günstig, von 4Nr Uhr früh an der Beobachtung zu­
gänglich, wird jedoch bald darauf unsichtbar,

Hinsichtlich der S t e r n s c h n u p p e n  sei an die 
Nquariden erinnert, die in der Bahn des Halleyschen

Abgeordnetenhaus.
178. Sitzung vom 29. April, 10 Uhv 

Am Ministertische: Kommissare.
Die Vorlage über die Ü m l e g u n g  v o n  

G r u n d s t ü c k e n  in der Landgemeinde G r i e s -  
h e i m  a. M., steht zur ersten Lesung.

Unterstaatssekretär Frhr. v. E o e l s :  Eriesheim  
hat städtischen und industriellen Charakter. Seine 
Wohnungsnot kann nur durch die lex  ^.äielceZ ge­
mildert werden.

Abg. v. B r a n d e n s t e i n  (kons.): Wir stimmen 
der Vorlage ohne Kommisstonsberatung zu. Eine 
Ausdehnung der Isx auf die ganze M o­
narchie können wir nicht gutheißen.

Die ALgg. Dr. F l e s c h  (fortschr.), Dr. S c h r o e  - 
d e r -  Eassel (ntl.), C a h e n s l y  (Ztr.) und V i e r ­
eck (fkons.) sind für den Entwurf.

Dieser wird in e r s t e r  und z w e i t e r  L e s u n g  
angenommen.

Dritte Lesung des Eisenbahnanleihegesetzes. 
Präsident G r a f  S c h w e r i n :  Hier sind vor­

läufig 9 4  R e d n e r  g e m e l d e t .  (Hört! hört! und 
Heiterkeit.) Spricht jeder Redner zehn Minuten, so 
brauchen wir noch etwa 16 Stunden. Da die Be­
ratung morgen Abend beendet sein soll, schlage ich 
vor, in diesem Falle die Redezeit auf 10 Minuten 
zu beschränken. (Lebhafte Zustimmung.)

E s folgt nunmehr am Rednerpult Redner auf 
Redner. Das Haus ist schwach besetzt, da nur die­
jenigen Abgeordneten im S aa l weilen, die nach der 
Reihenfolge der Rednerliste erwarten müssen, dem­
nach zum Wort aufgerufen zu werden. Wer aber 
sein Sprüchlein aufgesagt hat, - -  der Präsident 
achtet streng darauf, daß niemand über die Höchst­
dauer von 10 M inuten hinausgeht —, schüttelt den 
Fraktionsfreunden die Hand und eilt hinaus. Nach 
siebenstündiger Beratung vertagt das Haus diese 
Erörterung auf Mittwoch 10 ühr. — Schluß 5 Uhr.

Die W chworlage in der Budget 
kommiffwn.

I n  der DiensLagsitzung der B u d g e t k o m  
m i s s i o n  d e s  R e i c h s t a g s  erklärte ein V e r  
t r e t e r  d e r  S o c i a l d e m o k r a t i e ,  es möchten 
die in den Resolutionen niedergelegten Wünsche in 
das Gesetz eingearbeitet werden. Die Sozialdemo- 
kratie wisse sehr wohl, daß unter einem unglücklichen 
Krieg besonders die Arbeiter zu leiden haben; 
man wisse nicht, ob die, die arbeitslos zuhause 
bleiben müssen, nicht ebenso zu leiden hätten, wie 
die Ausrückenden. Die Sozialdemokratie sei deshalb 
für die höchste Wehrhaftmachung des Volkes. I n  
der Kommission erschien nunmehr der S t a a t s ­
s e k r e t ä r  des A u s w ä r t i g e n  v. J a g o w .  E s 
wurde zunächst über die Neutralität Belgiens ver­
handelt und die Besorgnis ausgesprochen, daß Lei 
der Stimmung in Belgien dort die Befürchtung 
herrsche, daß Deutschland im Fall eines Krieges die

Neutralität nicht wahre. Man sei nun überzeugt» 
daß Deutschland die Neutralität wahren werde, es 
ei aber wünschenswert, daß die Regierung dies auch 

öffentlich erkläre. Der S t a a t s s e k r e t ä r  er­
widerte, die Regierung stehe auf dem Boden der 
Neutralitätsverträge und werde diese halten. Dre 
V e r t r e t e r  de r  S o z i a l d e m o k r a t i e  wieder­
holten die bekannten Ausführungen über die aus­
wärtige Politik. S ie  fragten an, ob nicht eins 
bessere österreichische Politik besonders hinsichtlich 
des Verhältnisses zu den in Österreich Lebenden 
Serben und Kroaten möglich wäre. Werter fragten 
te, wie sich der Vertreter des Auswärtigen Amts 
;u der Berner Konferenz stelle. Der S t a a t s -  
e k r e t ä r  erklärte daraus, man müsse auf drs 

Stimmung in Frankreich Rücksicht nehmen. Drs 
deutsche Stimmung sei durchaus friedlich, ebenso die­
jenige in Österreich. Die Berner Konferenz könne 
nur angenehm sein. Ein V e r  t r e t e  r d e r n a t  i o- 
n a l  l i b e r a l e n  P a r t e i  versprach sich nicht viel 
von der Berner Konferenz. Wenn etwa die Kon- 
'erenz gegen die jetzige Wehrvorlage gerichtet ser, 
o könne er, da er für die Wehrvorlage eintrete, 

nicht nach Bern reisen. Ein R e d n e r  d e r  S o ­
z i a l d e m o k r a t i e  betonte die Wichtigkeit der 
Berner Konferenz, der ersten VerständigungsakLion 
zwischen Deutschland und Frankreich. Er fragte nach 
dem neuesten Stand der Botschafterkonferenz und der 
Lage auf dem Balkan. Der S t a a t s s e k r e t ä r  er­
widerte, es sei unrichtig, daß wir die Südslawen 
von Österreich abhalten wollen; es sei nur darauf 
aufmerksam gemacht worden, daß Österreichs Streir- 
kräfte im Südosten jetzt stärker festgehalten würden 
als bisher. Über die Botschafterkonferenz könne er 
nichts Neues sagen, Skutari stehe wohl nicht rm 
Zusammenhang mit der Wehrvorlage. Der 
K r i e g s m i n i s t e r  gab vertrauliche M itteilungen 
über auswärtige Kriegsrüstungen. Deutschland sei 
iriedfertig, aber der Glaube an die Friedfertigkeit 
Deutschlands könne nicht erzwungen werden. Ein 
V e r t r e t e r  d e r  f o r t s c h r i t t l i c h e n  V o l k s ­
p a r t e i  unterstrich die Erklärungen des Kriegs­
ministers und des Vertreters des Auswärtigen 
Amtes über die Wahrung der N eutralität Belgiens 
durch Deutschland im Falle eines Krieges. Bedauer­
lich sei die geringe Vertretung Deutschlands bei 
der Eröffnung der Center Ausstellung im Verhält­
nis zu der starken französischen gewesen. Die Ber­
ner Konferenz sei zu begrüßen a ls Verständigungs­
aktion für die Zukunft; die Stellung der T eil­
nehmer zu den gegenwärtigen Rüstungen Deutsch­
lands und Frankreichs dürfe aber nicht erörtert 
werden. V e r t r e t e r  d e r  S o z i a l d e m o ­
k r a t i e  bestätigen diese Auffassung. Einer der 
Redner gab dem Staatssekretär zu, daß zwischen 
Skutari und der Wehrvorlage ein unmittelbarer 
Zusammenhang nicht bestehe, umsomehr aber ein  
mittelbarer. Es wäre dankenswert, wenn ber der 
gegenwärtigen gespannten politischen Lage vertrau­
liche M itteilungen der Kommission gegeben werden 
könnten. Wenn der Kriegsminister davon rede:, 
daß der Glaube an die Friedfertigkeit Deutschlands 
nicht erzwungen werden könne, so sei zuzugeben, daß 
die Regierung alles tue, um diesen Glauben zu 
stärken. E s wäre aber dankenswert, wenn der 
Kriegsminister seinen Einfluß in diesem S inn  auch 
auf die pensionierten politisierenden Generale gel­
tend machen könnte. K r i e g s m i n i s t e r  v o n  
H e e r i n g e n  wies daraus hin, daß dies ihm 
schwer möglich und sein etwaiger Einfluß auch ge­
ring sei. Ein weiterer Redner der f o r t s c h r r t t -  
l i c h e n V o l k s p a r t e n  bemerkte, daß pensionierte 
Offiziere, die die Politik der Linken vertreten, sehr 
oft von der Armee Schwierigkeiten hätten. Er be­
dauerte, daß für die Verhandlungen der Berner 
Konferenz keine klaren Unterlagen vorliegen, sooatz 
die Befürchtung von Mißverständnissen gegeben jeu 
Die Schaffung einer solchen Plattform  für B ein  
würde seinen Freunden die Teilnahme für die Zu­
kunft noch sympathischer machen. S o z r a l d e m o -  
k r a t i s c h e R e d n e r  sprachen weiter über dre aus­
wärtige Politik. Der Staatssekretär des Auswär­
tigen'A m tes gab aber darauf keine Antwort. Nach 
A b s c h l u ß  d e r  D e b a t t e  ü b e r  d i e  a u s ­
w ä r t i g e  P o l i t i k  schlug der V o r s i t z e r  f ü r  
d e n  w e i t e r e n  V e r l a u f  d e r  B e r a t u n g e n

10 und gegen Ende um 9 Uhr. Die Wahl einer so 
späten Stunde rechtfertigt sich durch den allmählichen 
Beginn der hellen Nächte um Ende des Monats, 
Wenden wir unseren Blick von Westen aus zum 
Scheitelpunkte, so finden wir dort den Himmels­
wagen, dessen Deichsel nahezu auf den Scheitelpunkt 
zeigt. Folgen wir der Krümmung der Deichsel nach 
Süden zu, so fällt uns sogleich durch seine stark rote 
Färbung Arktur im Bootes auf. Unter ihm bemerken 
wir auf der Westseite des Meridianes die Jungfrau, 
deren Hauptstern im Altertum als Kornähre (Spika) 
bezeichnet wurde. An der Ostfeite zeigt sich die Wage, 
der im Tierkreis der Skorpion folgt. Dieses inter­
essante Bild prägt sich durch drei helle, auf einem 
kurzen Bogen angeordnete Sterne sehr leicht dem Ge­
dächtnis ein. Ihnen folgt der als Pendant zu Ares 
(M ars) geltende Antares, ein stark rotgefärbter 
Stern erster Größe. Östlich vom Skorpion steigt 
zwei Armen die Milchstraße über den Gesichtskreis 
herauf. S ie passiert zunächst einen Teil des Ophiuchus 
sowie der von diesem getragenen Schlange, und zeigt 
dann in der Gegend des Adlers, dessen Hauptstern 
ALair sich nahe dem Horizonte bemerkbar macht, 
mehrere interessante helle Wolken. Auch in dem 
weiter nördlich gelegenen Sternbilde des Schwanes 
bemerken wir dergleichen. Einem aufmerksamen

Kometen einhergehen und als dessen Auflösungs- Beobachter wird nicht entgehen, daß sich hier, wo doch
Produkte anzusehen find. S ie pflegen im ersten Drittel 
des M onats vom Sternbilde des Wassermannes aus­
zustrahlen.

Unsere Orientierung am F i x s t e r n h i m m e l  be­
ginnen wir wieder wie gewöhnlich zu Anfang des 
Monats um 11 Uhr abends, M itte des Monats um

sonst die Helligkeit der Milchstraße am größten ist, 
auch eine fast völlig schwarze Stelle findet. Den kreuz­
förmigen Schwan mit dem Hauptstern Deneb ver­
lassend. gelangen wir, dem Zuge der Milchstraße fol­
gend, am Kepheus vorbei zu der sehr tief, nahezu 
unterer Kulmination, stehenden Kasswpeia, neben der

der Perseus nur noch zu einem kleinen Teil über dem 
Horizonte steht. I n  dem Raume zwischen Kepheus 
und Bootes ist der den Kleinen Bären am P o l in 
einem Halbkreise umschlingende Drache zu denken. 
Die verbleibende Lücke zwischen diesem und dem 
Ophiuchus füllt der Herkules aus, neben dein östlrch 
die Leier mit der prachtvoll hellen Wega und auf der 
anderen Seite nach dem Bootes zu die Krone der 
Ariadne unsere Aufmerksamkeit auf sich lenkt. Die 
Wefthälfte des Himmels enthält im allgemeinen 
weniger interessante Sternbilder. Gehen wir von der 
vorhin genannten Jungfrau in der Richtung des Tier­
kreises zurück, so kommen wir zuerst zum Großen 
Löwen. Von diesem aus in der Richtung auf den 
Himmelswagen fortschreitend, gelangen wir zu einer 
großen Gruppe zahlreicher kleiner Sterne, zu dem 
Haar der Verenike. Über diesem sind nach Osten zu 
die Jagdhunde zu erwähnen. Der Kleine Löwe über 
dem Großen ist durch besonders bemerkenswerte 
Sterne nicht ausgezeichnet. Weiter im Tierkreis zurück 
kommen wir zum Krebs, der die „Krippe" genannte 
Sterngruppe enthält. Im  Nordwesten ziehen Die 
Zwillinge Kastor und Pollux unser Interesse beson­
ders auf sich, neben denen Kapella im Fuhrmann trotz 
ihrer tiefen Stellung noch immer gut sichtbar rjt< 
Der Raum unter den zuletzt erwähnten Tierkreis­
bildern wird durch die Hydra und nahe der Jungfrau 
durch den Becher und Raben ausgefüllt. An inter­
essanten Doppelsternen seien genannt: Kastor, Gamma 
im Löwen und in der Jungfrau, Mizar im Großen 
Bären und Epsilon in der Leier. Sternhaufen findet 
man z. V. im Krebs, in der Wage, im Herkules und 
Ophiuchus.



f o l g e n d e  R e i h e n f o l g e  vor: 1) Sämtliche 
Kadresverstärkumgen. 2) Die neuen Formationen. 
3) Das Gesetz.. 4) Die neuen KommandoLehörden. 
5) Sonstiges. Die Kommission^ war mit diesem 
Vorschlag einverstanden. Der B e r i c h t e r s t a t t e r  
begründete darauf die Veränderung der Etatstärken 
bei den bestehenden Formationen. Die bisherige 
Dreiteilung in „Hohen Etat" 564 Mann, „mittleren 
Etat" 592̂  M ann und „niedrigen Etat" mit 482 
Mann soll aufgegeben werden und in  Z u k u n f t  
n u r  e i n  h o h e r  E t a t  m i t  721 M a n n  u n d  
e i n  n i e d r i g e r  E t a t  m i t  641 M a n n  die 
Grundlage für die Formationen der Bataillone bil­
den. Der Berichterstatter befürchtete, daß diese neuen 
Formationen durch das bisherige Personal nicht ge­
nügend ausgebildet werden können. An den Grenzen 
sollen im Westen alle Regimenter den hohen Etat 
bekommen, ebenso im Osten, das 1. und 17. Armee­
korps. während in den anderen dort gelegenen
Korps eine gewisse Anzahl Regimenter mit hohem 
Etat ausgestattet, werden sollen. Eine Reihe Ar-

^  Grenze und begründete dies 
Frankreichs und Rußlands an der Grenze. Der Ge­
sundheitszustand der Armee sei ein ganz vortreff­
licher. An der Hand der Tabellen spreche er den 
Wunsch aus, der Kriegsminister möge an dre 
Musterunasbehörden die Weisung ergehen lassen, 
nur vollkommen Taugliche auszuheben. Der 
K r i e g s m i n i s t e r  glaubte die Ausbildung des 
einzelnen Mannes im Frieden auch bei dem hohen 
Etat, der eine Kompagnie mit 180 Mann und 20

verein.
derem

besonn
ervortreten werde, die Bataillone mit nre- 
Lat auf den hohen Etat zu bringen. Bei 

Ve  ̂ ..................-dieser großen Vermehrung, die durch die politische 
Lage nicht geboten sei, wäre es richtig gewesen, um 
die volle Ausnutzung der Wehrkraft des Volkes, die 
die Sozialdemokratie anstrebe, zu erreichen, zum 
Milizsystem überzugehen. Auch sei zu beachten, d ' 
der jetzige Bestand bei der Marine 72 000 Mann l 
trage, die in den nächsten Jahren sich bis 100 000 
Mann vermehren würden. Weder der Reichskanzler, 
noch der Kriegsminister habe die Frage erörte^ 
welche Folgen diese gesteigerte Entziehung l 
Mannschaften für das wirtschaftliche Leben des 
Volkes mit sich bringen werde. Auch die Beschaffung

keit durch jahrhunderte lange Unterernährung ver­
mindert. Die zweimalige Herabsetzung des Körper­
maßes sei nicht unbedenklich. Um 1 Uhr trat eine 
einstündige Mittagspause ein.

I n  der N a c h m i t t a g s s i t z u n g  erklärte Ge­
neralleutnant W a n d e l ,  es sei unrichtig, daß in 
ländlichen Bezirken geringere Erfordernisse an die 
Tauglichkeit der Auszuhebenden gestellt werden. 
Kleine Leute seien oft besonders tüchtige Soldaten. 
Der sächsi sche M i l i t ä r b e v o l l m ä c h  Li g t e  
v. We i t z d o r f  führte aus, in Sachsen seien gegen

herabgesetzt worden wären; in Sachsen sei 
eine große Anzahl überzähliger Tauglicher vor- 
anden. Ein Redner der f o r t s c h r i t t l i c h e n  

o l k s v a r t e i  erklärte, daß die Form der

ine die 
lasten zu

dieser Heeresverstärkung zur Verfügung haben, noch 
nicht zur Zufriedenheit geklärt. Es wäre unrichtig, 
den Satz aufzustellen, daß mit der Zahl der Truppen- 
vermehrung auch dre Zahl der Tauglichen steige;
Dieser Standpunft brir^e es mit ^sich^daß eben die

^bisher v
gehobenen 53 Prozent 'als tauglich ausgemustert

Voraussetzungen der Tauglichkeit herabgemindert 
werden. I n  Deutschland seien bisher von den Aus- 

'  ̂ gn
worden, künftighin werden es 65,1 Prozent sein; in 
Frankreich seien es 71 Prozent. Wenn übrigens in 
^  '  Jndustriebevölkerung beson-

weisen sollen, unrichtig seien. G e n e r a l l e u t ­
n a n t  W a n d e l  gab noch weitere Erläuterungen 
zu den von ihm mitgeteilten Zahlen. G e n e r a l -  
o b e r a r z t  Dr .  Schul t z  führte aus: Die Militär-

Truppe ... . , „  ̂ . . .r
Heiken ist zwar gestiegen, aber die Herzlerdrnden 
werden jetzt in geringerer Zahl eingestellt als 
früher. Seit 1902 sind ganz stehend nur 4,4 Proz. 
der eingestellten Mannschaften innerhalb der ersten 
drei Monate wieder entlassen worden. Der w ü r t  - 
Lein Le r g i s c he  M i l i t ä r b e v o l l m ä c h t i g t e  
G e n e r a l  v. G r ä v e n i t z  gab auch die württem- 
bergischen Zahlen an, aus denen hervorgeht, daß 
auch in Württemberg die nötige Anzahl von Taug­
lichen für die Heeresvermehrung vorhanden ist. Ein 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  R e d n e r  sucht die 
Angaben der militärischen Sachverständigen durch 
andere Zahlen Zu entkräften. Während sich von 1875 
bis 1910 die Bevölkerung um 52 v. H. vermehr: 
habe, sei die Geburtenzahl der Knaben in derselben 
Zeit nur um 6,8 v. H. gestiegen. Wohl sei die 
Kindersterblichkeit zurückgegangen, ob aber diese am 
Leben erhaltenen Kinder besonders viel Taugliche 
abgeben werden, sei fraglich. Diese Behauptung 
wiederlegte G e n e r a l o b e r a r z t  Dr .  Schul t z  
an der Hand vielseitiger praktischer Erfahrungen der 
Ärzte. G e n e r a l l e u t n a n t  W a n d e l  wies 
aufgrund der fortwährenden Steigerung der Ge­
stellungspflichtigen nach, daß die geringe Vermeh 
rung der Knabengeburten durch die geringere Sterb 
lichkeit mehr als aufgehoben werde. Ein weiterer 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  R e d n e r  wies dar­
auf hin, daß jetzt schon Leute mit kleinen Defekten, 
z. B. fehlenden Fingergliedern, eingestellt werden, 
selbst wenn, wie in einem dem Redner bekannten 
Fall, die Berufsgenossenschaft verminderte Erwerbs- 
fähigkeit festgestellt hat. Der Redner machte sehr 
lange Erörterungen über die Frage, ob unsere 
Grenze gegen Osten und Westen eine Verstärkung 
verlangt, und kommt trotz des sonstigen sozialdemo­
kratischen Standpunktes, daß bei der derzeitigen Lage 
der letzte Mann zur Waffe herangezogen werden 
müsse, zu einer Verneinung. Ein Abgeordneter des 
Z e n t r u m s  fühlte sich durch die Ausführungen 
des Generaloberarztes in der Richtung überzeugt, 
daß mit dem wachsenden Bedürfnis an Rekruten die 
Zahl der Dienstunbrauchbaren steige, und wollte 
an der Hand der Statistik über den Prozentsatz der 
Krankenbehandlungsfrage den Schluß ziehen, daß 
bei der Ausmusterung die Grenze der Tauglichkeit 
herabgesetzt worden sei. Demgegenüber betonte der 
V e r t r e t e r  d e r  S a n i t ä t s b e h ö r d e ,  daß 
die erwähnte Steigerung der Ausscheidung der lln-

4000 5000 mo r o o w o o  rooo zooo

volkstümlichen Maientänzen findet, vom E  . 
Maikönig und Maikönigin mrt bun tes f l a n e ^

Wir wollen es lieber mit Uhland halten.
Die Welt wivd schöner mit jedem Tag,
Man weiß nicht, was noch werden mag,
Das Blühen will nicht enden.
Es blüht das fernste, tiefste Tal;
Nun, armes Herz, vergiß die Qual! -  
Nun muß sich alles, alles

Am 2. M ai sind 100 Jahre seit dem ersten 
Zusammenstoß der vereinigten russisch-preußi­
schen Streitkräfte mit Napoleon I. im deutschen 
Befreiungskrieg verflossen. Der Zusammenstoß 
fand bei Großgörschen, einem Dorfe im preußi­
schen Regierungsbezirk Merseburg, südlich von 
Lützen statt. Die Verbündeten hörten in Leip­
zig von dem unerwartet schnellen Anmarsch Na­
poleons mit ungefähr 115 000 Mann, 250 Ge­
schützen und 5000 Reitern über Naumburg und

Die Schlacht von Großgörschen.

Weißenfels. Die Verbündeten, zusammen un- die Verbündeten 10 000.

gefähr 96 000 Mann, darunter 25 000 Reiter 
und 520 Geschütze, wollten in der Nacht die 
Elster überschreiten, am Morgen des 2. M ai die 
französische Stellung bei Lützen angreifen, sie 
durchbrechen und die getrennten Korps einzeln 
schlagen. Gegen Abend erfolgte ein neuer, von 
60 Geschützen unterstützter Angriff französischer 
Verstärkungen, der Kaja, Nahna und Klein- 
görschen wieder in den Besitz der Franzosen 
brachte. Die Franzosen verloren 15 000 Mann,

brauchbaren sich durch die jährlich wiederkehrende 
Influenza erklären lasse. Auch habe die Einführung 
der zweijährigen Dienstzeit einen großen Einfluß 
gehaot, und ebenso sei die Erkenntnis der Berück­
sichtigung der Krankheiten gestiegen. Die Leute wür­
den jetzt länger im Krankenhaus behalten, auch
seien Genesungsheime eingerichtet worden. Die un­
bedeutende Steigerung der Zahlen erkläre sich also 
aus der besseren Behandlung. Daraus zog e in  so­
z i a l d e m o k r a t i s c h e r  R e d n e r  den Schluß, 
daß die bessere ärztliche Erkenntnis die Zahl der 
Tauglichen vermindern müsse. Nach S c h lu ß  d e r  
a l l g e m e i n e n  A u s s p r a c h e  über die Ver­
stärkung der Kadres regte die S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  an, in die Besprechung über die 
K ü r z u n g  d e r  D i e n "  
diese Frage aufs engste mit 
zusammenhänge. Die Kommission stimmte 
die Frage ab, ob die n e u e  E t a t s  s t är ke von 
721 Mann für 258 Bataillone und die Etatsstärke 
von 641 Mann 326 Bataillone erhalten sollen, und 
b e j a h t e  diese Frage mit den Stimmen der Konser­
vativen, des Zentrums, der Nationalliberalen und 
der fortschrittlichen Volkspartei gegen die Stimmen 
der Sozialdemokratie und der Elsässer; das polnische 
Kommissionsmitglied war abwesend. Bei der 
Kavallerie soll die bisherige Etatsstärke von 720 
bezw. 684 Mann (696 oezw. 676 Pferde) auf eine

Gesellschaft findet am 6. Mai um 6V2 Uhr in G r a u  
d e n z , Hotel „Goldener Löwe", statt. Um 5 Uhr ist 
eine gemeinsame Vorstandssitzung mit den Vorsitzern 
der Kontrollvereine. Nach der Generalversammlung 
ist für Mitglieder, Gäste und Käufer ein Abendessen 
bestellt. Am 7. Mai, früh 7Vs Uhr, ist die Pormusie- 
rung der Auktionsbullen, und um 11 Uhr beginnt die

einheitliche Etatsstärke von 744 Mann (726 Pferde) 
für das Regiment erhöht werden. Der B e r i c h t ­
e r s t a t t e r  und der K o r r e f e r e n t  beantragten 
Zustimmung; V e r t r e t e r  d e r  S o z i a l d e m o ­
k r a t i e  verlangte Verbindung dieser Frage mit 
derjenigen der Bildung von neugeforderten Kavalle­
rieregimentern. Die Kommission widersprach in 
ihrer Mehrheit der Umstoßung des auch von den

derselben Mehrheit wie Lei der Infanterie, 
der Feldartillerie soll die bisherige Etatsstärke von 
127, 113 und 102 Mann erhöht werden auf einen 
hohen Etat von 143 Mann und einen neuen min­
deren Etat von 124 Mann. Diese Etatserhöhung 
wurde nach kurzer Erörterung ebenso angenommen 
wie die Erhöhungen Lei der Fußartillerie, den Pio­
nieren, den Eisenbahntruppen, dem Telegraphen- 
Lataillon, den Luftschiffer- und Fliegertrupven und 
beim Train. Es entspann sich eine G e s c h ä f t s -  
o r d n u n g s d e b a t t e  über die Frage, ob, da am

aus beraten werden sollte. Gegen die Stimmen 
der Sozialdemokratie und der fortschrittlichen Volks- 
partei wurde beschlossen, weiter zu beraten. Man 
ging über zur Beratung der V e r m e h r u n g  d e r  
F o r m a t i o n e n .  Die Kommission n a h m  mit 
derselben Mehrheit wie bisher die Ergänzung der 
18 Infanterieregimente:: mit zwei Bataillonen durch 
dritte Bataillone an . Eine längere Erörterung 
knüpfte sich an die Forderung von 6 n e u e n  
K a v a l l e r i e r e g i m e n t e r n .  Von diesen sollen 
3 Regimenter in den Westen kommen, 2 nach Ost­
preußen und 1 nach OLerschlesien. Der B e r t  Hi ­
er  st a t t e r  beantragte Genehmigung, während oer 
M i t b e r i c h t e r  s t a t t e :  noch Bedenken hatte. 
Der K r i e g s m i n i s t e r  begründete eingehend in 
vertraulichen Darlegungen diese Forderung. Danach 
wurde die Verhandlung vertagt.

Fortsetzung: Mittwoch von 9 bis 12 Uhr, dann 
Pfingstpause.

Lokalnaclirichten.
Thorn, 29. April 1913.

— (Wes t  p r e u ß i s c h e  He r d b u c h  g e s e l l -  
schafL.) Die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der

Züch:
legentlich dieser Veranstaltung gutes

ye-
iuchtvieh preis­

wert erwerben können. Die Auktionstiere haben durch­
weg Werdegang gehabt, und es ist damit eine gute 
Weiterentwicklung derselben gewährleistet.

— ( Der  K r e i s v e r e i n  T h o r n  i m V e r ­
b ä n d e  de u t s c he r  H a n d l u n g s g e h i l f e n  zu 
Le i p z i g )  unternimmt am morgigen Himmelfahrts­
tage einen A u s f l u g  nach Leibitsch. Abfahrt der 
Teilnehmer von Ä orn  Stadt 2.35 Uhr, Rückfahrt ab 
Leibitsch 9.30 Uhr. Die aus Damen und Herren ge­
bildete Radfahrerabteilung fährt um 3 Uhr vom Lei- 
bitscher Tor aus. (Näheres siehe Inserat.)

— ( Der  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e  
r i s t en)  hält am Sonnabend den 3. Mai, abends 
8V2 Uhr, in der offenen Eartenkolonade des jetzt voll­
ständig in Blüte stehenden „Bürgergartens" seine 
Monätsversammlung ab. Nach dem 
Teil ist ein gemütliches Beisammensein mit

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das auf den 
Namen des Bäckermeisters Joh. Jankiewicz in Thorn 
und seiner Ehefrau eingetragene, an der Mellien- und 
Kloßmannstraße gelegene Grundstück ist an Gerichts-- 
stelle versteigert. Das Höchstgebot, 1500 Mark bar 
und Übernahme von 21050 Mark Hypotheken, gab ab 
die verwitwete Frau Karoline Liedtke, geb. Kreft, 
Der Zuschlag ist noch nicht erteilt.

„Der Mai ist  ̂
aus." Den Wonnemonat

Mai.
gekommen, die Bäume schlagen 

nennt man ihn, und 
hoffentlich macht er diesem Namen Ehre. Ein 
freundlich wonniges Mailüfterl mit viel goldenem 
Sonnenschein, so gehört fichs für diesen Monat. Die 
Menschen sind ja so dankbar, wenn es der Mai gut 
mit ihnen meint, sie nehmen ihn so gern ins Herz 
hinein. Maienluft und Frühlingswonne möchten 
in der Menschenbrust jubeln. Die in tausend bunten 
Blütenfarben aufglühende Natur tut es uns 
Deutschen immer noch an. Selbst in der verstaub­
ten Seele regt sich ein Verständnis für innige 
finnige Maienpoesie. Bald klingen die neckischen, 
bald mehr die getragen ernsteren Töne. Hölty singt 

Rot stehn die Blümlein, weiß und blau,
Und Mädchen pflücken sie,
Und tanzen auf der. grünen Au,
Ahi, Herr Mai, ahi!

Man denkt an den M ai des Lebens, die strahlende, 
jauchzende Jugend, die so bald vorüber geht. Das 
Volkslied weiß es:

Jedes Jahr kommt der Frühling,
Ist der Winter vorbei;
Doch der Mensch nur allein 
Hat einen einzigen Mai.

Genug, wenn es nach Jahren leis und glückselig 
nachtönt von Maientagen mit junger Kraft und 
junger Liebe. Darum träume, 0 Menschenkind, nur 
ein wenig im Mai und schaue in den klaren, blauen 
Frühlingshimmel! Im  Mai sollte man möglichst 
viel von der besten Seite nehmen. Dazu gehört z. B. 
des öfteren eine frohe Maiwanderung, mit oder ohne 
Maibowle, wie man es eben haben kann. Unsere 
Vorfahren hatten sozusagen ihre offiziellen Mai 
gänge, Reste uralter Opfervorstellungen: Feld und 
Flur sollten Lei diesen Umgängen gesegnet werden 
und im Geiste sah man die grünenden Saaten be­
reits reif zu einer guten, vollen Ernte. Der eng--

Wisscnschatt und Kuust.
D r .  F r i e d m a n n  h a t  s e i n T u b e r »  

u l o s e - S e r u m  a n  A m e r i k a  o e r  
. a u f t .  Dr.  Friedman«, ein Berliner M  
und Tuberkuloseforscher, hat ein von »hm e 
undenes Serum  gegen die Tuberkulose l 

1 925 000 Dollar an Amerika verkauft. .0»  
den Vereinigten Staaten sollen 36 Mie 
mannsche Institute errichtet werden, in dene 
das Serum  zur Verwendung gelangen >ou. 
Bisher wurden für diese Institute über  ̂
Millionen Mark aufgebracht.

F l ü s s i g e s  G a s  —  e i n  n e u e s
S p r e n g m i t t e l .  Professor d'Arsonval m 
P a r i s  teilte in einem Vortrage »oer 
flüssiges G as mit, daß es ihm gelungen fei. 
einen neuen Sprengstoff herzustellen, indem 
er Ruß mit flüssigem G as durchtränkte. 
Sprengkraft dieses Stoffes, mit dem Spreng 
versuche in einem Steinbruch vorgenommen 
wurden, übertrifft die Sprengkraft des 
Dynamits um das zehnfache.

Theater und Musik.
Der bekannte B e r l i n e r  S c h a u «  

s p i e l e t  H a r r y  W a i d e n  wurde sm 
das Wiener Burgtheater engagiert, wo er 
offenbar Kainz ersetzen soll.

M annigfaltiges.
( W a h r e n d  e i n e s  G e w i t t e r s )  

wurde auf dem Exerzierplatz in U lm  ein 
Musketier vom Infanterie-Regiment Nr. 
vom Blitz getroffen.

(Bei einem S p a z i e r r i t t  verun» 
g l üc kt )  ist der Assistenzarzt an der chirurgl« 
jchen Klinik in J e n  a, Dr. Bennecke. Ew  
Landwirt fand ihn bewußtlos auf. Während 
des Transports starb er.

( E i n  M a s s e n r a u b m o r d . )  3" 
P a b l i t s c h k a  bei L e i t m e r i t z  wurden 
der Landwirt Löbel, feine Frau, seine acht' 
jährige Tochter und der Tagarbeiter Borde 
mit zahlreichen Stich- und Schußwunden 
ermordet aufgefunden. E s liegt Raub« 
mord vor. Wahrscheinlich kommen Zigeuner 
in Frage.

Weichselvrrltehr bei Thorn.
Die Schiffahrt auf der Weichsel wurde in den letzten Tagen 

durch das Hochwafser beeinträchtigt. I n  der Berichtswoche ooM 
22. bis 29. April passierten bet Thorn die Weichsel stromam 
14 Dampfer und 29 Kähne und stromab 5 Dampfer und 1v 
Kähne. Von diesen 67 Fahrzeugen waren 11 leer und 1v 
Schleppdampfer. M lt Kleie und Feldsteinen kamen je 2 Kähn< 
über die Grenze, deren 6644 und 5500 Ztr. für Thorn bezw. 
Graudenz bestimmt waren. Ferner wurden aus Rußlano 
eingeführt: 878 Ztr. Lupinen, 586 Ztr. Kleesaat, 3155 M «  
Zucker und 13 219 Ztr. Gerste alles für Danzig bestimmt, 
^ o n  Thorn gingen 4690 Ztr. Rohzucker nach Danzig. Im  
ganzen stellt sich die diesjährige Zuckerverfrachtung aus der 
Weichsel auf 19 061 Ztr., aus Polen  und 40 452 Ztr. aus 
Thorn und die Einfuhr aus Rußland bezifferte sich a"l 
19 009 Ztr. Steinen, 58191  Ztr. Kleie und 34 785 Ztr. Gerste. 
Von Thorn wurden 2 Kähne mit 8949 Ztr. Roggenmehl be< 
frachtet. Strom auf kamen in Thorn zur Löschung an 3 
Dampfer und 13 Kähne aus Danzig mit 1550 Ztr. Gütern, 
600 Ztr. Eisenwaren, 1000 Z t r . Zement und 36 950 Ztr.
Pflastersteinen, sowie ein Dampfer aus Königsberg mit 630 Ztr. 
Gütern. I m  Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn 
2 Kähne von D ölau nach Wtozlawek mit 6480 Ztr. Porzellan­
erde, 6 Kähne von Danzig nach Warschau mit 16 626 Ztr« 
Quebrackwholz und 11305  Ztr. Petroleum, 5 Kähne von 
Danzig nach W lozlawek mit 18 820 Ztr. Schwefel und 1 
Kahn von D anzig nach Zlotterie mit 3090 Ztr. Steinkohlen.
-  -.. . > > .... . . . . . . . . . ..................... - . . . . . . . . . . . . . .-...  T-S
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Ol.kcbs.Lcb 
do. 1.4.15 
do. 1.5.16
Ot.Kcbs-znI.

do. do. 
 ̂ do. do.

ps.Lt.LobLtr
o'o. 1.4.15 
do. 1.5.16 
pfss.ks.znl. 

do. do. 
do. dv. 

do.LtLff.z.
L^sf.^,18 
do. uk. 15 
do do. 

8tsm.znl.99 
 ̂ do. 96 

6388g>1.dkt. 
kLmb§.8t.K. 
do. 1907 
ljo.sm.1900 
dv.do.67/04 
do.do.S6/02 
Läcbs.olstr.

l is n te n - L r 'j t t s g

39.25-6
69.0066 
69.606 
8ö.50o6 
99.4066 
76.3059 
69.6066 
SS OOrL 
99.608 
L6 566l 
763066 
S9.406l; 
90.9056
88.256 
88.166 
85.666 
84.7566 
74.006 
87 .756
87.0066 
83.1666 
83.1066
87.256 
77.30t)6 
77.536

kLNsiovtseb.
do.

Xvf-u.ksum.
do.

pommstseb.
do.

p08VN8vbs . 
do.

pfSU88i80bö
do.

Kbsi.i-Wö8tt
do.

8äek8i8vbö.
Lcblssisebs

do.
8vklm kvlbl 

do

a
V
Ä
V
cr
Vck
Vck
rick
V
<rck
Vck
V

4
3X
4
3X
4
3X
4
3X
4
3X
4

k
4

k

i 85.869 
33009
96.255 
86.586 
97.806
65.808
97.006 
66.086
86.006
85.808
97.256 
8SS96 
95.705 
36.2556

85898
85805

kannpXVXVI ck 4
ds. ,X s 3Xdo. VII VIII 

Ostps.pf.Obl 
do. dv.

ck 3
a 4 94,75!<
a 3X 84 2556

pomm.pt-zn! ck 3X 86.806
Pv8gn. do. a 4 95256
ds. do. a 3X 84.409
do. do. a 3

Kbps. XX XX! V 4 37.506
do.XXI!XX1!I ck 3X 93258

XX1V-XX1XV 3X 86 308
do. 1XX1XIX a 3 82.506
Ws11pl1516 V 4 97 306
do. IVck 3X 92.756
do.» NIIV ck 3L 85.756
do. ,r ck 3 81.586

T rs r t t- ,  K re is -  vro .A nleM .
M v llL  .  . .
Srrmsn 01 
4o.1S06-18 
-Berlin 04 l! 

62/98 
1904 

so.LtLvn. 
4o.S9.04.

do. 
do.

Ivn.SS 
4o.99.04.05 
SrsslLu 91 
Ltombst§02 

so 88 
LbLtl.69/99 
do. 07 uk.17 
do. 1908 
40 95/99.02 
Äüs8d68/03 
Llbsrl .9 3  
ksssn 1901 
VvSL.Olull 

do. 01 
«Nils 86/92 

«So. 1900 
Asmvtn.Liz. 
ii2ooovsr95  
llLfdufZSf 
Mdoobolm

80.756

8 6 4 6 6  
8 8 2 5 »  
88 4066 
89.366 
SS 466  
24.166 
8 8 6 0 6  
83.026

9 s 'k ü 6
87.256 
8SS06 
87.LS66 
86.709 
8 5 8 3 6
86.256 
88.006 
83.50L

k o bsn slr.9 7  
Xisl 6 9 /9 9  

do. 1904  
Xsvf.OOIulO 
» L g d o d u te . 
d o .0 6 u k .1 1  
» a m r.0 7 1 6
KSUMÜNLlSt
pvrsnOO Ob 
do.08ukv.16 
do. 9 4 .0 3  
Potsdam  02 
8 eb ü n ö b .96 

do. 07 
LpLndarr 91 
StsodLl 03 
8 M in 0 I4 0 9  
lo lfM .X ts is  

do. do. 
IkoknO O ull 

do. 1995

ck
cr
a
a
V
a
e
a
a
a
a
ck
ck
ck
ck
ck
ck
ck
ck
ck
ck

3X
3X
4
4
3X
4
4
4
4
4
3X
3X
3X
4
3X
4
3X
4
3X
4
3X

8 6 2 0 6  
S4.50K 
8 8 .4 0 5  
9 7 8 0 6
9 6 .0 0 6

9 5 .8 0 6
8 6 .0 0 6  
8 5 .1 0 9  
9 2 .5 0 6  
9 0 .1 0 6  
9 6 .9 0 6  
8 6 .2 5 6

8 4 .7 5 6
8 5 .6 0 6

v e u l s o d k  b k L n d b r i e t e
ö e tlin .p td d . a ü 115 9 0 6

do. do. a 4X 1 0 5 .5 0 6
do. do. a 4 1 0 1 .2 5 6
do. do. a 3X 8 8 .2 5 6
do. nouo a 4 9 5 3 0 6
do. do. a 3X 8 6 .4 0 6
do. do. a 3

ki-db.pfdzml a 4 9 7 .0 0 6
vtpkd.posen a 4 98  20 56
l.sndsob.6ts a 3X 8 4  8 0 56
Xur-u.ksum. a 3X 8 0 .7 5 6
do. s lts a 3X 9 6  0 0 6
do. Xomm.O. ck 3X 86 2 856
do. do. ck 4 9 6 .2 5 5 6
OstpsSULL. . a 4 8 5 .1 0 6

do. a 3X 6 6 1 0 8
do. a 3 7 5 .5 0 6

pommsksob. a 3X 86 3 0 6
do. a 3 7 6 .4 0 6
d o .lisu ld . a 3

p o ssn seb s  . a 4 S 9 .7 5 6
do. XI-XVII 
do. U t. 0

a
a

3X
4

36  5 0 5  
9 5 .4 0 6

do. U t. z a 3 7 3 .6 6 6
do. U t. k a 4 9 5 4 0 6
do. kit. k a 3 7 6 6 0 6
do. 1.11.0. a 3X 8 7 .4 0 6
Z äobsisvkv. a 4 1 0 1 .1 0 6

do. a s x
do. a 3
do. oouo a 4 S S .705

8oklos.Llt!d a 3X 8 8 .0 0 8
do.Id§ek.t..z a 4 9 7  0 0 6
do. do. do. a 3X 8 7 .3 0 6
do. do. do. a 3 7 8 .2 5 6
8ek!.l!!s1.l.v a 4 95  0 0 8
do. do. do. a 3X 8 5 .7 5 6
Wsött. t.rn d a 4 9 5 .2 0 5 6
do. do. a 3X 8 5 .7 5 6
do. 11. kvlge a 3
d o .ll1 .fv lL v a 4 9 5 .2 0 5 6
W ssipr. r i t . ! a 3X 8 7 .1 0 6

d». 19 a 38 8 7 .0 0 6
d s. !l a 38 8 6 .7 5 6
do. 1 a 3 7 6 1 0 6
do. tt a 3 7 6 1 0 0
do .o su!d . a 4 6 4 .9 0 9
do. do. a 38 8 5 .4 0 5 6
do. do. a S 7 5 .2 5 6

ttS88l.di1i.Xi a 3 8 8 8 .1 0 6
do . XXiil a 4 " 9 8 .5 0 6

o v u t s e k v  l .o s ö
zu 8 8 dß .7 6 l. 
K sd.pf.z. 67 d

fsv.
4 1 7 8 .5 6 6

L f s e k E l . ff«. 195 8 0 5
O ö!n«d .pf.z ck 38 1 3 7 .50 5 9
krm d. 507.1. ö 3 17 3 .10 5
» o m .76 !d .l. ffV. 3 5  3 0 5
0!dsnd4071. L 3 12L .0S8
v.0»t»18ebv a 38 8 9 .2 5 6
OztLt.kisb.z / 3
ä i i r ! .  k W ü r  e . k l g r M l e j e
z f 8 .k ird .9 0 a l ö i1 0 1 .50 5 9
do. Xn!.v.87 a 6
do .in6old07 /c s 1 0 0 .2 0 8
do. r o o o ?. a ! s  j 9 9 .6 0 5

do7 4 0 0  » . 
do. ab 1007. 
d o 6 s .8 .8 .9 7  ck 
Kusn/Orpi-Og ^ 
8u>8.8t.z.92 
clo. m ittlstö  
0 k i!s6o!d-z. 

do. v. 1906 ck 
0bin.znl.v95 ^  

do. v. 1896 
d o .7 isn ts .-p  

do. v. 98 
6 r M 8 1 / 6 4  
do.ks.O oldt. 
do. »onopo! 
d°.?it.1 ..400 
d2pA .10.1.7 

do.
ItLllLN.Ksnt.
» sx z .1 0 2 0 0  

d o .4 0 6 0 » . 
d o .2 1 0 0 » . 

Osst. 6 o ldt. 
do. X tonsnt. 
do. sinb.kv.k 
do.8ilb .-8nt. 
do. 6 0 r 1.08k 
ds. 6 4 r 1.086 
pottux. znl. 
Human. 03 

do. 89 
do. SO 
do. 91 
do. 94 

do. KIsins96 
do. 1905 ck 

kuss.k .z . 60 
d o .6 o ld z .6 9
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.k.kkz.I.II 
do. do. 02 
do. do. 05 
dv. 8t3Lt8st. 
do.1conv.0dl. 
do .psm .z.64 
do. do. 66 
do. kodonkt. 
820?3ulo lci. 
8obvd5iz86 
8ssb.3mz95
8pLN.8obdk
7ütk.öL8d.z 
do. unifir.03  
do. do. 05 
< ro .lo ll-0 .il 
do. 40 0k t.l.. 
v n - .  O oldtt. a  
d o .X tv n sn tt /  
d o .8 t.-K t.10  
do. do. S7
N v a r M W  
öusn.ziooo 
do. 100 l.. 
do. Poe 
do. 1808 
d s . 1909 
U ssad.K .z.
»08kLU3t.z. 
8 o s iL 6 o Id . 
Wisn Xommz 
do. 8 t. z. 98
kinn1.Kvp.il ck 
dütt.XfV.ObI L 
psst-X om pf. d 
?oln.ss13000 
1000-1003 

8o!m sd.l178 
0ns8odl(f.pk 
d s .k d k sg .p f 
d s .8 p .k . 1.11

85.006
.85.006
IOI.6O06

M kNllLKN-StSkNlN-M jksi

81.406

99.506 
95 006 
907L6 
60.166 
47 536 
58.106 
59 806  
90.256 
80.306

89.406 
84.596 
83.396

175.8068

65.606  
99.50L 
89.506 
91.986 
88 .106 
37.786
88.406
68.606

89.106

89.7866 
99 8066 
93.006 
66.90L

113.8016

80.106

77.2566 
88.256 
76.806 
76 .006 

ire. 163 0068 
84 606 
81.756 
82.0068 
73.186
95.256

182.508
69.508

77.186

87 406

85.806
SO 75 6  
92.256 
87 .286  
90.506 
80.706

86 088 
83 5 8 6

zLvb.»LLLttl 7 1 0  1 89.0Ü66 
do. OsrlULS —  iro. 89.006 
zrre.Ot.!(Ind. 7 7 ,2 7  5066 
Lsültrl.kisb. 7 5 89.506
frtt.üiNsrb. 7 3 S4.LW

Xxsd.OrLnr. 
I-ISAN.- KLÄ.
1.üd -Küob.. 
»olcl.fs^Ib 
lliüdssloue. 
tlosdli.V/ksN. 
poul.k.kvpp
kukvktsbsds 
Ok8t8t3LtLd 
Orient, kisb. 
K32b0ödnb. 
8üdö8t.(I.d.)
znLtol. voll 

do. 60T 
kaitim. Obio 
OanadLkoo. 
Ii3l »ittolm. 
l.ux.?s.8snsi 
8vb2ntun§ 
Äo8t-8ir!I.

80.756 
119.106
30.756 
65 .506

176.906
54.90KV
25.906

115.1066
98.006

240.306

167.756
134.506

81fS888N- 0. k!§!Nd3!l!M
zLvk.Kleind. 
8s3un§obw. 
ksssl s!.8ts. 
van r. st.8 ts. 
vt.tisb .L t.O . 
tislct.llovbd. 
6s. össl. 8 tr. 
do.0388. do. 
käm bsg. do. 
kannov. 8 tr.

do. v.-z. 
» 2§dsb.8ts. 
pv8öN8s do. 
8tsttinssdo. 
V/8td.k,3b.6

151.756
135.008

1 ,1 .2 5 6
5A126.00>'<

166.5066 
106.756 
174.406 
64.756 
7 8 .5 0 8  

163 238 
166.256 
170.806

8M l3tltt§-L K t!8kl
zsZo.OLmol.
11mb.zm.pelc
k2N82vMpf.
kosdd.Uovd
"eb1.0pf.6o.

7 10

^ i8 6nd3 trn -? i'lo s-üd l!9g!.
0ux-8d.8ild. s  

do. Ks.-Kr. 
0s8 t.0 .8 t.8 5  

do. 6old 
8üdö8t.l1.d.) 
do .0b1 .6o ld
1iu s8lc-6 b. 8 . 
do. von1689 
» 08v8mI.Lb 
lliooloi Labn 
7s2N8l<3Ulc..
>«2N8.0omd
Kus8lc-Kis^.
»08V0-KS8.
ds.kioM os.
d0.Kj382N .
do.Äiindkvb. 
?odol.ki8nb. 
Kvbin8lcx3s. 
KjL8. Of2l8l< 
8üd-0st 96 
V/sekV/.IOs 
do. do. X XI 
NlLdilce. 98
zn.kir.2040 
do. lclsins 
do.ksg.-kstr 
do. lclsins 
»aeodon. 8.
Kostb.p3o8d 

do. do. 
ponnsvlvSds 
8t.l.ouis8.fs 

do. do. 
do. ö-Vtskt 

Iskurnt. 6z.

8 4 .3 0 6 6  8s.tt2NN.XXl
do.xvr-xx»
do. XXV 
0t.Hp8.IV-V! 
do do. XVII 
do. do. bv. 
doVIiXXIXII 
do.XXIi XXIII 
dv. XIII». 13 
do.Km.Ob.il! 
pskf.11pf.XlV 
6vtb.6sdl<s» 
do. 111 IV 
do. lX u. 1X3 
do. X u. XI! 
do .X IV u.16  
do. XIX 
do. X !u .1 3  
1l3mb.0p.-8. 
do. unk. 16 
do. 611 -6 5 0  c7 
Oo. 8 .1 -1 9 0  
dan 8.I!l-V0I 
do. !X X Ä 
do. Xl XIII '  
do .X IV u .16  
do. XV u .1 9  
do. XVI 
do.Kom.-Obl 
»ekl.8ts.1Ipf 

do. do. 
»nU p8VIV» 
do. XIIuk.17 
da. konv. 
do .ps.-pfdb . 
^sdd.Os XVIl ci 
do .X IX v.22  
ps.6od.pf.IV  
XIII XIV XVII 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVII! 
do.XXIXu.22 
do.XXI0u.15 
ps.6 tt.8d .90  
do.99 01 03 
do.v.Ovuklö 
do.v.07uk17 
do. v . 6 6 . 89 
do. v .9 4 .96 
do.v.04uk13 
do.X.-0.v.01
ps.0vp.z.-6.
do. do. 
do. do.
3d80 rr.1 2 5  
do. do. 
do. vk. 1913 
d o .uk . 1914  
do. uk .1 9 1 7  
do .uk . 1919 
do.Xvmm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
ps.0Vp.Vss8. 
do. do. 
's.pfdbsXXII 

do. XXV (14)

123 25 b 6  
1 4 5 6 0 6  

Z 0 3  7 5 6  
113 .7 5 6  

50  2 566

83.756
71.806
72.006
90.2566
53.4066
97.506
86.606
86.50L
66.70K6

39.006

85.806 
88.4ÜL
85.806
94.9066 !
65.9066 
86 .306 '

86.409
SS.6Ü 6 
93 6 0 6  

IS 3 S 0 6  
93.5066 
62.606

73.606

94.606

ö 8!lt86il6 l j ^ 0id .-? tL 1Urd.
8 k sl.8 v p .8 k 7 v  
XII! XIV u.19 
8s!K0d.!u18 
ösvr V

v i  4  i 
v  4  
v  4
v j  SÄ

93.0066 
S5 0066 
97.009 
SS.8V66

doXXV!!(15) 
XXVI!l(17) 

do.XX!X(19) 
do.XXX XXXI 
XXX11 XXXIII 
do. XXIII 
do.XXVl(14) 
do.XVll XVIII 
do. XXIV 
do.Xlb0b.08 
do. do. 04  
do.X0VI(17) 
do. IX u k .2 0  
d o .X u k .2 1  
do. r 
d o .ill vk .12  
do. V uk. 17 
kk.8p.Xm Ob 
KK.VVLtf.LUSl 
do. XI u. 18 
do. Xll v .2 0
d o . m v . r r

84.706
94.706 
96.506

120.909

34.7566 
36 3066 
83.00?/ 
97 .586 
96.006

95.306
96.2566
56.106

96.256
66.756
37.006
97.506
34.53l< '
85.506 
85.606 
95.466^ 
85.906

135.106 
33 2 5 6  
96.5066 

113.256 
34.806!

8 9 6 0 6
9 5 1 0 6
95.0066
55.1066
95.1066 
65.006 
85 0 0 6  
85.106 
9 5 8 0 6

WW. !klä!i8t. 8L86l!8vtl.z.6.l.»ont.2ck490.003ziiZ.kisKi.6.ck49.30098N.kI.WK.93a*4do. 1906a*4X98.5058ismafekb.2cr*491.5068ocbum.8§w 0688.6380 5aa*44X93.756vt.kisb.86.2ck491.806vt.-ztlt. 7ol.a"493.0058vonnoi-smkkck*3X93.505Vttlnvn.100ck'4X97.105do. 100a*495.606do. u. 14 3cr*4X93.506klnsdLobffbb*4Xktist. kossmck*4X80.606Oslssnk 8§vvck*497.00566gtm.8obff2ck*4100.006Os.f.slvnttZa4X33.606OöMascb 3er4X58 009^̂»sokber*4X101.409kssp.kisw.3er*4X109.109Xaliw.zsobfi*496.406Xn»Li-ignkber*4X100.106Xtupp-ObliZer*493006I.LUfLbÜttS .er*492.406do. 6*3X36.506l.sonb. 8ts>k.er4.Xl.dv/ l.mvsL6ck4»LNsiSSMf.ber4.X101.006üdtlaus.X. 2ä*4XOdsoklkisb3er*483.50d6do. kis.-Ind.er*469.006pLtronb.8t3V*487.7598oba!k.6s99er*4931068obultb.8f.ber*4100.7063iom. kl.8.2ck4X88.5068iom.ttL>Lk3ck492 7568ism8obok3a4X98.505IbisIWnokl2er*4X89.7558tSLU3km.bsb103.10>)6

93 006
85.006 

120 506
93.009
94.7066
95.006
95.006 
95.186
97.006
97.256
97.5066
96.256
32.756
85.0066
85 2566 
§5.0866 
S5.68n6
95.7566 
96.801)6 
86 .526 
89 5 0 6
89.756
85.5066
85.5066 k!
95.006 
93.606
86.7566 
86.9060 0<
97.256
86 6 0 6
86.006 
89 .006 
85.8066
85.0066 
95.5866 
66 00 656.756

ÜLsM. 8K.-V. 7 
ggsz »äsk .8 
8sl.ksnd.68. 
do.kvp.-L.z.
8sLUN80bw8
do.kLNN.K^P
8sssl.8,8k.8
6om.uvi8e.8
vrnr.psiv.8.
l)LsM8l. »k.
Vt.-z8i2t.8k.
vt.znsikdlb.
Vsut3vbs6k. 
do.kffskt.8k 
do.k>potb.8. 
do.kLtion.L. 
do. Osdsss. 
Vi8v. 60mm. 
llsS8dnss8k. 
OolbLÜsdks. 
do. psivstdk. 
ksmb kvp.8. 
ksnnovvLnk 
kiidseb.bnk. 
Xön>88d.Vs8

I.oipr.Osd.z.
»rski§ebo8.
»Lßdvb.8V .
»sek ld .8 .40  
»eininZ. 6K. 
»ittv!d.0sdb 
!Lt.-8k.f.vt. 

XosddXsödA 
do.6sundks8 
OsnLbsüok.8 
Ortb.f.k.u.6. 
psSU88.8dXs 
do.6tt.8d.Xs 
do.kvp.z.-8 . 
do.pfdbs.-8 . 
kriok8b.znt. 7 
K K M tl0i8L   ̂
K urr.ö.f.sK . 
8sobs. 6ank
SokLLÜbökvjr

6^112.506 
7!( 146.5066 
81,162.506 
68 N  0.0066 
'  112.5066 

166 009 
96.7566 

109.106 
125 808 
115.906 
126.006
134.006 
247.506
113.006 
146.306

6
6K 
6 
6
78 
68
5
8

128
6 
6
6K 112.406

157.106 
182.0066 
160 806 
161.0060 
116 90ti6 
176.256 
134 006 
163 0 9 6  
125 506 
80 .086

6k 153.0066 
5 09 .506 
6k 114.756

123.406 
137.006 
114.7566 
115.9066 
116.756
112.406

7k 126 0 0 6
118.606 
150.756 

2135 3066 
111.2566 
149 736 

S.v» 133.506 
118.7566 
153 25l>6 
153.306 
U4.V06

lk lällL lllS-M k!! 

L s i 'l in s i ' S rü u ö n v ls n

8sl.Xind!8tp 
8sl.Unionsb. 
öook.kv.u.n. 
8Sbm. 8srub 
psiedsiobok. 
Vgsmrnis 
Kil8sbs,n. 
XöniZZtLdt. 
t.sndssV/s8b 
»ünek8sLuk 
pstronkolss 
pieffssbssb 
8obönsd8ob 
8okultbsi88 
8psndLUSs8 
ViotoriL

235.006 
16 255.006

011

70 0 0 6  
105.006 
124.5066 
74.5066 
45 .006 
38.756
81.256 
86.0066

N 6 .2 5 6
237.3066
1 8 8 .5 3 6
212.756
257.501k
110.256 
102.1066

L u sw ä s iig k
Look. Victor. 9  
8sig§6s5t.8r "  
vortmundsr 
do.vnion8bf 
do.Vietorisb 
v88ldttöfslb 0  
Lsrmn.Vstm 
Olücksuk . 
KSsKuI0388. 
I1ol8töN . E 
kuZZsr Po8̂ 
Xis!.8oblv88 
Xönlg8.8eok 0  
i.6iprkisdek ^  
bindbr.vnns 
6indcnsr. . 
I.öwsnbsvtm 
0dss8vbls8. 
Oppolnsr. 
psuloböbö 
8ob!sZsI. . 
8okvsbsn8s 
8innör . . . 
v7uvbgs8vb 
V/iek!.Xüpp.
^oeum .fLv
z.Ü.f.znilinf
do.f8LULU8f
zdlsrOvm.kv 
zdlsrbütts 
zd ism orks. 
zilsldüron.p 
zilZLorlOmn 
zn§!o6ont.6 
zil-klskt.68 
znbalt. Xobl.

do. v.-z. 
znnsn. 6v8S 
zplsrb. 8§b. 
zrobimodsv 
zröNdsß.LZd 
zrn8dorfpL0 
zumstr-pro. 
S 3 v lL 8 t.»   ̂
8LstrL6o 8p 7 
bsvLM sust 
do.XLi8V(8ts 
8sndixkolrd
8gs8.»zrk.l. 
Lsrem. klkt. 
3sl.znk»8ok 
d o .k isk t.-« . 
do. do.
d0.k>SPLlL8t 
do.6ub.kutf. 
do .k!r-6m pt 7 
do.ULsebin. ^  
do.8podV.kv 
do. do. V .z .  
3sstbo ld8ob  7 
8 ssrs! iu r8 w   ̂
8i8MLrekbtt
8oebum.88A 7 

do. 6 u s r s t  
8d88okönbz 
VSKIerLOo. 
8ö8pgsd.V/v
SslittKv.XKI

106 5 6 6  
94.256

355.256 
404.759 
114.808
156.506 
139.503
124.106
154.256
195.106 

32133.008 
'  105 8 0 6

164.506
186.256 
63.506

207.006
180.506 
91.006 
53 2 5 6  
87.753

159.506 
150.008 
234.0g!6 
2 S 2 .0üb6  
1 1 5 1 0 6  
433 0üo6
4S4 25K6 

65.506
112 25l)6
192.506 
450.00b

165 50b6
113 00>)6 
241 25 b 
155 506  
112 506 
12488b 
171 5 0 6  
12S 3 8 6  
410.00d6
86 50o6 

176.60b6 
465ö0d6 
16000D6 
42 00 6  
40.266 
62 .006 
69.256 

131 SOb 
,49 .00b 
172.201)6 
101 2 0 6  

5.26-) 
ß46.25b 

93 40b6 
240 60b9
166 8 0 6
148.506 
257.206 
1 4 5 1 0 6  
161 00 6  
144.25b 
L18.10d6

63.006 
243 10b 

34 006  
1SS.0ÜVS

k r rc b v .d u ts  
8 rsdo«7vkf. 
g i-gitsnb.Im  
8rsm . V/ollk.
8sS§I.8psitf.
k u d sru sk is . 
8usekV/5Vz. 
ku trks » s t .  
V ss11.oss!m 

do. do.
0L8Sö!5od§t 
OkLsl.VlLsc. 
^ 8uvkru . 
" .O sissb .k ! . 
-» ilokpos.

r 7  12 
6 
0 

' 16 
>21 

7 
»19

« » ilo k p o s . 
ZOsLnionb. 
0ö ln -»ü8sn  
6 ö !n -k k ss8  
V oneosd8§b 
do. Lpinnsr. 
6ont. IVsssv.- 
v s lm n k .l.in  
VS8S3U. 638
v t.z tl .is is e .  
do.1.ux.8v/.V. 
do .k isd .7e l. 
do.0s8t.8m v 
do .v sd s .k I6  
d o .zsp b .6 ss  
do. 6LSZIÜKI 
do. Xsbslwk. 
do. Lobsobib 
do.LpisesIel 
do. WansnOr 
do.ViLsssrv. 
Vt. k issnbdl. 
V innendabl. 
llonnorsmkb 
OSr.LI.oksm 
OussoldVisZ 
do.k is.uv rb t 
do. »Lsokin. 
0vnsm 7sust 
L e k s r t » .? .
kZSLt.8LliNS
kintrsektösk 
kisonw.XsLft 
klbsrf. pLrb. 
do .psp issfd . 
k !skt.vsgsd. 
kn§1. Viokv. 
O.krfNStLVo. 
ksebv.kssv. 
ksLsn.8mk8 
k 'aykis.ttst 
Psin-duts8p 
plnsb.8ok>ff 
kraust. 7uok 
krsund».kv. 
ksist-Lkssm 
L s isv . kis. 
6slssnk. 8̂ v. 
do. 6urstrkl 
gx.^Lfisnk. 
do. Vorr.-z. 

6ösmanirp7 
Os.l.sl vntrn 
6lLdb.8pinn 
6iLs8vkLlks 
6SrI.kirsnd. 
do.»ssobin. 
Orsppin.M. 
z .6utmLnn» 
ttrdgrm .L6 
krASn.6usr. 
kLkörcks». 
kdlss.tOrdd 
kst.Sskvrll. 
kannov. kau 

do. »rsvb. 
ttLrd.WisnO. 
»Lskottbrok 
do.8w.8t.-pr 
!ssosn.8kd. 
lLsim.»«ob. 

ksspsskison 7  
ksint.sbm.3. * 
ksmmoorOm 
ksrbrsnd V/. 
k«sWLNÜM.

2 2 4 .8 0 b 6  ttövkst. kbw. 7  30

7
25
15

5 
12 
12
14
15
6 
0

38
23

7X1
8 

23 
11

7X
11
6Xjl

11
10

7
25

3
35
25
25

5
8
0

23
10
13
8X6

10
9

13
27
12
28 
0 
6 0 0 
810
6X1

79.7Sd6 
79.88b 

278.58b 
339 7556 
113.3856 
285.5056 
118.256
418.006 
226.706
132.75K9 
210.58b 
178 13b 
258.489 
267.82b 
135.5856 
43 .886 

549 75b 
342.2550 

25.L36 
147.906 
336.75 b 
176 886 
129 5056 
164.89b6 

18.756
254.006 
166.75d6 
122 1256
475.5256 
13802?-6 
375.1256
345.5256 
566.8256

131.751) 6 
14.626

331.923 
1L2 2 2 6
213 625 
138.296
93 2 5 6  

186.708 
146.525 
1 7 2 6 2 6  
493.686 
198 505 
544.00b6 
33 .406  

115 00S6 
52.25b6 
18 0 0 6

214 9056
162 251)6 
39 00 6

163 506 
135005 
224 02b6 
235.606

83.7556 
21 2 0 0 K 6  
1L6.80b6 
102.00b  
95.WbO 

114.60b 
71.50',6 

171 00b9 
73.506 

236.75b 
2 3 3 0 0 6  
126 SO»« 
197.08d0 
118.50b8 
107.80d6

3 9 5 2 5 6  
151.00b0 
103 80K6 
50 0059 

298.501)6 
155 OObO 
103.758 
«73 50b6 
195 70b6 
145.255 
1740056 
150.5056 
124.0Qb6
155.751) 6
13S.LSÜ

ttobsnIobsV/ 
kösekk.v.8t. 
kum bo ld»s. 
» s o  KsrZd. 
^ö ss rio k v z .

do. Lb! 
d ssssn itr  I 
^ s k l s  porr. 
X alizsokssl. 7
X3plgs»sob.
XLttowitr.gg
XnZ.WK.Kv. 
do. do.ps.-z. 
Xön.»Lrisnb 
Xönißsdorn. 
Xöni§srs1tp. 
6br. Xörtins 
Xfusvbw. 7. 
X^ffbLusorb 
L.abmsvsr k ^  
l.3U0b'NLMM. ^  
l-surabütts. 
l.oonk. 8rnk. 
l-k^ksm dos. 
links kottm. 
l..1.öv.'sL6o.
I.ytks.k.dp.3
do.do.8t.ps. 
I.uek.L8tgff. 
l.kinsb.1Vvbs 
Uitk. Lrsctm
?ÄLNNS8Ms.
»zrkV /stfbZ
»LZdsd.Oss

»L sisks .öZ .
»LrienbXotr
».-k.XLPPSi
» e b M U n d .
»ixL.Osnöst
»K isnünin^.
»ü b lb .6 r§ v .
A optun8ok.
k su s8 d .z .-6  4
k isdssl. Xb!. '
k itr itfa b rik .
kordd. kisw.
do. Oummi .
d v .du ts 1.. 8.
do.V/oilksm.
O b sv k lk isb
do.kissnind.
do.Xokswrk.
do.pst1.7sm.
Oppsln. 7m.
Orsnst.LXop
Osnad. Xupf.
Otavi -ttln sn
O ttsns.kissn
p a n r .  6 s ld .
pauksek » .
pö tsssd .k l.8

do. v.-z. 
pstrolw .V .z. 
pbönix l.it.t.. 
KavöNLd8p 
K sie n slt» ö t 
libsin. 8rnk. 
do. »stw.Vz. 
do .kssg . 6w. 
do.8tsbbvsk. 
do.V/stf.lnd. 
do. do. Xlkw. 
kisbsok»tw . 
d. 2. k isdel 
ilom bebkütl 
k o rsn tk .p sr. 
k o sitr. krnk. 

do. lu o k sr  
kotbo krds 
kü tL srr M .  
S 2 v k 8 8 ö k 7  
L rnesck . » .  
8 s s o t t i . 
8 c b s s in z . . 
8eb!.» l.u6rs 
8obl.prtl.7m  /  
k .8oknsidsr *
Ssbvm durL '

11
22

SX
24^tz
12
622kj

10
0

14 
18 
23
0

18
11
8

22
13
5

10
6 
9 
7

17
13 
0 
0
7 
9 
0

13X
8 
6

37
3 
8

23 
30
0

30
11
4 
0

12
16
0
3 
6

10
6
8

15 
8

10
14 
0
5
6 
6 
0 
6

11
0

13
0

15 
9 
0

24 
10
4 12 

12 
i r x  
10 
20

3
0
0

643.605 
172.8556 
326 0056 
119.25b6 
43S25K6 
102.756 
158.00b6 

8.1056
344.0056 
146 0056
702556 

246.005 
260 K-bL 
333 0 0 6  

99.25b6 
264.1056 
177.586 
125.')0b6
297.0056 
139.00b 
129.909 
201.3056
173.0056 
152.00

294 5056 
326 005 

9.5056 
41 .506 

100.256 
131.7056 
78 10dL 

212.505 
114.009 
101.905 
518.021)6

103.40b 
382 50b 
346 00b 

63 50.-6 
325.756 
1732556 
84.406 
79 8 0 5  

217.5256
130.0056 
44.7Sb9 
81.0056

148.0056
144 3056 
103.5056
87.25dO 

2100056
153 0 0 6
154 505 
205.1050

67.003 
,1 2  25b 
88.758 
97 .006  

7.039 
133oOb6 
176 0 0 6  

6.909 
264.9059 

89.1056 
213.006
175.0056
114.005 
283.9959
168.0056
122.0056 
168 2556 
191.105 
416 0956 
161 905 
273755

84 306 
113 006  

17905 
12k 188 75b 

4 4 S 0 8 6  
29Z.88b6
145 80 6  
22375b  
202.8659 
144.00d6
155.006 
L4S.006

8oboöninA. 
Zobueksrlkt 
LismsnsO!.! 
Lism.Lttlsk. 
Lismsnskl.ö 0  
8imonius6ll * 
8pnnksnnsr 
8 ou tbM zts 
bpritbankzo 
8t3dtbsr8.k 7  
LtLklLttükcs -  
3tL88f.6K.k. 
8tstt. Vulkan 
8töbrL6o X§ 
AoilmekVz. 
8to!b.?ink-z 
8tsLls8pisIK 
'L'soklsnbsg 
Isl. Ksriinss 
Isltow-XLN.
sörra z .-6 ..
Ir. Orosseb. 
do.k.8ekönk 
do.k LotLart 
do örlksdost 
do.do.8üdw. 
Ieuton.»i'sd 
7balskis8tp 
kr. Ibvm so. 
7r3oksnb.r. 
UnionKaug. 
v.d.l.ind. Kv. 
Varrin. psp 
V.iZsi.fskf.6. 
do.Völnkw.p 
do.UörtsI-V,' 
do.»sbv.tt!1. 
do. kiokslw. 
do.IvpsnLW 
VietoriLksbr 
Voks!7sl.vr. 
Voztl.^aseb 
Vvswobj.p.6. 
W andsrssf 
N srscM ssl 
^ 'sstsrsx ln . 

do.pf.-zkt. 
Visstkal.Oöm 
WsLlk.vs.lnd 

da. Xuofsr 
do. 8tLb!w. 
do. 8d.z.6. 

Wivkinep.6. 
WiglLKrdtm 
WilkoOasom
Witt.6U8S8t.
do. biablrbr. 
Wrvds »sir. 
LsobauKsb. 
2sitrvs»sob 
rsüstWLldb

4

7
7
7
4
4
4
7
4
0 11 
4  
7 
0 
0  
7  
4 
0

127 0058 
149 601». 
242 0SL- 
221.105S 
118.006- 
1 0 2 L 9 S  
102 .006 
127.40b 
436.00KS 
120 09dS 
,7 0  K0o6 
141 0 8 6  
156 50VS 
177.001, 
116.909 
144.86b 
138.366 
126.5056 
184.0058 
30 .0 9 6  
95 .086 
83 .806  
68.008 
90.008 

191.0956 
9 8 2 6

7K 129.256

18 
12 

7 
13 
30 
18 
27 

4 11

F

e
s

s

245.25d6 
L3 00b 

130.1 OdS 
7 6 .086  

154.506 
183 6 8 6  
1 3 0 2 6 6  
339 009 ^

83 5056 » § ,  
153.00bS ^  Zj 
230.25))6 Z I  
184 30b ^  
108 00vS S  Z  
180.0056 »  ^  
487.75b - I  
223.09b 
424.50b 
167.69b6 ' 
192.7Sb6

118 0 0 6
9X166 0 0 6

107.00b9 
49.75b 

5 6 4 0 0 9  
97.2556 

107 2 5 6  
97 .506  

19918b 
177 0056 
68 .186  
8 9 2 5 6  

322.00b6 
234.50b

HkrvtlSLÜMS
zmst.-tttt 8 7. 4 166.755
ktüss.u.z 8 7. 5 60.6755
XopsnbZ. 6 7. 5K 112.006
kisssdon 14 7. 6
kondon . viLla 4K 20.465bg

do. . . 8 7. 4K 2 0 .436
»adf.u.6. 14 7. 4X 74.655
ksuvork . virts 4.205
p -fi, . . 8 7. 8 1 1 8 6
Wisl, . . 6 7. 6 84.858
8obw sir. 9 7 . 5 S0.95K9
8tookblm 107. 5K 112.059
Kai plätre 10 7. 6 79.255
pstorsbg. 6 7. 6 215.005
WLfLvK. . 8 7. 6 215.005

k ZßK
--S

' s

L

x
S
E

ß

ß
Z

6o!l!. 8lrdök. SsoXnvIsn
8ovsrsißns p. 8tirck> 
20-ksLnks-8tüeko .  ̂
K.Kusö.Oold plOOK. 
zmvrikLn. k o tsn . . 
kn^l. ösnknotsn 1!.. 
kranr.öLnkn. lOOfs.
Osst. Uotsn 100 Xr.
Xuss. Ilotsn 100 8. 
d». roll-Xv-. k!.!b2L.,vd

2 0 4 2 b  
16.245 b  
215.50b 

4.1S5b 
20.45b 
81.20b 
84.Süb 

215 70b

Im Thorner Margarine-Konsum-GeschW „Domo
« 8 k k s .

Vaderstraire 3V.
B k t k i l i ü W  m> m t .  M t n -  

«.M U M el-il.
Geschäft sucht christl., tüchtiger LiaufmantV 
mit 8—10000 Mark. Kenntnis der

^uche, Schreiben jeder Art

angefertigt. Rat für Unbe- 
mittelte unentgeltlich. 

S c h u h m a c h e r s t r a h e  1 6 .  
Wchneiden! MU- Aufbewahren!
i m « u n d  Frauen, auch Kindern

l̂ch einstellen, sei folgendes bewährte und 
W e  Rezept zur Pflege des Haares 
dp« Aen: Wöchentlich Imaliges Waschen 

Haares mit NezeLLor''» kombi-
W.'et 20 P .). daneben regelmäßiges, 

ästiges Einreiben des Haarbodens mit 
Original - LrLM tvr- 

(Fl. 1.25 u. 2.50 M.) 
Spezia!-SL^«Evv- 

(Dose 60 Pfg.). 
bpsMartige Wirkung von Tausenden 
L ^Egt. Echt bei L  Or>.,

AWLSV«, F . M. BVSnMsvLr 
u. Drogerie.

 ̂^  ' in ganzen Broden billiger.

„ .. .... NE
^nii-ODuMjiijsWaee. 

 ̂Mich jrnch eintreffend, nur zu beziehen

lt^r. Ulu Altstädt. Markt, Coppernikus- 
8y, gegenüber der Gasanstalt.

Ui^mss,
^phon 678, Konior Iakobstraße 7, 2.

l̂ederverkäufer 30 Proz. Rabatt.
'—  V. Gmiistvi-n, Elbkni«.kng>Sn«>orIi»
N te ilt  englische» und fran -  
.  zöftschen U nterricht.
S» «sr. in der Geschiiftsst. d. „Preffs".

L d s r s l l  e r l l W l l c k !

AUeio. ksdr.: ttoU. t lsr A -V e r k e  j u r Z E  L  kriw -ea Q. nr. b. N ., Qoä» (Ukkl.)

LZSZSSS'SU SkKZSßZZLZ,-

L. M . V s n rU sc t»  kSsrM S., L s U s n k s d r lk ,  s k s r n .
(

K.upminslr Moor-, LiE-, HebrvaZsI-, LovIsn3Lure, 
s!sktr!?vbs LLäer ^ksumstismus, Qlcrkt,

^nauern, dlel'VSN. uncl tteorlslÜSk,. 
L-Ekur'or'r E»

s v r v a a
1Q mtocISL »S  8<upkLussp»

Nels LiLLtzUoLls.

k^ommevsvks Svkvslrl 
LorrllLüs âtur! 

Ausssrgovöknllvks ttsüsptoigs-

8siir blIUgs Vsrptlvgung!
M AMi(urM ko4tsn!ssr vAds.Vsr«attuvŝ

3ede Dame
bekommt ihr

M eid
sehr elegant gearbeitet bei

HV. A l»k v^ 8k r, Modlstln, 
Gerderstr. 13/15«

W«zeiir«!>tt
jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst
K M M  ktzttLMlil,

Thor«.
Brombergerstraße 110.

russischen Sprache.
Angebote erbeten u. O. 1S4SS  

durch R n ä o lL U o sise , Veettn
Ein kaufmännisch gebildeter Herr suchtMenbeschWgrmg

als Kassierer und Buchführung. Ang. u» 
Nr. 679 W. an d. Gesch. der „Presse". 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

re.
tadellos u. schnell 
auf neu gebügelt.

WWkk1,M « ',
Friedrichsir. 7 u. Alter Markt 12.

Lsksri
x ö u s t u s  V 7 S .U 1 S )

s u o l i t  2U d e so n c le rL  A Ü v s ti^ e u  D e -  
ä i v ^ v A e u  ä l e  D M O V S O L L

5^I.0II8IDX- a. LOI.-
-^MILLoUmsllu LNvrksL, 

Müllssdvldarg 1. SvLI. 28. Xeutr 
^Lodstuok-KoultzLUL mit Leldstrollerir.

v a m e n !
M r ' " , . " "  '  IS

kaufen Sie

Wpse, smie sSintl. kksttztkilk
zur modernen Frisur.

Einige hundert Zöpfe
werden jetzt zu s p o t t b i l l i g e n  Preisen 

ausverkauft.
W iederverkaufet besondere P re ise .

Gut kräftigen Mittagstisch
zu verschiedenen Preisen zu haben

Bäckerstr. 39. 2.

LSM Paar enMche 
Schuhe

3 Paar für nur 8,75 Mark 
wegen Versandstockung mehrerer großen 
Schuhfabriken infolge des z

BalkankriegeS
sind wir veranlaßt, obigen Posten Schuhe 
tief unter dem Erzeugungspreis loszu­
schlagen.

Wir versenden daher an jeden, um dse 
Ueberzeugung zu ermöglichen, schon vyn 
3 Paar angefangen,
3 Paar Herren- und Danrenschnttr- 

schuhe.
Leder, braun oder schwarz, galolchiHrt 
mit stark genageltem Lederboden, hoch­
elegant neueste Fassons, laut gewünschter 
Nummer, alle

3 Paar kosten nur 8,75 Mark 
franko Haus.

Versand per Nachnahme durch - > /
» lS 'N ^ ?^ E g> Ä rsch t.. -7 
Abt. Nr. 11< Luxemburg.

Nicht passend. Umtausch gestattet, apch 
Geld retour. 1

dunstfrei, jeden Posten offeriert billigst
kranL LLKror.



Nach diesem Grundsatz regelt sich in unserem Hause Einkauf und Verkauf. Es ist das Fundament unserer 
Geschästssührung. Ihm  verdanken wir in der kurzen Zeit einen großen Areis zufriedener anhänglicher Runden 
:: und er gibt jedem Räufer bei uns die Gewähr eines durchaus reellen und wirklich vorteilhaften Einkaufs. ::

Wir M pW en m s unseren großen Sortimenten
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Ganz besonders aufmerksam machen wir aus unsere 
hederüM Ä  V eegeStzerte

S c h u h w a r e n  - A b te ilu n g .
w ir  verkaufen bis Pfingsten:

D am err-Schrrhe» hoch. schwarz, früher Mk. 12.50 . . . . .  jetzt 8 . 3 6 .

D aw en -S ch rch e»  , braun, , , 11.50 . .

D anrrn-Schrche» flach. , „ „ 12.50 . .

H e r r e n -S c h u h r »  schwarz, hoch, - , 10.50 . .

H e r r e n -S c h n h e . , . , , 16.50 . .

H erren-Schrche>  ,  ̂ . . 14.00 . .

H erren -K ch n h e»  braun, . , , 13.00 . .

H errrn -S ch rrh e , , flach, . , 12.50 . -.

.  ..  j e t z t  ^ . 36«  

.  .  j e t z t  8 . k > 6.

:  .  j e t z t  7 . 30 «

.  .  j e t z t  10 . 36 .  

.  .  j e t z t  8 . ^ 3 .

. jetzt 10.66.

.  .  j e t z t  8 . 36 .

K u r s c h e n - K c h n h e ,  früher Mk. I2.00-18.W . . . j e t z t  7 . 00 — 9.60

U ,  P f t n O g e s c h e n k  g r a t i » .

« nur 
L u l m e r s t r .  1 2 kswitrki L to « nur 

Luimerstr. U
Bekanntmachung.

Wasserleitung.
I n  der Nacht van Freitag den 

2. zu Sonnabend den 3. Mai 
soll die H auptdruckrohrleitung der 
In lienstad t.V orstäd te und insbesondere 
Mocker gründlich durchgespült w erden.

Die S p ü lu n g  beginnt um  9  U h r  
a b e n d s  und endet voraussichtlich 
2  U h r  m o r g e n s .

W ährend dieser Z eit w erden die 
H aup t- undZ w eigle itungen vollständig 
entleert sein. E s  w ird  den H au sb e­
sitzern und B ew ohnern , insbesondere 
den R estaurateu ren  und G astw irten 
daher empfohlen, sich m it dem zur 
Nacht erforderlichen W asserbedarf 
rechtzeitig zu versehen.

Um Unreinlichkeiten, S tö ß e  in der 
W asserleitung und Ü berschw em ­
m ungen in den H äusern zu verm eiden, 
ist es ratsam , die H aupthähne vor­
dem Wassermesser im N evisions- 
schacht fü r die genannte D auer zu 
schließen.

T horn  den 30. A pril 1913.
Der Magistrat.Messer,

Blütcherr, P u ste ln , G esich isrö te , sowie 
alle Arten von H m rttm reirrigkeiterr und 
H au tau ssch ttige  verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Steckenpserd-
Larbol-Teerschwefel-Seife

von L e i  LxnrsrniL L  O « -., R a d e b e u l,  
ä Stück 50 P f. zu haben bei:
N .  M s E s s l r  wALkk.. k a u ! M s d s r ,  
Lllker-vrogerLs, LSott LestL; 

MllZor;
in B r ie fe n :  Apotheker D s v iü ;  

in S chb 'u see: ViSo M stkuvr und 
L. Lrüger.

M ein vittenartiges

_ _ _  W chÄ M M
Bcombergerstr. 82, mit schönem Garten 
und M ietsertrag von 7000 Mark, mit 
Baustelle nach der Kloßmannstr. zu ge­
legen, will ich wegen Todesfalles sofort 
unter günstigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeister L u rü ev k i, 
T h o rn , Coppernikusstr. 21.

Großes GeschMshaus
in bester Lage, 3 Läden, Fabrikräume, 
Einfahrt, unter günstigen Bedingungen  
zu verkaufen. Näheres under 1 ? . 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse^____

L t t M t i i l .  g t h r .  K o l i k ! ,
eleg., fast neue, helle Schlafzim m er-Ein­
richtung mit Einlegematratzen, Nußbaum - 
Büfett,Plüschgarniturm . Umbau, Teppiche, 
Waschtisch mit M armorplatte, S p ieg el, 
Stühle, Tische u. a. m. zu verkaufen

B achestrnße 16.

L o 1 l 8 k l l l l i 2 U 3 l l Ü 8 ,  k s r t b l l t z g r A t k .
S s i i g k m s i i k l l ,  k A r t k l l 8 p r t t r 6 v .
8 3 8 6 l l m M k r ,  k 3 r t 6 v 8 e k l A l l e d 6 ,
K r 3 8 8 3 3 t k » ,  k l 6 8 8 k 3 l M 6 l l »

lo 'Wars. HiorbiiliAsis kroiss.

O .  6 .  O i s k i o l i  L  8 o ! w ,
r o n n n u k  k ln . 2 .

^  O  O  O

Ein ländliches —

Grundstück
von 4 M orgen Land, mit Obst- und Ge­
müsegarten, massiven Gebäuden, 4 W oh­
nungen, einem massiven S ta ll, passend 
für einen Viehhändler, steht zum so­
fortigen Verkauf.

K o s lu L L L n ir , R u d a k .

M « j  N M U
6 M orgen, guter Boden, gute Gebäude, 
schöner Obstgarten, für Rentier oder 
Handwerker geeignet, zu verkaufen. Ang. 
unter ZL. an die Geschähst, der „Presse".

Kost uud Logis
für junge Leute SchiLlerstö. 14,. 1, Hof.

NsMsvrs Bibelwerk
in 7 Bänden für 30 Mark zu verkaufen, 
auch in Raten von 3 Mark monatlich. 
Angebote unter 7 7 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Bastseidenes Kostüm
billig zu verkaufen.

Schrrlitr. 18. 2.

> „Aiein Kind hatte eine

r i s M o ,
die allen M itteln trotzte, wohl auch ver­
schwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt versuchte ich „S a lird erm a "  und 
bin erstaunt, wie schnell und gründlich das 
Uebel dadurch beseitigt wurde. C. Iesen."  
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie Breite-
straße 9, LL. Anker­
drogerie, ^ l. A l. 'H sV enäL selL  R e k A ,  
Altstädt. Markt, L  O « . ,
Gerberstr. 33.

3 - z i m m e r w o h n u n g
vom 1. 7. 1913 ab zu mieten gesucht. 
Angebote unter ZL. LL. 2 4  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

zu vermieten Strobarrdstr. 2 0 .
m ö b lier te  Z im m e r  zu vermieten 

«  Schuhmacherstr. 20, 2, l.
M ö b l i e r t e  W o h n u n g

mit auch ohne Burschengelaß sofort zu 
vermieteu Tuchm acherstr. 2 6 , pt.
M öbl. Zim . z. v., 15 Mk. Culmerstr. 11.

M s b l i t t t e s  V ö s ö t r z iü i i i i e r .
Aussicht Nach der Weichsel, von sofort 
zu vermieten B a n k str . 2 , 2 .
M . Pt.-Z im ., s. E ., z. verm. Araberstr. 5.

M S b l .  Z iN U K k l ° e r n .° K l ° s t L " ' k Z
W Höbl. Zimmer ist Seglerstraße 7, 1, 

zu vermieten. ützrrbor§.
M u tm ö b l. Pt.-Vorderz , j. E., u. 2 Z. m. 
W  Küche zu verm. Gerechtestr. 33, pt.
M Iö b l. Zim ui. mit auch ohne Pension  
- M  zu vermieten Elisabethstr. 10. 2.
M u t  möbl. 1— 2 Zimmer von sofort zu 
^  vermieten Strobandstr. 1.
T w e i gut mödl, Zim m er sofort zu ver- 
D  mieten Schuhmacherstr. 12, 3.

T ü i i i t  f i i iS e t  g ii t i i iö b ! .  Z li im ir r
mit guter Pension in besserem Hause. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

I M l l
sofort zu vermieten. Geeignet für Bäcker 
oder Fleischer.

B a d e r s t r a t z e  9 .

Zwei

von je 3 Zimmern und Zubehör von 
sofort oder später zu vermieten.

« .  ffischerstk^L:

mit und ohne B ad , billig von sofort zu 
vermieten.

LlemrivL LÄttm srm , G . m . b. 
M ellienstr. 129.

U U M .  N . 1. W .
von sofort zwei leere Vorderzimmer 3  ̂
vermieten.

schönste Lage,
!nöbi!7 7ü" ver>n

Ecke Neustädt. Markt u. Gerecktestr.

Nödl. üllir!«i8«o>mi>ß
p r e ls R ie r t  211 v e r m i e t e n  in  äek  
Alitte Ser vromlr. Vor8laät.
8»xt Sie <4e8e1,Lkl88l. ä. „Î ressê

1. Etage, 3 Zimmer. Kammer, KilchK 
Entree und reich!. Zub., G aseinr., z. verm«
______ k . L v tt iv g sr . S tr o b a n d s tr .^ .
D le in e s , eins. Zim m . mit Pens.
I» . zu verm. Zu erfr. Cumerstr. 1^ 5;

Gr. möbl. Zimmer ^
ist von sofort oder 1. S. 1913 zu verm- 
Näheres S chu h m altierstr. 2 3 . 1

mit G as und allem Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. April zu vermieten

S e d a n str . 8-L,
in der Nähe des Bayerndenknials^

bin kleines Zimmer
c eine alleinstehende Portierssrau 3" 

A nderste. 2 6 . 3.
für eine 
vermieten

mit reicht. Zubehör, neu renoviert, o M  
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, ?' 
Eventl. Pferdestall. Zu erfr. Friedriche 
strahe 2 4, 1, von 11— 1 Ubr.

PferbeAll
nebst Burschenstube, sowie

ein Lagerleller
von sogleich zu vermieten.
H .. S chuhm acherstraße^

6-Bmmch!. ii. s. Zilbehsl'
Pserdest. u. Burschengel., o. sof. z. verM- 
Näh bei Z s s v it L v i .  Mellienstr. 13^ .

von 5 Zimmern in der 2. Etage, voll 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeu 
entsprechend, von sogleich zu vermieten.

K llW slL , Schuhmacherstrahe 1^
Lins. möbl. Z im m . f. 12 Mk. z. verm.
S erfr. in der Geschäftsst. der „Presse^.'

MUMarttL7,z.W.:
7 Zimmer mit sehr reichlichem Zubehör 
zu vermieten.M Ü M l l l l >.
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Die prelle.
(vierter Blatt.»

Winmelsahrt.
Ein Maientag, lichtrein und golden, 
Voll Blütenschnee und Blumenduft 
Goldkäfer hängen in den Dolden,  ̂
< r̂ühLerchen schwirren in  die Luft: 
Sehnsucht und Freude mild gepaart 

zur Himmelfahrt.
I n  jeder MenschenLrust ein Stürmen, 
Ein heilges, das gen Himmel dringt, 
Und laut von allen Kirchentürmen 
Ein Sehnen durch den Äther klingt: 
Ein Frühlingsschwingen eigner Art —j 

Himmelfahrt.s'ist
Weben

Zimmer,rreoi
Weht aus der offnen Ostergruft. 
All unser Wünschen, liebezart, 

hält Himmelfahrt.
Uarl Langenbach.

Deutsches wandern.
^ Wie in unserer gärenden, nach neuen „Kultur"- 
»r^ungenschasten suchenden Zeit alle Anschauungen 

fortwährenden Wechsel unterliegen, so hat auch 
le Anschauung über das Wandern im Zeitlauf von 

^Hrzehnten sich stark geändert. A ls die Eisen- 
auszuspannen L^ann, erhielt die alte, 

Wanoerei den ersten Stoß: der zweite, weit 
dann bei Entstehung des Fahrrades 

Nd der dritte bei Aufkommen des M tom obils. War 
^ ./u )w a l die Sucht, ohne nähere Prüfung seines 
Uentlrchen Wertes alles Moderne willkommen zu 

so bildeten andererseits in unseren Tagen des 
,lervy§ hastenden G etri^es wo Zeit Geld ist

Geb 
ma

puppen zoarer M sagea.
—  ^>,rteil ist dem Menschen a ls körper- 
l wie auch als Persönlichkeit aus den ange  ̂

. ^Wanderungen nicht erwachsen; man könnte 
w E ^ n t e N  nur mit thuendem Herzen „die Zeit 
NruckruM, da der Bursch 
^ °b in die Hand naim
7!!" noch einem Gleichgesin...... ,
lpÄ, burchstreifte da es noch keine Hochzeitsreisen und 

'sahnen im Automobil gab, wo Felder 
kA .W alosr im Fluge vorübergleiten. Wer dächte 
tzM ai nicht an die prächtigen Wanderbilder, die 

imenrmrN , I u s  dem Leben eines Tauge-
die Seele stellt, oder

besonders wieder mehr ins Freie zu 
entstanden die Wcmdervögelvereine, der

eine ganze Reihe 
lltzmarsch in ihr Pro  
an erscheint aber hier 
getreu den Worten:

?vlM°utschlandbund, so na 
U^rer Jugendvereine den !
N m  nnt auf. Das Man

idealer Selbstzweck, vr»
der?,ALudern ist des Burschen Lust", vielmehr in 
t>e» unternommen, dem langsam ausmergeln-
l i i k i - ^ ^ ^ e r  in Wald und Feld neue Kräfte zuzu- 

Der Körper sollte gestärkt werden, wenn man 
lkellr, < zarter  Linie der KräftiWng des Geistes eine 
ist oi» , zugestand. W as aber vorauszusehen war, 
Unx^^^troffen: die Entwickelung ging andere Bahnen. 
Ewn!" unserer Zeit der übermäßigen Betonung des 

fit aus der beabsichtigten Wiederbelebung des 
Z M ern s -in bloßer Fußsport geworden. Nun sind 

und Sport zwei Wegrisse, die sich schwerlich 
^ " n g e n  lassen. Sport ist berechnendes Sprel, das

Choleriker unter den Tieren.
Von E b e r h a r d  F r e i h e r r  o. W e c h m a r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
da ^  .?"ch war ein starkes Polizeiaufgebot 
-b "  nötig, einen Bernhardiner unschädlich zu 
^uchen, der seine Herrin beim Betreten ihrer 

Ahnung anfiel. I n  Zeiten der Hundesperre 
Um^- ^^stliche Menschen leicht dazu, sogleich 
s?, Hilfe zu schreien, wenn ein übelgelaunter 
ton den Zähnen nach ihnen fletscht; „der 
"Ue Hund" wurde als Landschad öffentlich für 

. gelfrei erklärt, nun spukt die Angst vor ihm 
n, Soleis Hirnen, und für eine Mastsn- 
d^dstion ist alles aufs beste vorbereitet. Wehe 
der Karo, Nero, Ammie oder Fipps,
sick, " E  eingekniffenem Schwänze, dieweil er 
t^ ^ i la u fe n  hat, mißmutig dur chdie Straßen 
Voss nach einem ihn haschen wollenden
^  lMnten schnappt, er hat sein Leben verwirkt. 
Ops ^  rabiate Bernhardiner wurde ein 
Wen»* ^  augenblicklichen Tollwutstimmung, 
dia „ Ei auch sonst nicht gerade — liebens-wür- 
yo^^EUannt werden konnte, war er doch selbst 

gen feme Besitzerin „scharf", weshalb er so- 
tn der Wohnung einen Maulkorb trug. 

spielten dabei aber noch andere Momente 
für V- "  der Hund hatte eine Strafe erhalten
- die er sich zu rächen gedachte. Da nun die

ihrem Fortgangs ihrem grollenden 
Ä> Schützer" außerdem unvorsichtigsrweise den 
E;-, Eorb abnahm, beherrscht^ „Barry" die 

"Uation!
- Die Frage liegt nahe: Sind Tiere, speziell 

uoe, Überhaupt rachsüchtig, oder handeln sie

zunächst immer eine Teilnahme von mehreren, oft 
zahlreichen Personen bedingt, und zweitens leine 
Regellosigkeiten kennt, sondern stets nach bestimmten 
Gesetzen arbeitet. Unternimmt beispielsweise der 
Verein H. einen Ausflug, dann werden die Teil­
nehmer, wie das bei einer größeren Masse unaus­
bleiblich ist, sich soviel gegenseitig mit sich beschäftigen, 
daß das Auge die umliegende Landschaft garnicht oder 
ohne innere Anteilnahme erblickt. Dazu kommt noch, 
daß die Endziele solcher Fußtouren möglichst entfernt 
gesteckt werden, um eben den Körper zu kräftigen und 
abzuhärten. Die Folge ist wieder, daß der Marschie­
rende fortwährend an das Ziel, das noch ferne, denken 
muß, das er unter allen Umständen erreichen will, 
das ihn aber wiederum von einer beschaulichen Natur- 
betrachtung abhält. So sind derartige Spaziergänge 
KilomeLerraserei geworden, die immer mehr reinen 
Sportscharaner annehmen. Wie anders gestaltet sich 
dagegen das Wandern, wie es vor 100 Jahren und 
später noch gekannt und geübt wurde, und wie es 
Rousseau, der große Prediger der Rückkehr zur Natur, 
schildert. Hier fallt alles Sportsmäßige fort. Ein 
Freund verbindet sich mit dem andern — oder man 
geht ganz allein —. und dann hinein in. den tau­
frischen, glänzenden Morgen, das Auge weit geöffnet 
uns auf all oie Heiligtümer gerichtet, die verschwen­
derisch ausgebreitet sind. Nichts Regelmäßiges zeich­
net diese Wanderfahrten aus, kein Ziel erregt die 
Nerven, und kein Stimmengewirr stört die weihevolle 
Stille eines Frühlings- oder Somrnertages im Reiche 
der großen Allmutter Natur. Irgend eine seltsame 
Blume, ein charakteristischer Baum. jeder hervor­
tretende Punkt fällt dem schauenden, suchenden Auge 
auf und wird eingehend betrachtet, überhaupt er­
scheint alles: Himmel, Sonne und Erde. jeder Weg, 
jede Wiese, jeder unscheinbare Gegenstand, wie eins 
schöne Offenbarung; man versteht die raunende 
Sprache des Waldes und lauscht dem Chor der Sänger

gewöhnt und geschult ist. Alle intimen Reize der 
Natur erschließen sich dem Wandernden; fein Herz 
füllt sich mit neuen Eindrücken, feine Seele ist weia 
und freudig gestimmt, und der ganze Mensch befindet 
sich in einem wonnigen Rausch, wie ihn das Wandern 

ma8g6 niemals geben kann. Und auch die Körper­
pflege findet bei solchen Wanderungen, die selbstver- 

nicht 30—40 Kilometer betragen werden,

M gt.
Stärkung des Körpers und eine solche des Leistes,
eine in unserer nüchtern 7 " .......... „
des Gemütes müssen Hand in Hand gehen.

chternen Zeit so nötige Bildung 
üssen Hand in Hand gehen. 

Und wenn die Nation gesunden soll, wenn dem nieder­
ziehenden Leben der Straße ein vollwertiges, die

Dichter und Denker darf nicht, gleich dem englischen, 
zu einer brutal-egoistischen Sportsmasse herabstnken.

Die tzimmelsahrtsgabe.
Skizze von K ä t e  L u b o w s k i .

-----------  (Nachdruck verboten.)

Karl Eekens, der junge HalbLauer vom 
Vinsenhof, hatte die kleine Schneiderin Rikchen 
Malchert von ganzem Herzen lieb, und er hätte 
sie auch trotz beiderseitiger Armut ganz gewiß 
für immer auf die sandige Scholle geholt, wenn 
Nikchen nicht die gelähmte Schwester gehabt 
hätte. Nun lebte bei ihm schon die neunzig­
jährige Großmutter, die viel Pflege und Sorg­
falt brauchte. Wenn aber zwei Kranke in dem 
roten Häuslein wohnen sollten, dann mußten 
die beiden Gesunden wohl miteinander ver­
hungern.

zumeist nur im Affekt? Nach obigem könnte 
man antworten: Es gibt sone und solche! Wo­
bei begreiflicherweise das Temperament wesent­
lich infrags kommt, und dieses ist, so überein­
stimmend es auch bei den einzelnen Arten — 
scheint —, doch wesentlich verschieden, dabei 
werden rasserein durchgezüchtete Stämme ziem­
lich gleichmäßig veranlagt sein, Kreuzungs­
produkte dagegen auffällige Unterschiede zeigen. 
Aber selbst in einem edlen Wurfe können die 
Charaktereigenschaften variieren. Ein Rück­
schlag auf die beiderseitigen Eroßelternpaare 
ist häufig ganz augenscheinlich vorhanden.

Im  allgemeinen gelten Bernhardiner für 
äußerst gutmütige Geschöpfe. Keine Regel ohne 
Ausnahme, könnte man auch hier sagen, ja, es 
gibt sogar Hundskenner, die behaupten: Jede 
anders Hunderasse verdiene dieses für einen 
Wächter eigentlich recht zweifelhafte Lob viel 
eher. Dank ihrer wuchtigen Erscheinung fallen 
jedoch beim Bernhardiner alle Gemütsäuße- 
rungsn besonders auf, darum wirkt ihre Zu­
neigung so ehrlich, ihr Zorn so furchtbar. 
Trutzig und treu scheint der Wahlspruch dieser 
täppischen Riesen zu sein, jedenfalls: gute 
Freunde, böse Feinde sind sie unbedingt, wobei 
ihre hochentwickelte Intelligenz dazu beiträgt, 
daß sie ihnen einmal zugefügtes Unrecht weni­
ger rasch vergessen als minderbegabters Hunde­
arten.

Man könnte die Bernhardiner demzufolge 
nachtragend nennen, aber dies trifft bei jedem 
Hunds zu, der über Eedächtnisschärfe verfügt, 
weshalb alle von einer gefaßten Abneigung

So waren sie denn einig geworden, daß ihre 
Liebe sterben mußte. Anna Malchert, die 
Kranke, wunderte sich zuerst im stillen, daß sich 
Karl Eekens nicht mehr bei ihnen sehen ließ. 
Sonst war kein Sonntag vergangen, an dem er 
nicht über die Schwelle trat und ein Stündlein 
verplauderte, Sie hoffte, daß er wiederkommen 
werde.

Als aber Wochen und Monate vergingen, 
befragte sie die kleine, unermüdliche Schwester. 
„Warum besucht uns Karl Eekens nicht mehr, 
Rikchen? — Habt ihr euch erzürnt?"

Die fleißigen Hände sanken einen Augen­
blick kraftlos in den Schoß. „Nein, gewiß nicht! 
Wir sind wie immer mitsammen! Nur weißt 
du, er hat den Knecht entlasten müssen, weil 
Eroßmutters Krankheit beim Arzt und Apothe­
ker viel kostete. Nun findet er keine Zeit mehr, 
herzuschauen."

Die sonst so geduldige Kranke stöhnte tief 
aus. „Es ist eine richtige Plage mit denen, 
die nichts schassen können als Not und Kosten", 
sagte sie klagend. „Wettn ich nicht wäre, nicht 
wahr, Rikchen, dann würd' auch manches an­
ders gekommen sein."

Die kleine Schneiderin versuchte vergeblich 
zu lächeln. Es entstand nur ein leises, wehes 
Zucken um ihre Lippen. „Du sollst nicht so 
sprechen, Anna, ich pfleg' dich gern. Das weißt 
du."

„W er wenn du mich nicht zu pflegen hät­
test, dann könntest du bald den Myrtenkranz 
tragen", beharrts die Kranke voller Eigensinn.

„Du darfst mich heute nicht stören", sagte 
die Kleine ernst, „dies Kleid muß fertig wer­
den, Lieschen Bürgermeister hat morgen Ver­
lobung."

„Sie ist just so alt wie du, Rikchen . . ."
„Jawohl."
„Und der Bräutigam zählt sechsundzwanzig, 

wie Karl Eekens."
„Wie genau du darüber Bescheid weißt, 

Schwester."
„Ach, ich hab' ja doch die ganzen Tags zum 

Nachdenken, Kleine, und stehst du, da quälen 
mich denn die Sorgen auch um dich. Bald ist 
nun wieder der Himmelfahrtstag da, alle jun­
gen Mädchen können sich fein putzen und mit 
ihrem Schatz spazieren gehen. Blos du sttzst 
hier bei mir und vertrauerst deine Jugend. . ."

„Du wirst mich noch ernstlich böse machen, 
Anna, oder mir Tränen entlocken, und dann 
verdirbt das zarte Blau, und Lieschen ist böse 
und entzieht mir wohl gar den Brautstaat, der 
mir sicher wieder ein schönes Geschenk einträgt."

Diese Vorstellung half. Anna Malchert 
wandte sich gegen die Wand und schwieg. Dies 
war die einzige Bewegung, die sie mit unend­
licher Mühe selbst ausführen konnte. Sonst 
war sie hilflos wie ein Kind.

Eine lange Zeit war nichts zu hören als 
das Klappern der Maschine und das Heraus­
ziehen des Fadens aus dem weichen Stoss. 
Dann aber begann die Kranke doch wieder.

„Ich hätt' wohl einen Wunsch, Rikchen, daß 
ich Himmelfahrt ein Engel werden möchte."

kaum wieder lasten. Die Bernhardiner und 
anders pflsgmatisch veranlagte Rasten „reden" 
sich dann häufig in eine bis zur Wut gesteigerte 
Erregung hinein, die beim Anblick des gehaß­
ten Wesens durch einen diesem eigenen Laut 
oder dessen Witterung sogleich wieder ausgelöst 
wird, was umso cholerischer Leim Bernhardiner 
wirkt, weil die imponierende Größe und 
Stimme eines solchen Recken jedem Zornes­
ausbruch den gehörigen Nachdruck verleiht. 
Ausgesprochen cholerisch sind dagegen einige 
kleinere Hunderassen veranlagt, unter ihnen 
hauptsächlich wohl die temperamentvollen 
Terrier, Teckel und oft auch Pintscher, die be­
kanntlich aus Naturanlage die geschworenen 
Feinde allen Raubzeuges sind, auf besten 
Fährte folgend, sie dem Kenner sogleich durch 
ihr Verhalten zeigen, wem ihr Hasten gilt. Ein 
einziger Jiff im höchsten Diskant herausge- 
heult, verrät ihre zum äußersten entschlossene 
Energie, und dahin geht die Jagd, die vor kei­
nem Hindernis zurückschreckt, deren Eifer eher 
noch durch eintretende Schwierigkeiten gestei­
gert wird, bis zuletzt mit Zähnen und Pfoten 
die schützende Schranke beseitigt wird, die den 
Todfeind von ihnen trennt. Dabei kann man 
häufig mit Erstaunen beobachten, mit welcher 
Kraft ein verhältnismäßig kleines Tier Lasten 
und Widerstände beseitigt, deren Gewicht einen 
Anhub bedingte, den oft Menschenkrast kaum 
auszuführen vermag.

Bei solchen Gelegenheiten wird das an sich 
schon leicht reizbare Gemüt eines derartig 
galljgen V M M  wie es

„Dann hast du mich aber garnicht lieb» 
Anna."

„Doch, Kleine, ich seh' ja, wie du schmal und 
blaß geworden bist, und ich kann doch nicht 
helfen."

„Du hilfst mir schon darüber hinweg, indem 
du mich nicht quälst, Anna." Da schwieg der 
blasse Mund wieder.

Als am Abend dieses Tages die junge» 
glückliche Braut zu der einstigen Schulgesährtin 
kam, schlang sie die Arms um den Hals deß 
kleinen Schneiderin und sagte in ihr OHM 
„Rikchen . . . werde nur so glücklich, wie iH 
es bin, du verdienst es doch viel mehr als ich! 
Und tu' doch, was Papa dir rät, er läßt dir 
heute wieder sagen, das Stäbchen im S tif t 
stände für deine Schwester bereit, er hätte es. 
durchgesetzt, daß es noch vier Wochen reserviert 
bliebe."

Rikchen Malchert schüttelte den blonden! 
Kopf mit einer schwermütigen Bewegung.

„Dein Vater ist sehr gut und ich danke ihm 
tausendmal dafür. Aber sie geht nicht hinein» 
Lieber stirbt sie. Einmal habe ich so etwas 
angedeutet, da bekam sie gleich einen Wein- 
kramps. Nein, nein, das ist unmöglich."

Aber Lieschen, welche heute gern alle glück­
lich und zufrieden sehen wollte, ta t noch weitere 
Fragen. „Nicht wahr, Rikchen, wenn sie im 
S tift wäre und du nicht mehr für sie zu sorgen 
nötig hättest, dann würdest du auch Karls 
Eekens Frau?"

„Ach, laß das doch, Lieschen."
„Rein, bitte, ich möchte es wissen. Sie' 

sagen nämlich, Karl Eekens wäsr dir untreu 
geworden aus einem andern Grunds."

„Das ist er nicht, Lieschen. Er hat mich 
sehr lieb, aber es geht nicht. Du wirst das ver­
stehen. Zwei Kranke find zuviel auf dem Bin- 
senhof. Run aber wollen wir nicht mehr dar­
über sprechen. Wenn Anna auch ganz fest um 
diese Zeit zu schlafen pflegt, ihr Gehör ist un­
heimlich scharf, und es wäre doch entsetzlich, 
wenn sie etwas erlauschte."

„Das verstehe ich nicht, Rikchen . .
„Siehst du, sie hat mich, wie unsers Mutter 

tot war, trotzdem es ihr damals schon sehr 
schlecht ging, gehegt und erzogen. M it ihren 
armen, halbgelähmtsn Händen hat sie noch für 
mich gearbeitet, bis ich verdienen konnte. Hätte 
sie damals die kleine Summe verwandt, um, 
wie der Arzt es wollte, ein Bad aufzusuchen, 
vielleicht wäre noch Rettung und Hilfe möglich 
gewesen. So hat sie alles für mich gegeben. 
Und nun sollte ich ihr das antun, sie Hinaus­
treiben aus diesem Häuschen, ste der Verzweif­
lung in die Arme jagen."

„Also, lieber wirst du unglücklich?"
„Tausendmal lieber! Nun müßen wir uns 

aber wirklich trennen. Sonst wird dies Kleid 
nicht zur bestimmten Zeit fertig."

Es war alles wie sonst in dem kleinen Stäb­
chen der Schwestern. And dennoch schienen die 
Menschen anders geworden zu sein.

Rikchen Malchert war noch viel besorgter 
und liebevoller zu der Kranken, und jene wie­
derum hatte ihre harte Zeit. Die kam stets,

Terrier Lei der Raubzeugvertilgung ist, oft bis 
zu krampfartigen Wutanfkllen erregt, und bei 
älteren Exemplaren endet nicht selten sogar ein 
Herzschlag das Leben des Cholerikers.

M it Schaum vor der Schnauze und blut­
unterlaufenen Augen daliegend, täuscht der 
verendende Hund dem Laien dann leicht die 
Symtome der Tollwut vor, und leider nur all­
zuoft gibt ein derart im Beruf gefallener 
Hundsveteran Veranlassung dazu, daß sich Ge­
rüchte über einen tollwutvsrdächtigen Hund 
verbreiten, die in üblicher Weise aufgebauscht, 
schließlich der Behörde zum Einschreiten die 
nötige Handhabe geben.

Wenn wir noch heute mit dem Worte „Tem­
perament" die individuelle Disposition zur 
Entstehung von Gemütsbewegungen bezeichnen 
und dabei, den Alten folgend, vier Tempera­
ments aufzählen, die je nach Vorherrschen: der 
gelben Galle (griechisch ebo16) oder des Blutes 
(lateinisch sanAuis), der schwarzen Galle (grie­
chisch welaina oboI6) respektive der Lymphe 
oder des Schleimes (griechisch pdleZraa) Cho­
leriker, Sanguiniker, Melancholiker und 
Pflegmrtiker unterscheiden, so mag auch im 
Tierreich eine individuelle Mehr-Veranlagung 
für die eine oder andere Tsmperamentsart 
vorhanden sein. Wir glauben auch heute noch, 
daß unter den Männern die Choleriker zahl­
reicher zu finden sind als unter den Frauen, 
ferner, daß einige Rasten ganz besonders viel 
gelbe Galle (oboiä) im Blute haben, so bsi- 
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wenn draußen die Sonne zu wärmen begann 
und die Vöglein auf der grünübersponnenen 
Linde die ersten Lieder nach dem W inter zwit­
scherten.

Sie sprach dann den ganzen Tag kaum ein 
Wort. M it  geschlossenen Augen lag sie in  den 
Kiffen und nahm auch nur wenig Nahrung zu 
sich.

Nikchen tra t an diesem hellen Nachmittag 
zu ihr, legte sanft die Hand aus ihre Schulter 
und bat leise: „Sei doch wieder guten Muts, 
Anna. Morgen ist Himmelfahrt, da wollen 
w ir doch alles dunkle und böse, so gut es gehen 
w ill, aus unsern Herzen kehren."

„Ich habe einen Kummer", sagte Anna 
Malchert scheu.

„D arf ich ihn nicht wissen, Schwester?"
„Ich möchte dich nicht noch mehr betrüben, 

Nikchen."
„Aber, Anna, so wenig Vertrauen hast du 

zu m ir? "
„Es gibt Dinge, die zu hart zum Aus­

sprechen sind, Kleine."
„W illst du sie denn aber immer auf deinem 

Herzen tragen?"
„G ib m ir mal mein Büchlein herüber, ich 

habe lange nichts mehr eingeschrieben. V ie l­
leicht vertraue ich's ihm an."

A ls Nikchen Malchert am nächsten Morgen 
zur Himmelfahrtskirche ging, nickte ih r die 
Schwester freundlich zu.

„M ir  ist heute v ie l wohler und frischer. 
E ile dich nur nicht m it dem Nachhausekommen. 
Suche m ir nach der Kirche noch Himmelschlüssel, 
hörst du."

Das hatte Nikchen Malchert auch beabsich­
tigt. Sie wußte, an dem Wege, der von dieser 
kleinen Stadt über die Wiesen und Felder nach 
dem Vinsenhof führte, wuchsen vie l goldene 
Htmmelsblüten. Aber sie vergaß doch, einen 
Strauß zu pflücken. Denn K a rl Eekens stand 
auf dem Wege, als habe er sie erwartet. Sie 
redeten nicht von ihren toten Wünschen. Sie 
reichten sich nur die Hände, und der Mann 
wandte das Gesicht, weil das Mädchen seine 
Tränen nicht sehen sollte.

A ls Nikchen Malchert endlich nachhause 
kam, fand sie die Schwester in  tiefem Schlaf. 
Das Büchlein war ih r entglitten und lag am 
Boden. Nikchen hob es auf und ward inne, 
daß die Kranke die folgenden Seiten m it ihrer 
mühseligen steifen Handschrift angefüllt hatte. 
Und sie sentte die Blicke darauf und las, was 
jene geschrieben hatte: „S ie hängt an m ir, das 
Nikchen," stand da, „darum kann ich's ih r auch 
nicht sagen, daß ich mich anders besonnen hab', 
daß ich fürs Leben gern ins S t if t  möcht. Solche 
Sehnsucht hab' ich nach der S tille . So glücklich 
wäre ich, wenn sie m it hintät, aber sagen kann 
ich's nicht. Das käm' m ir undankbar vor."

Da lie f ein Zucken durch die schmale Gestalt 
der kleinen Schneiderin. Ih r  war, als täte sie 
einen Blick in  den geöffneten Himmel.

Also das Annchen wollte jetzt selbst ins 
S tift.

Sie seufzte tief auf, als g litte  eine Last von 
ihrer Brust. Da schlug die Kranke die Augen 
auf, erblickte das Büchlein in  der Hand der 
Schwester und sagte still: „D u hast es gelesen, 
Nikchen, und zürnst m ir nicht?"

Das tapfere Mädchen, das ihren Schmerz 
begraben zu haben meinte, ward inne, daß ih r 
dies niemals gelingen würde — daß ihre Liebe 
zu stark und heiß dafür sei. Sie warf sich über 
die kranke Schwester und weinte an ihrem 
Herzen, weinte, daß das Glück nun doch noch zu 
ih r kommen wollte.

das Geschlecht und die Vererbung kommt es 
somit wohl hauptsächlich an.

Auch unter den Pferden sind die Hengste 
einiger Rassen unbedingt als Choleriker anzu­
sprechen, wobei die nach edlem Vollb lu t gezüch­
teten dies im besten Sinne der üblichen Defi­
n ition sind, weniger die Wildpferdarten, unter 
ihnen beispielsweise die Steppenpferde der 
Ukraine oder die der Pampas.

Früher war unsere preußische Reiterei bei 
dem Bezug von Remonten auf Rußland ange­
wiesen. Was diese struppigen Bestien inbezug 
auf bocken, beißen und schlagen leisteten, davon 
kann sich der heutige Remontereiter kaum einen 
Begriff mehr machen. Es waren wirklich „böse 
Tiere, die dem Menschen nach dem Leben trach­
teten", welche „Energie m it leichter Erregbar­
keit aber auch m it Stärke und Nachhaltigkeit 
der Erregung gepaart", zeigten, und in  ihrer 
Entschlossenheit, sich des Bändigers zu erweh­
ren, zu überlegenden „Verbrechern" wurden, 
die oft nicht einmal der Hunger kirre machen 
konnte.

Beim lieben, heimatlichen Rindvieh gibt es 
unter den Stieren manchen Choleriker, und 
von den heimischen Hirscharten ist es der Edel­
hirsch mehr als der Damschaufler. Auch die 
Raubvögel dürften zumteil cholerisch veran­
lagt sein, jedenfalls scheint dies beim Sperber 
zuzutreffen, der in  der Verfolgung seiner 
Beute eine Ausdauer und dabei eine Heftig­
keit beim Haschen zeigt, die den sonst so scheuen 
Vogel keine Gefahr achten läßt. Der kollernde 
Puterhahn ist dagegen wohl mehr Sanguini­
ker, denn eine Nachhaltigkeit der Gemütsbewe­
gung kann man ihm kaum zusprechen. Von 
Hummeln, Wespen und Bienen ein andermal.

Von der Größe dieser schwesterlichen Him­
melfahrtsgabe, die ihre Wünsche verleugnete 
und sich marterte, weil sie neulich jenes Ge­
spräch durch die angelehnte Tür mitangehört 
hatte, ahnte sie nichts, sie dankte nur einer 
gütigen Allmacht für so vie l Sonne und Glück.

Erkältungskrankheiten.
Daß in  den Übergangszeiten vom W in te r zum 

Sommer und umgekehrt in  unseren K lim aten die 
Zahl der Erkrankungen zunimmt, und daß vor allem 
das Frühjahr stets die meisten Krankheitsfälle vom 
ganzen Jahre ausweist, hat seine Ursache in  mancherlei 
Umständen, unter denen auch die Zentralheizungen 
eine gewisse Rolle spielen. Leider stellen nicht alle 
Hauswirte die Rücksichten gegen ihre M ie ter über die 
Rücksichten gegen ihren Geldbeutel, sobald die Tage 
wärmer werden, w ird  nach Möglichkeit an der 
Zentralheizung gespart. Und während vordem durch 
die gleichmäßige Erwärmung der Korridore und 
Stuben bei Tag und Nacht der M ie ter verweichlicht 
worden war, w ird  jetzt ziemlich plötzlich die Tempe­
ra tur der Wohnung auf 1 Grad erniedrigt, der die 
Behaglichkeit stark beeinträchtigt, dem Körper Wärme­
verluste zufügt und ihn Erkältungskrankheiten zugäng­
lich macht.

Indessen diese Ursache ist eine verhältnismäßig 
untergeordnete, v ie l schwerwiegender ist die Selbst­
schuld des Einzelnen. W ir  haben es noch immer nicht 
gelernt, uns in  unserer Kleidung vom Kalendertage 
unabhängig zu machen und alle in uns nach der Tem­
peratur und W itterung im  Freien zu richten, und 
wenn unsere Gewohnheit auch in  den extremen Jahres­
zeiten ihre Berechtigung hat, so w ird  ein derartiges 
Verallgemeinern doch im  Frühjahr und Herbst die 
hauptsächlichste Ursache für manche recht lästige Erkäl­
tung. W er prinzip ie ll am 1. A p r il seinen W in te r­
überzieher ablegt, handelt ebenso unklug, als wer in 
warmen Märztagen unter seinem Winterüberzieher 
schwitzt und seinem Körper nicht gestattet, durch leich­
tere, der Tagestemperatur entsprechende Kleidung sich 
von seinem Wärmeüberschuß zu befreien. Unser Körper 
ist in  dieser Jahreszeit m it ihren starken Temperatur- 
schwankungen zwischen Morgen und Abend, ihren 
heftigen Luftströmungen, den schon um vieles länger 
geöffneten Türen und Fenstern und den oft unge­
nügend erwärmten Zimmern entschieden mehr starken 
Wärmeentziehungen ausgesetzt, als in  den kalten 
Wintertagen, und da diese Entziehungen unerwartet 
eintreten, sodaß sich die Wärmeregulation im  Körper 
nur spät oder garnicht dagegen einstellen und den 
Körper schützen kann, so ist die W irkung eine umso 
schädlichere, und die Keime der Erkältungskrankheiten 
finden die natürliche Widerstandsfähigkeit unseres 
Körpers gegen sie außerordentlich vermindert.

Denn die Erkältung an und fü r sich ist nicht die 
Kraükheit, sondern sie bedeutet nur die Schwächung 
des Körpers, der jetzt nicht mehr m it derselben Energie 
wie vorher sich der ihn eventuell bedrängenden 
Krankheitskeime erwehren kann, und indem er ihnen 
erliegt, nach deren spezieller N a tu r an Influenza, 
Rachenkrankheiten oder auch ernster Lungenentzündung 
erkrankt. Hat nun der Körper seinen Feinden nicht 
widerstehen können, so äußert sich das sofort durch 
Benommenheit, Unlust zur Arbeit, Schwere der 
Glieder, und je früher man solchen Erscheinungen im 
Frühjahr Beachtung schenkt, je früher man durch ge­
eignete Vorkehrungen und Inanspruchnahme ärztlicher 
H ilfe sich vor der feindlichen Einwanderung und ihren 
G iften zu befreien sucht, m it desto größerer Sicherheit 
w ird  man langwierigen Katarrhen und schweren 
Krankheitsformen vorbeugen, die sich gerade aus den 
sogenannten leichten Erkältungskrankheiten nicht selten 
entwickeln und dann Sorge und Not ins Haus 
bringen. Es ist eine durchaus falsche Auffassung, daß 
man die Frühjahrskatarrhe vernachlässigen zu dürfen 
glaubt, und wenn auch zugegeben werden kann, daß 
die überwiegend meisten ohne nachteilige Folgen vor­
übergehen, so kann man doch niemals wissen, ob nicht 
die EntzündungderSchleimhaut sich über die Luftröhre 
in  die Lunge auszudehnen die Neigung hat, und die 
größte Aufmerksamkeit ist besonders jeder Erkrankung 
der Kinder und älterer Leute entgegenzubringen, die 
ja  schon durch ihr Lebensalter nicht die Abwehrkraft 
der auf der Höhe des Lebens Stehenden haben.

F ü r alle aber muß gleichmäßig eine ihrem Zwecke 
genügende Bekleidung im  F rühjahr gefordert werden, 
leichtere an wärmeren, wärmere an kälteren Tagen. 
Gern soll man auch die Kinder ins Freie lassen, wenn 
die Sonne sie lockt; der W in te r hat sie ja  lange genug 
in  den engen Stuben gehalten und ihre natürliche 
Lebhaftigkeit zurückgedrängt. M an soll sie aber. jetzt 
noch mehr als sonst dazu anhalten, den Mund ge­
schlossen zu halten und selbst bei ihren Spielen nur 
durch die Nase zu atmen. Und auch der Greis soll 
furchtlos die Frühjahrssonne in  seinem Garten, in  
den Anlagen der S tadt genießen, aber nur im  Gehen, 
nicht im  Sitzen; und er möge auch daran denken, daß 
jetzt noch die Morgen und Abende ihre Tücken haben, 
die er vorsichtig vermeiden soll. L .

Sprachen und Unterricht.
I r a ä u e t e u r ,  I  r  a u s 1 a. t  o r , I I

I r a ä u t t o r e ,  drei Halbmonatsschriften zum Studium  
der französischen, englischen, italienischen und deutschen 
Sprache. — Diese B lä tter verfolgen den Zweck, den jun­
gen Deutschen, Franzosen, Ita lie n e r oder Engländer in  
der Erlernung der Fremdsprache zu unterstützen und ihm 
die M itte l in die Hand zu geben, sich eine gründliche 
und gediegene Kenntnis in der zu erlernenden Sprache 
anzueignen. Sie enthalten neben einer durchlaufenden 
größeren Erzählung eine reiche Auswahl anderer trefflicher 
B ildungsm itte l: Eine schöne Auslese von Sprichwörtern, 
Gedichten, Übersetzungsaufgaben, Gesprächen, die so recht 
dem Leben abgelauscht sind, Geschäftsbriefe, Rätsel, 
Adressennachweis usw. —  Probenummern fü r Französisch, 
Englisch oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag des 
Iraäue teu r in Lm Okaux-äe-k'onäL (Schweiz).

Mcherschau.
D e r  d e u t s c h e  V e r f a l l .  Vortrag gehalten am 

21. Januar 1913 zu Berlin  von Adolf Bartels, Pros. in 
Weimar. Leipzig 1913, Armanenverlag Robert Bürger. 
Preis 60 Pfg. Der Vortrag von P ro f. Bartels hat, 
wie die Zeitungen berichteten, unter gewaltigem Andrang 
und m it dem stärksten Beifa ll stattgefunden. W ir  wollen 
im einzelnen keine Stellung zu ihm nehmen, aber es ist 
wohl nicht zu leugnen, daß Verfallserscheinungen, wie 
z. B . ein starker Geburtenrückgang im  Deutschland der 
Gegenwart vorhanden sind, und so sollten ernste Deutsche 
sich m it den Anschauttgen des bekannten Literaturhistorikers, 
der seine charaktervolle nationale Gesinnung sein leben- 
lang bewiesen hat, gründlicher befassen.

M a n n ig fa ltig e s .
( E i n  t r a g i s c h e s  Geschi ck. )  Am 

Sonnabend debütierte im Metropolkabarett 
in B e r l i  n ein Fräulein Goldini als Zauber­
künstlerin. Sie befand sich in großer E r­
regung, da ihr einige Tricks nicht recht ge­
lingen wollten. Sie hatte gerade ein rohes 
E i verschwinden lassen und erklärte dem 
Publikum, daß sie ihre gesamte Monatsgage 
zahlen wolle, wenn irgend jemand aus dem 
Publikum erraten könne, wohin sie das Ei 
gezaubert hätte. I n  demselben Moment 
stürzte die Künstlerin der Länge nach zu 
Boden. Zunächst glaubte das Publikum, daß 
es sich um einen Trick handele. A ls  jedoch 
der Direktor und mehrere Angestellte unter 
allen Zeichen des Entsetzens auf die Bühne 
eilten, begriff das Publikum, daß sich auf der 
Bühne eine Tragödie des Lebens zugetragen 
hatte. Die Künstlerin war plötzlich einem 
Herzschlag erlegen. Die so jäh aus dem 
Leben Entrissene heißt m it ihrem bürgerlichen 
Namen Markfeldt; sie war die einzige Stütze 
ihrer betagten M utter, die noch in der Nacht 
geweckt und an die Leiche ihres Kindes ge­
rufen wurde. Die Tote wurde in dem Pierette- 
kostüm, das sie getragen hatte, aufgebahrt 
und ihre Kolleginnen schmückten sie m it den­
selben Blumen, die ihr nach ihrem Erfolg 
überreicht werden sollten.

(P  r o z e ß  g e g s n d e n O b e r s t a .  D. 
Gä d k e . )  V o r der ersten Strafkammer des 
Landgerichts Berlin I  hatte sich Montag der 
frühere Oberst Gädke, Berlin-Steglitz, wegen 
Beleidigung der preußischen militärischen 
Ehrengerichte zu verantworten. Der S tra f- 
antrag war vom preußischen Kriegsminister 
gestellt worden, und zwar aufgrund eines 
Artikels im „Kleinen Journa l", der die Über­
schrift trug „E in  deutscher Thronfolger und 
die Ehrengerichte". Wegen desselben Artikels 
ist bereits der verantwortliche Redakteur des 
„Kleinen Journa l" Karl Noak am 19. No­
vember 1912 von der vierten Strafkammer 
desselben Gerichts zu 300 Mark Geldstrafe 
verurteilt worden. I n  dem Artikel war ein 
militärischer Ehrenrat, der sich in einer p ri­
vaten Angelegenheit des Prinzen Sizzo von 
Leuchtenberg, des Thronfolgers in beiden 
Schwarzburg, auf die Seite des Prinzen ge­
stellt hatte, und dessen Gutachten angeblich 
vom Kaiser bestätigt wurde, angegriffen wor­
den. Ferner wurde gesagt, die Ehrengerichte 
seien in unserer Zeit so oft in der schmählich­
sten Weise gemißbraucht worden, daß ihre 
Gutachten an sich jedes moralischen Wertes 
entbehren usw. Der Staatsanwalt bean­
tragte eine Geldstrafe von 500 Mark eventuell 
60 Tage Haft sowie Publikationsbefugnis im 
„Kleinen Journa l" für den preußischen 
Kriegsminister. Nach etwa halbstündiger Be­
ratung verkündete der Vorsitzer das Urteil, 
das gegen Gädke auf 300 M ark Geldstrafe 
eventuell 30 Tage Haft und Zuerkennung 
der Publikationsbefugnis lautete.

( „ B ö s e  h i n e i n g e f a l l e n " )  ist ein 
Dieb, der einem Gärtnereibesitzer in G r o ß -  
L i c h t  e r  f e l d e einen nächtlichen Besuch ab­
stattete. E r war auf das Gärtnereigrundstück 
vorgedrungen und hatte, da er in den Bau­
lichkeiten besondere Beute nicht gemacht, 
große Mengen von Blumen abgeschnitten. 
A ls  er m it seiner lieblich duftenden Beute 
das Grundstück verlassen wollte, übersah er 
das Vorhandensein einer Dunggrube, die teil­
weise mit Jauche angefüllt war, und stürzte 
in der Dunkelheit hinein. W ohl gelang es 
dem Verunglückten, sich aus seiner mißlichen 
Situation zu befreien, doch war er derart 
zugerichtet, daß er seine Beute, die Kinder 
Floras, im Stiche ließ und, selbst stark 
„duftend", so schnell als möglich auf und 
davon ging. Am nächsten Morgen fand man 
seine Spuren, die selbst ohne Polizeihund 
leicht zu verfolgen gewesen wären, indes, man 
ließ ihn unbestraft laufen, da das nächt­
liche Moorbad Strafe genug gewesen sein 
dürfte.

(571000 M a r k , )  sein ganzes Vermögen, 
hat der kürzlich verstorbene Arzt Dr. Gaertner 
der S tadt Wiesbaden vermacht m it der Be­
stimmung, daß die Zinsen zur Linderung der 
sozialen und wirtschaftlichen Not außerehelicher 
M ütter verwendet werden sollen. Alljährlich 
sollen 10 Aussteuern zu je 1500 M ark be­
schafft werden, die uneheliche M ütter erhalten 
sollen, die der natürliche Vater des Kindes 
heiraten w ill.

( V e r u r t e i l t e r  B a n k b e a m t e r . )  
Die Strafkammer in H a l b e r s t a d t  verur­
teilte den früheren Bankvorsteher der F ilia le 
der mitteldeutschen Bank in Oschersleben, den

38 Jahre alten Hugo Engelsmann ^  
Badersleben, der in den Jahren 1 9 0 9 ^  . 
der Bank 100 000 M ark unterschlagen ) ' 
zu einem Jahr sechs Monate Gefängnis u 
Zubilligung mildernder Umstände.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n e n . )  ^  . 
Reichsgericht verwarf die Revision 
Brunnenbauers Gustav Kolbe, der " 
Schwurgericht Berlin I I  am 15. März ^  
wegen Totschlags, begangen an dem 
tariatsassistenten Franz Behm am 7. 2kt" 
1909 in Dabendorf, zu 15 Jahren Z u E "  
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt n>or 
war. Ferner wurde die Revision des Ha>'" . 
mannes Rudolf Knobel und des Arben  ̂
Stephan Sokolowski verworfen, die a»> ' 
M ärz d. I s .  vom Schwurgericht in 
stadt wegen Ermordung des AckergE> 
Albert Behrens in Gröningen zum ^  
verurteilt worden waren.

(30000 M a r k  f e h l e n  be i  
E i s e n b a h n h a u p t k a s s e  i n D reS ^ 'ss  
Die plötzliche Verhaftung des 7 0 ja W  
Eisenbahiihauptkassierers, der am 1. Mal 
Pension gehen wollte, wird in D r e s  " . 
in Zusammenhang gebracht mit der «ng 
lichen Feststellung eines Fehlbetrag 
von 30 000 M ark bei einer unvermutet 
Revision. . .

( T ö d l i c h e r  A b s t u r z  e i n e s  D "lh  
decker s. )  Vom fürstlichen Schlosse 
Berneburg stürzte ein 20 jähriger Sch>e' , 
decker aus einer Höhe von 16 Metern " > 
E r war auf der Stelle tot. „

(N och e in  O p f e r  d e r  E x p l o f  >" - 
a u s  d e m  „ I m p e r a t o r " . )  Von den " , 
der Benzinexplosion auf dem „Im peral" 
schwer verletzten Personen ist jetzt auch " .  
Heizer Lenzer aus Metz gestorben, sodav'^ 
die Zahl der Toten auf drei erhöht. . . .

( E i n  d e u t s c h e r  D a m p f e r  i n  d ° 
N o r d s e e  g e s u n k e n . )  Das Schlepps, 
fischerboot „Acuba" brachte Sonntag N A . 
den Kapitän und fünf M ann von der 
satzung des deutschen Dampfers „Kättst' 
der Kieler Reederei S arto ri L  Berger ö 
hörig, in G r i m s b y  an Land. ^  
Dampfer „Käthe" war nach der Elbe " 
stimmt, sprang aber am 26. A p ril in 
Nordsee leck. Die „Acuba" bemerkte 
Unglück und nahm die „Käthe" ins S ch lE  
tau, diese sank aber allmählich. Der Kapn" 
und die Mannschaft gingen an Bord o 
„Acuba" und gleich daraus ging die „Käthe 
unter. . . .

( D i e  Z a h l  d e r  A r z t e  i n  Deutsch 
l a n d )  beziffert sich auf etwa 33500. ^
überfüllung des ärztlichen Berufes ist 
weiteren Zunehmen begriffen. M itte  19f 
kamen auf 1000 Einwohner 5,06 Arzte, ew 
nach der bisherigen Erfahrung zwar stb". 
sehr hohe, aber eben noch erträgliche Z G ' 
die mittlerweile noch weiter angewachsen » '

( D i e  E r n t e  i n  d e r  m ä r k i s A ^ .  
O b  st k ä m m e  r) wird, trotzdem die Ob ,, 
bäume in herrlichster Blüte stehen, gleich 
sein. Denn die Fruchtknoten der Blüten st" 
sämtlich erfroren, und alles ist nur S O '" ' 
Etwas anderes ist es mit den Obststräuch^ 
den Stachel-, Iohannis- und Himbeeren- 
sowie m it den Erdbeeren. Diese können- 
wenn keine Fröste mehr kommen, reiche FruB 
tragen. . . .

( S c h i f f s k o l l i s i o n . )  Der d e t «  
Dampfer „ S  i g m a r  i n g e n" erlitt, 
Meldungen aus Baltimore, durch Kollist^ 
m it dem amerikanischen Dampfer „ J a k "  
L ü c k e n  dach"  nicht sehr beträchtlich/ 
Schaden am Bakbordbug, der eine etwa ach 
tägige Reparatur im Dock erforderlich mach,! 
Der Kapitän des Dampfers „Sigmaringen 
macht den Kapitän des amerikanisch^' 
Dampfers für die Kollision allein veraN 
wörtlich.

( D e r  h e i l i g e  B u r e a u k r a t i u ^ '
Wie jetzt bekannt wird, war der Bildham. 
Perrault Augenzeuge des Autounglücks, "e 
dem die beiden Kinder von Isadora Dunca 
in P a r i s  ums Leben kamen. E r woM 
nachspringen, wurde jedoch von P o l iE "  
zurückgehalten, da es nicht gestattet sei, in " ' 
Seine zu springen, und da ein Rettung"' 
werk nur mit den offiziell vorgeschriebene 
M itte ln  vorgenommen werden dürfe. Perrau 
war über dieses eigenartige Verhalten "" 
Polizisten empört und versuchte m it aller E- 
walt, sich von den Beamten, die ihn 
hielten, loszureißen. E r w ird sich desh"'" 
wegen Widerstandes gegen die StaatsgeM" 
vor Gericht zu verantworten haben.

( Z e h n  B a n d i t e n )  drangen am M " ^  
tag Nachmittag in den Bahnhof von E h "  
v i l l e  b e i  V e r s a i l l e s  ein und "e 
mundeten den Stationsvorstand, verlieb" 
jedoch den Bahnhof, als sie sahen, daß ""  
keine Gelder vorhanden waren. ,

( S e l b s t m o r d . )  I n  aussehenerregen" 
Weise hat M ontag Vorm ittag der Profil!" 
der Rechte an der K o p e n h a g e  n " 
Universität Dr. jur. Grundtoig seinem L"b 
ein Ende gemacht. E r traf vor Passiv 
eines Personenzuges mit einem Fahrraä " 
dem Bahnübergang in der Nähe des 
kirchhofes ein. I n  dem Augenblick, als > 
der Zug näherte, schwang er sich über "



Wenn das Voll nicht treibt ihn an. 
S trebt zum Himmel er hinan.
D e r  Z y l i n d e r h u t ! Ä

Karriere und w arf sich über d as G le is .
"Oer Z ug ging über ihn hinw eg und zer­
malmte ihn zu einer unkenntlichen M asse.

Ursache des Selbstm ordes ist noch unbe­
kannt.
. ( D e r  l ä n g s t e  T u n n e l  d e r  W e l t , )

M o u n ta in s  durchbrechen soll, Lotenen Weg'gegangen." als Sie aus dem Wirtshaus 
w>rd von der C anadian-Pacistc-E lsenbahn- kamen, also haben Sie die Strafe zu entrichten/' -

humoristisches.
( B e r e c h t i g t e  F o r d e r u n g . )  ,,Trunkenheit 

ist kein Entschuldigungsgrund. Sie sind übenden ver-

mtmann

N! r . . . —  . Minen. «Uv t-nr>rn « e r  vre
Gesellschaft erbaut. D er T u n nel wird 26 f Polizist^ „Eigentlich müßt 
Kilometer lang  werden. D ie H öhe der B a u ­
kosten wird auf 60 M illio n en  M ark veran­
schlagt.

» . . ( Der  Z y l i n d e r h u t . )  Der „Kladderadatsch" 
Hutes ̂  dem^yun^ertjährigen Jubiläum des Zylinder-

Neunzehnhundertdreizehn stnd's 
Hundert Jahre her,
Daß er lebt, den heute Prinz,
Bürger, Bauer, Kunz und Hinz 
Alle schätzen sehr.
Seht. wie er in Herrlichkeit 
Glänzt und strahlt und blüht.
Daß das Herze jederzeit 
Vor Entzücken klopft der Maid,
Wenn sie ihn nur sieht.
Wenn der Jüngling um die Hand 
Seiner Liebsten wirbt.
Trägt er ihn zum Festgewand.
Und er trägt ihn schmerzentbrannt.
Wenn die Liebste stirbt.
Eine Rolle spielt er auch 
I n  der Politik.

' M>ahn trägt ihn nach altem Brauch,
- Wenn er klopft mal auf den Strauch,

" Und er bringt ihm Glück.
Heil ihm, der nun hundert Ja h r  
Ziert das Angesicht,
Der auf dichtem Lockenbaar 
Und auf dünnem glänzt so klar, 
Wie das Sonnenlicht!
Heil ihm, der dem deutschen Mann 
Is t das höchste Gut!

zahlen, Herr 
gelaufen!" 

(Auch e in

sogar das Doppelte 
ist auf allen Pieren

___  , T r i u m p h . )  Präsident: „Ange­
klagter, gestehen Sie doch endlich Ih re  Schuld em!" - -  
Angeklagter: „Nein! Denn sehen Sie, die Rede des 
Verteidigers hat selbst mich von meiner Unschuld 
überzeugt!"

( E i n e  E n t t ä u s c h u n g . )  Ein Gelehrter pflegte 
in einem bestimmten Eafo täglich ein kleines Frühstück 
einzunehmen. Eines Tages, als sich das Wetter ein­
mal ordentlich eingeregnet hatte und die meisten Be­
sucher fortgeeilt waren, fand er beim Weggehen anstatt 
seines alten, schäbigen Filzhutes einen funkelnagel­
neuen Zylinder über seinem Überzieher hängen. Er 
konnte nur annehmen, daß ihm einer seiner Freunde 
eine Aufmerksamkeit hatte erweisen wollen, und ging 
stolz mit dem neuen Hut nachhause. — Am nächsten 
Tage jedoch redete ihn im Cafe ein junger Mann an 
und bemerkte höflich: „Herr Doktor, gestatten Sie 
mir, daß ich meinen Hut wiedernehme und Sie ob 
des anscheinenden Irrtu m s um Perzeihung bitte. 
Aber Sie hatten einen Schirm und ich nicht. Und 
weil mir in dem Regen mein schöner neuer Hut leid 
ta t und an Ihrem  Filz nicht mehr viel zu verderben 
war, borgte ich mir diesen ohne I h r  Vorwissen aus 
und gebe ihn Ihnen hiermit mit bestem Dank zurück."

Gedankensplitter,
Eine gewisse Einsamkeit scheint dem Gedeihen der 

höheren Zinne notwendig zu sein, und daher mutz ein 
zu ausgebreiteter Umgang her Menschen miteinander 
manchen heiligen Keim erstrcken. Novalis.

Sei nicht zu vornehm für dein Geschäft. Wer über 
seine Arbeit die Nase rümpft, zankt mit seiner eigenen 
Nahrung. Eines ehrlichen Berufes braucht sich nie­
mand zu schämen. Fürchte dich nicht, deine Hände 
zu beschmutzen, es gibt noch Seife genug in der Welt.

Strebst empor du, sei geduldig, 
Denke unverzagt daran:
Das Besteigen einer Höhe 
Fängt stets von der Tiefe an!

Thorner Marktpreise
vorn Dienstag den 29. April.___

B e r r e n n  n n g .

Welzerr . . .
Roggen . .  .
Gerste . . .
Hafer. . . - .
Stroh (Sticht.).
Heu . . . .
Kocherbsen . .
Kartoffel» . .
Brot . . . ,
Noggenmehl . . .
Rindfleisch von der Kettle. .  l , 
Bauchfletsch.

lOOKilo

60 Kilo 
2'/. „ 
50 „
1 Kilo

1,20
3 -
1,86

1^60
2.40
2.40

Kalbfleisch . .
Schweinefleisch.
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck
Schmalz. . . . .........................
Butter . . . .  . . . . . .  „ 2,—
E i e r ...................... . . .  Schock 3,20
Aale . ^ . t Kilo 2,40
Pressen . . .  . . . . .  . . . „ —.80
S c h l e i e . . . . . . . . . .  „ 2,40
Hechte . . . . . . . . . .  „ 1,60
Karausche,r . . .
Barsche . . .
Aander . . .
Karpfen. . .
Barbinen . .
Weißfische . .
Seefische . .
Flundern . .
Martinen . .
Krebse  ......................... Schock
Milch.  .............................. i Liter
Petroleum .
Spiritus 
(denaturiert)

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Ps. die Mandel, Blumen­

kohl 3 0 -8 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf. der Kops. 
Weißkohl 1 0 -4 0  Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kops. 
Rosenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben — Ps. das Pfund,

niedr. I höchster 
P r e i s .

19,60
15.40
1 4 ,-
16,20
5, -
7 . -

22.-
2,50

1,80
1.60
1,40
1,60
1,80
2, -

20.80
16.30
16,—
1 7 ,-

7.50 
2 4 .-
3.50

2,20

2.40
1.80
2,20

Zwiebeln 15—25 Pf. das Kko, Mohrrüben 10—15 Pf. dar 
Kilo, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle. Rettig — Pf. — Stück, 
Rabarber 15—20 Pf. das Bund, Spargel 1 Mk. das Psd., 
MeerretLig 10—30 Ps. die Stange, Salat 57-,! 0 P f. das Köpfchen. 
Radieschen 20 Pf. 3 Bündchen, Petersilie — Pf. das 
Pack, Spinat 3 9 -4 0  Pf. das Psd., Schntttlauch 5 Ps. 3 
Bündchen, Gurken 3 0 -7 0  Pf. d. Stck., Äpfel 1 0 -6 0  Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pfd., Apfelsinen 5 0 -8 0  Pf. das Dtzd., 
Zitronen 50—80 Ps. das Dtzd., Pilze -  Pf. d. Näpfchen. Puten 

Mk. d. Stck., Gänse 5.00-7,00 Mk. d. Stck., Enten 
6,00-8,00 Mk. das Paar, Hühner, alle 2,09^3,09 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,80—2,50 Mk. das Paar. Tauben 
1,10—1,20 Mk. das Paar, Hasen — Mk. das Stück

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

____________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugsmehl 
Weizenmehl 000 . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Futtermehl 
Weizenkleie . . 
Roggeumehl 0 . 
Noggenmehl 0 1 
Roggenmehl I . 
Noggenmehl I I .  
Kommißmehl . 
Noggenschrot . 
Roggenkleie . . 
Gerstengraupe Nr. 
Gerstengraupe Nr. 2 
Gerstengraupe Nr. 3 
Gerstengraupe Nr. 4 
Gerstengraupe Nr. 5 
Gerstengraupe Nr. 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze Nr. 1 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buthweizengries . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

vorn 
28. 4.13 

Mk.

1 8 .-
17, -  
18,20
17.20 
1 6 .-
15.80
11.20
6.40
6.40

14. -
13.30 
12,60
8,89

1l,20
10.80
6.40

16.50
15, -  
1 4 ,-
18, -  
13,—
12.50
12.50 
1 3 ,-  
12,50
12.30
12,—
6,60 

22.- 
2 t , -  
20,L0

bisher
Mk.

17.80 
1680 
1 8 ,-  
17,—
15.80
15.60
ir,—
6.40
6.40

13.80
13, -  
12.40

8,60
11 -
10.60 
6,49

16.50 
1 5 ,-
14, -  
1 3 .-  
13,—
12.50
12.50 
13, -
12.50 
12,20 
12, -
6.40 

22, -  
21,—
20.50

Die presse.
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Abfahrt und Ankunft der Mge in A sm  und Verkehr der Kleinbahnen
Abfahrt von Thorn:

Stadtbahr rhos
nach

Eilzug fi 0nün8ss-leulm)-6t'auc!6nr-!«ap!vnbur^ ̂

Arlonenzügb (2 ^4  AlV '  '  ' ........................... "

Per

Personenzug (2—4 Kl.) 
2?er onenr„li ^ vrx

v,.^ vorm. 
6.24 vorm.

onenzug (1 -4  Kl.') 
onenzug (2—4 

§L "S  (1 -3  Kl.) 
-personenzug (2—4onenzug (2—4 Kl.) bis Marienwerder

8odön8e6 - Lniesen - 0t.-kv!au - lnslerburg.
D lir^ "^ u g  (1—4 Kl.)
LUrchgangszug (1—3 Kl.)

10.42 vorm. 
2.87 nachm. 
4.15 nachm. 
6.35 abends 
S.26 abends 

11.38 abends

P°ls°nenzug (1 - 4  K l . ) ....................................... 1.17 nachts
Z M ° n g sz u g  (1—3 K l . ) .................................. 5.47 vorm.
personenzug (1—4 K l . ) ....................................... KL» vorm.

, -4  Kl.)
(2—4 Kl.)

Im ^ a g e n  ( 3 - 4  Kl.) bis Goßlershausen

10.49 vorm. 
2.08 nachm. 
3.37 nachm.

KW r
bwagen (3-

Ä M ^ s z u g  (1—3 Kl.) . . . . 4.20 nachm.
E iE ^ n z u g  (1 -4  Kl.) bis Allenstein . . . 7.31 abends
*) Eüs W e n s te in .....................9.26 abends
p e rsonenzug ( 2 -4  Kl.) bis Goßlershausen 11.15 abends

*) Verkehrt nur Mittwoche rmd Sonntags.

H a r r p t b a h n h o s
nach

Ungenau - ttotronbalrü - Posen.

VerÜÄ^ ^  Sonnabends). Fersonenzug (2 -4  Kl.) . . . . .
^urchgangszug (1—3 M.) . . . .

6.25 vorm. 
7.50 vorm. 
8.34 vorm.

11.35 vorm. 
12.40 mittags
3.20 nachm. 
4.46 nachm. 
7.02 abends

11.36 abends

D u rc k ,n ^  O itlotsokin  - ^rexLnäl-vivo.

T r D " 0  (nur Di'enstags)' ^

U n e n z u g (2- -  - - - -
-personenzug (1—

-4 Kl.) 
-4  Kl.)

1.12 morg. 
5.56 vorm.
6.13 vorm. 

11.56 vorm.
1.35 nachm. 
1.58 nachm. 
4.20 nachm. 
7.18 abends 

10.02 abends

Ssrün.

E S o o n g szu g  (1 -3  Kl.) . . . .

^urchgangszug (i__Z Kl.) . . . . . .  . 11.34 abends

5.21 morg. 
7.23 vorm.

. 8.23 vorm.
> 9.18 vorm.
, 11.36 vorm. 

12.40 mittags 
1.58 nachm. 
6.40 nachm.

vom 1. Mai 1913 ab.
Ankunft in Thorn: H G L i r l I L Z i i L

St ad t bahuhos
von

Marienburg - Krauäenr - (6ll!m) - Lukmsse.
Personenzug (2—4 K l . ) .............................. 7.12 vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . .  . . . 10.28 vorm.
^üzug (1—3 Kl.) 12.18 mittags
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . . .  3.69 nachm.
Personenzug (2—4 K l . ) .......................... ..... . 6.12 abends
Personenzug (2—4 K l . ) ...............................8.51 abends
Personenzug (1—4 Kl.) 10.50 abends

inster-burg - vt. kylsu - Liesen - Lokönsee.
Personenzug (1—4 Kl.)
*) Personenzug (2—4 Kl.) von Schönsee 
Personenzug (2—4 Kl.) von Allenstein , 
Personenzug (1—4 Kl.^ . . . . . .
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . . .
Triebwagen (3—4 Kly vyn Goßlershausen
Personenzug (2—4 Kl.) ^ .....................
Eilzug (1—3 Kl.) von Allenstein , . .

(1^—4 « G O O
Durchgangszug (1—3 K l . ) .....................

5.01 morg. 
7.38 vorm. 
8.59 vorm. 

11.20 vorm. 
12.24 mittags 

> 1.47 nachm. 
5.36 nachm. 
5.29 abends 

10.36 abends 
11.18 abends

*) Zwischen Goßlershausen und Schönste nur am Don- 
nerstag und Montag.

H a r r p t b a h u h o s
von

Posen - ttokensska - kngsnau.
Durchgangszug (1—3 K l . ) ............................... 5.28 morg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . .  . 8.11 vorm»
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . . .  10.05 vorm.
Eilzug (1.—3 K l . ) .................... ..... 12.20 mittags
Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags) . . . .  1.27 nachm.
Personenzug (2—4 K l . ) ...............................1.63 nachm.
Durchgangszug (1—3 K l . ) ..................... ..... . 4.04 nachm.
Personenzug (2—4 K l . ) .......................................6.24 abends
Eilzug (1—3 Kl.) 9.15 abends
Personenzug (2—4 Kl.) ........... .........................11.06 abends

kl6XÜNckr(M0 - Otllolsokkn.
Durchgangszug (1—3 Kl.) , . . . . . 4.27 morg.
Personenzug (2—4 Kl.) von OLtlotschin . . . 7.20 vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) 9L2 vorm.
Personenzug (1—3 K l . ) .................................................11.55 vorm.
Triebwagen (3—4 K l . ) ..............................  . 2.45 nachm.
Luxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabends) . . . 4.13 nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . . .  5.05 nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) von OLtlotschin . . . 6.22' abends 
Durchgangszug (1—3 K l . ) ....................... 10.87 abends

öerlm - 8olme!ä6nriik! - önomberg
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .
Triebwagen (3—4 Kl.) von Bromberg
Personenzug (2—4 K l . ) .....................
Personenzug (2—4 Kl.) von Nakel .
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . .
Eilzug (1 -3  Kl.) . . . . . . .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . .
*) Durchgangszug (1—3 Kl.) . . .
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .

5.34 vorm. 
7.20 vorm.

10.22 vorm.
1.34 nachm. 
1.47 nachm.
4.01 nachm. 
5L2 nachm. 
9.09 abends 
9.54 abends

12.39 nachts. 
12.47 nachts
1.02 nachts

Abfahrt -er Pendehüge
6°», 7 »  8 « , 12U, (?b Mocker 6L), 1 0 L

-N ab Thorn tzauptbabnhof:
5 2 ,  8»i, 12»-, 2 N  ß L

-58 an Thorn-Stadt:
5 - ,  7A, 8'", 12<^, 3°^, 625 (an Mocker 6Z2), 10°1.

SSintliche Fahrten 3. Klasse.

*) Vom 16. August bis 20. September.

Thorn-Mocker 
Gramtschen . 
Abbau Leibitsch 
Leibitsch . .

*) Nur Sonntags, sowie am 1. und 12. Mai.

*) 8°° 
812 
8 ^  
8 L

. , . . .  .

4 1 0 "> 5M
9L3 5W
9SS 5 »

1 g rs 50»

*) 1 E  
9L  
9L  
9 L

(Alle Züge führen 2. und 8. Wagenllasfe.)
8" 3» 82° ')9L V Thorn-Nord S Z  . 1 708 1148 7I8
822 3-4 821 9L Thorn-Schulstraße . 702 1187 71»
34° Z45 8L 95s 88 Wiesenburg........... 642 1118 6«
84° 3«> 8L IOL Roßgarten........... 635 UM 61»
8°1 Zso 8L 10°! Gursker Kirchweg. . 628 11« 6»I
904 412 9L 101° Schmolln-Breitenthal 620 10» 6L
910 427 91̂ io»r Pensau................ 6«8 104° 6L931 488 9L 108° Bbsendorf............. 6°° 10-2 5°i
geo 44« 9L 10L Amthal................ 5L 101» 53s
947 4°4 92» 10L Scharnau ............. 5L 10°8 530

*) Nur Sonntags, sowie am 1. und 12. Mai.
(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Miuutenzahlen unterstrichen.)

D T v I r v i L v a L m  L Z L o r n - M o o l L S r ' - H i N i L s L K ' w - O H L L L M .
(Alle Züge führen 2., 3. und 4. Wagenklasse.)

— 7°° 2°o 61» 11L ^ Thorn-Mocker ' ^ 725 12« — 6»5 102Z
— 813 Z°S 702 12°1 D Thorn-Nord . 71° 1148 — 6L 10°»
— 823 317 711 12°» 8S Barbarken. . 704 11»» — 611 9L
— 848 340 730 12»° Ernstrode . . 6°4 111s — 6°1 9L
— 90° 3» 742 12L Schloß Birglau 64k 11°4 — 55» M
— 913 404 7°i 1234 Luben . . . ßSS 10°° — 55» 91°
— 988 422 8L 1211 Wibsch . . g2S 10»» — 543 9L
— 9-1 440 8L 12°» an Unislaw . . ab 6^ 10^ — 528 811
621 ZS4 51° 1L ab Unislaw . . an 6°° 1140 500
635 3°4 52s 143 Baumgart E 1122 443
645 312 53s 1°° Plutowo . . 51° 1112 433
655 32° 5" 1Ü Althausen . . - 8 5L 1102 42s
702 Z2S 5« 2L Bwsowo . . 5L 1054 41s
715 38S 5°e 22 1̂ Culm . . . 51» 1040 402 '

1 0 L
1 E
10H
10L

9°L
912

(Die Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Minutenzahlen unterstrichen.)

(Alle Züge führe» 2. und 3. Wagenklasse.)
Abfahrt

von vlllmses nsvli Nvlno.
Gemischter Zug

(bis Pfeilsdorf)

7 .12  vorm. 
1 2 .25  mittags 

' 4 .45  nachm. 
7 .15  abends

Ankunft
In vulmsss von IUelno.

Gemischter Zug (von Pfeilsdorf) . 6 .30  vorm. 
9 .43  vorm. 
2 .59  nachm. 
6 .53  abends

Kremser-Verbindung
Rathans — Bahnhof Thorn-Nor- — Rathaus.
A b fa h rt ab  

R a th a u s
zu  den  Z ü g e n A b fa h rt  ab 

B a h n h o f

6 ^  vorm . 7 ^  vorm . von  U n is la w 7-8 v o rm .
8'b „ 8 ^  „ nach „ 8°»

l l 'o  „ 1 1 ^  ^ von  „ 1 1 »  ..
3^o nachm . 4 '"  „ nach „ 4^" nachm .
5 ^  „ 6̂ 0 „ v on  „ 6-° „
9^ ' „ 1009 „ v on  „ 1w ° „

10 ° „ 12"^ „ nach „ 1 2 "  „

Personen Sonderzng
Thorn-Hauptbahuhos — Barbarken und zurSck.

(2 .-3 . Klasse.)
212 Abfahrt Thorn-Hauptbahnhof........................Ankunft 328
220 „ T horn-S tad t....................................  Mv
227 „ T horn-M ocker................................... ^ gig
2SS ,  T horn -N ord ........................................ I  8A
248 Ankunft Barbarken ........................................Abfahrt 7K3

Nur vom 1. 8. bis 30. S. Sonntags 
sowie am 1. und 12. Mai.

Personen-Zonderzug
Thorn-Stadt — Ottlotschin «nd zurück.

308 Absahrt T horn-S tadt....................................... Ankunft SH
327 „ Thorn-HauptbahNhof......................... „ 9 ^
337 „ Czernewi tz. . . . . . . . .  „ 924
350 Ankunft OLtlotschin .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Abfahrt 9W

Nur vom 1. 5. bis 30. 9. Sonntags 
sowie am 1. und 12. Mai.

Sonderabdrucke aus Aarton mit Oese Llttn Aufhängen sind zum Preise von 2 0  P f. für das Exemplar in der Geschäftsstelle zu haben.

V



Bekanntmachung.
Demnächst kommt in Thorn eine 

Z e n tr a ln h r e n a n la g e  zur E in ­
führung, zu deren Benutzung gegen 
Zahlung der Gebühr jeder berechtigt ist.

W ir  fordern Behörden und P riva te , 
welche Anschluß wünschen, auf, sich 
bei uns zu melden.

D ie Gebühr für die Installation  
berechnen w ir bis auf weiteres m it 
15 M ark , die Iahresgebühr für A b ­
gabe von S trom  und Instandhaltung  
der Uhr m it 12 M ark . Diese muß 
käuflich erworben werden, w ir geben 
sie von 35 M ark  an ab.

Thorn den 16. A p ril 1913.
Der M agistra t.

Bekamtmachnng.
Die Fabrikation von E is —  ge- 

nußunschädliches Kristalleis aus 
Destillatwasser — beginnt von heute ab.

D er Verkauf des Eises in ganzen 
Blöcken u r/z Z tr . und in halben 
Blöcken a 1 / 4  Z tr . findet statt:

1. ab Schlachthof,
2. ab Eiswagen in der S tad t 

(vorn 1. M a i  ab) zu folgenden 
Preisen:

1. ab SchlachLhof:
P ro  Block 0,40 M ark  für 
Fleischereigewerbe, pro Block 
0,45 M ark  für andere A b ­
nehmer;

2. ab E isw agen:
I m  Abonnem ent:
P ro  Block 0,50 M ark ,

V2 .  0,25 „
Im  Einzelverkauf:
P ro  Block 0,60 M ark ,

V 2 » 0,30 „
Bestellungen und Abonnements 

oon Reflektanten, die täglich oder 
jeden Zweiten T a g  E is  ab Eiswagen  
frei H aus beziehen wollen, werden 
schriftlich oder telephonisch im  Bureau  
des Schlachthofes angenommen —  
Telephon N r. 26.

Thorn den 28. April 1918.
Die Schlachthosverwaltung.

SlichMrungs
Steno- Maschinen-
s ra -h lk S ^ U > -^  schreibe«
Sprechzeit für Anmeldungen 9— 8 U h r.

W m M  Lrsu8k
AItstM.Mar«t,8.,.Et..

neben Hotel drei Kronen.

Zur Einrichtung und Lieferung von

MnLnwtor-
kllirWm'M

zum Betriebe von Pumpen und Krast- 
statloneu halte mich bestens empfohlen.

»uäolfkvUwLllskI,
Erstes ostdeutsches Wmdmotorwerk 
_______ Thor«  S, Ulamnstr. 2.

» l - N « .
pro Kilo 75 Pfg^ bet mehreren Kilo 
70 Pfg., sowie

f t o ü l i c h e  F a r b e n
empfiehlt billigst

k s u l l^ v b s r , Drogerie,
Culmerstr. 20.

i  s p v i s n
in jeder Preislage, sämtliche trockenen 
und strichsertigell

Farben
empfiehlt

Klaris i-epperi, Thorn-Mocker, 
__________ Lindenstr. 19.________

(Molkerei Leibitsch), Pfund 1,80 Mark, 
empfiehlt

Ellsabethstr. 14.

M W -W M M
1 . - 3 .  Klasse,

b/4" " und b/4 ", besonders
für Tischler geeignet,3g"und̂"

Schalbretter,
in allen gangbaren Längen

Balken- und Kant­
holz.

nach Liste geschnitten, sowie sämt­
liches

Schirrholz.
zu Stellmacherzwecken, offeriert zu 

soliden Preisen
Dampfsägewert

„MekiWUe",
Fernsprecher 2,

Damera«, Kreis Culm .

KHerglkß
billiger als jede Konkurrenz liefert Glas- 

großhandlung
.lu l. R. Nssti-enät. Neustettin.

MoÄWn
Nenitädlischer M a rk t  1. 3. l.

L t S S N K S n 6 I

sowie sämtliche

G GI Telephon 435.

KräMesler
Uektr.
iuen2i912rd.
öLttetürekÜ»»

mit Auktion 
Mittwoch, 7. Mai, in Graudenz,

vormittags 11 Uhr.

Mslrieb: ca. 118 Me« m!> O Uilse».
Verzeichnisse kostenlos vom 28. April ab durch Tierzucht­

direktor R o iie rt, Sanzig-Langsuhr. Alle Bullen werden vor 
der Auktion klinisch untersucht. Lieferung auch auf Bestellung.

W e s t z m i W e  W W M M .

)  -  Kaufen Sie Ihre Waren im

ElckNsHM
U MoiM«!! M  M M «

-  " " " . M k k t  l l ,
— Telephon 926 —

und Sie werden bestens zu­
frieden sein.

t r
ch

chch
ch .N

r»
N -

Lieferung 
frei Haus

Lieferung 
frei Haus

rr

__—
M W k D
W K W

empfiehlt billigst

? M l  I M K V ,
AltstSilt. Markt 21.

Telephon 138. — Telephon 188.

Hutnadel „Bravo",
V .  L . - l ? .  » .  braucht leinenen Spitzenschutz, sticht nicht, ist verblüffend 

einfach, praktisch und bequem, kurz:

Die Hutnadel der Zukauft.
Jede Dame fordere bitte Muster gegen Einsendung von 1 M . von

Frau U. kosor, Larrtenbrrrg 18 d Wpv.

dvsoMgl
lm tvr

_________________  SnrrwUv
..Mrrüäsr-vrSAs' ! „Vvüüsr-Ssik«"

SaSS. SLir» stark 4.— > S.SS. sxtra stark L.S9 
dvLSss muss LusswmvL SQgvVsrrüst vvrüvn. ^

Li» 8vKilwr!v8S) k iW . ttsMsrM, ksrün 8. 8. k k M . lo liss elMdirlg. Lmd. sm pisks.

. s. 8. K U
Liu OevvrLr-VöpSt uvssrer dvvLkrtsn

L l6 ttö rsM '8e Ilk ll W k lo V e K
xtzgsv LAtkor-, Kokr/vlnv-, (lvklNxel und Lundesouokvn 

detilräst sied am

MWückl IM  U I,ll!l>!Ml!ll«»M
» K  k iM "  .  M  W W  L

k'srosxreoker 1503. Isl.-Lär.: lisirävirtsokaltskammsr, vavLiZ.
—m  LlltsokSliiANux dsl N ls s v r /o lx v v .-------

SeehospizZoppot
für Kinder von 4—14 Jahre«.

E '  Eröffnung 18. M a i  1918. Pensionspreis 18 M k . per Woche. "SA!
Meldungen an den Vorstand, z. H. des Stadtältesten Herrn V .  L L o ä v »  

» v L rv v , D a u - i g ,  Hundegaffe N r. 12._________ _________________________

Freie Abholung 
und Rücklieferung.

Neelk «nck schöne Wäsche
wie dir Hausfrau diese wünscht, garantiert ohne Chlor rc., 
mit allerbester Kernseife gewaschen, im Freien getrocknet, 

billiger als wie im Hause allein gewaschen,

liefert Nie
hygienisch sorgfältig mit den modernsten Errungenschaften 

dieser Branche eingerichtete

grosse Wäscherei 
«acd hanskranenarl.

Jede Wäschesorte w ird allein behandelt. Wer
Wert darauf legt, seine Wäsche reell, sauber und schonend 
gereinigt zu haben, übergebe diese der

D a m p r - M s e h E i
,» 7 ra u e n lo b " .

Z n h . :  M .  ^ a l u r -  z r ie d r ic h f t r a ß e  7
und Annahmestelle Alstädt. Markt Z2.

Z M l - N v ie d e r s m s
Ldllches Mittel gegen unschöne Hautfarbe. Sommersprossen, Leberflecke, gelbe 
e, Hautunreinigkeiten. Echt „C!r1or<»<rrorrrv" Tube i  ^8. Wirksam unter- 

durch vrLlorTVseir« 60 H vom Laboratorium »Leo", Dresden 3. Erhältlich 
porheke«, Drogerien und Parfümerien.

Vrvxsri« Lä. Arl«r. Sreitsütr. 8. I vrox. L. prsolie, ileizt. Nsrtt II. 
_____ ___________8eis««kbrili 1. ». NeM»r!i I»°U.________________

K H M W  W N M  M
M  M  M  N  M  M  Hins vro^s sssen Llavves-
«Lblreiübsu in- u. LUklLväisodsn krokessorsu unä ^.errtsn n^t glLuLSnäsm 
Rrkols« erprobt uuä äaboi absolut uusobLäUob kesuaäsu vuräs. Lis LU 
aiegtzr Sutäeokuug kanuto MLU ein sokort vLrtteuäes Mittel uoob uiobt. 
ALLsreLlittoiluußs riebstLlratisprobe obno Hsäs Verpttiobtung (^LobuLbnieu 
vsräsu obns äirslrte LesteU^. xrivLipIstt nie versauät) iu vürsedloss. Luvert 
oQuo^.ukäruvk M k /. 1u Llarksu L korto u. einen Teil äer vu^ostsn äurvb 
Dr. msä. tt. 8somsnn L.m.d.ii. 8ommsrkslä (Serif!: ssnunkkurt-orl.) posikkvkLS/ 138

8  ^  ^
8  Dampfsägewerk u. Baugeschäst 8
M I  e m p f i e h l t

^  KMWz NS M . WMWer, Wlbretter 
>1. Mm ll„ -KL StM«WW <T,

^  in 0/4, » 4, s-g, »  ̂ und Zoll Stärke.

^  Scheunenbautm in kürzester Zeit.

L !

empfehle M  ganz herabgesetzte« 
Preisen soweit der Vorrat reicht.

Spargel:
Stangen-Spargel, extra stark,^

2 Pfund 2.20 M  
Stangen-Spargel, sehr stark,

2 Pfund 2.M M- 
Stangen-Spargel, stark,

2 Pfund 1.80 M- 
Stangen-Spargel, mittelstark,

2 Pfund 1.65 M- 
Stangen-Spargel,

2 Pfund 1-50 M ' 
Schnitt-Spargel, stark, m. Kopb 

2 Pfund 1-50 M - 
Schnitt-Spargel, Mittel, m. KM'

2 Pfund 1.40 Mk. 
Schnittspargel, dünn,

' 2 Pfund 1.25 Mk-
Schnitt-Spargel, extra stark, o. K-,

2 Pfund 1.00 Mk- 
Schnitt-Spargel, stark, o. Kopl>

2 Pfund 0.80 M -

A M :
Kaischchoten,

2 Pfund 1.40 Mk- 
Junge Erbsen, extra fein,

2 Pfund 1.15 M - 
Junge Erbsen, sehr fein, .

2 Pfund 0.95 Mk- 
Junge Erbsen, fein, ,

2 Pfund 0.75 W . 
Junge Erbsen, mittelfein,

2 Pfund 0.60 M - 
Junge Erbsen,

2 Pfund 0.50 M -

SchnMbohnev
4 Psd. 67 Pf., 3 Pfd. 55 Pf-
2 Pfd. 35 Pf., 1 Pfd. 25 Pst

Brechbohnen:
Derselbe Preis wie Schnittbohnen-

Gemischtes Gemüse:
1. Wahl, 2 Pfund 1.20 Mk-,
2. Wahl, 2 Pfund 0.95 Mk-,
3. Wahl, 2 Pfund 0.75 M ,
4. Wahl, 2 Pfund 0.55 W -

Erbsen m it Karotten: .
1. Wahl, 2 Pfund 0.95 Mk"
2. Wahl, 2 Pfund 0.70 Mk.,
3. Wahl, 2 Pfund 0.55 M

Tomatenpuree:
2 Pfund 0.80 Mk. 

Junger Kohlrabi in  Scheiben 
m it grün :

3 Pfd. 55 Pf., 2 Pfd. 35 Pst, 
1 Pfd. 25 Pf.

Junger Spinat:
2 Pfund 0.55 Mk. 

Sensgurlen: 1 Pfund 50 Pst, 
10 Pfund-Dose 3.25 Mk. 

Mix-Pickel: 1 Pfund 50 Pst, 
10 Pfund-Dose 3.25 Mk. . 

Pfeffergurken: 1 Pfund 60 Pst» 
10 Pfund-Dose 3.75 Mk.

Sauerkohl,
Pfund 7 Pf.

eiriLOlve S pvLsv-, SokSsfLüm m sr*» Nsik'i'vr,- EMZ 
PD- vorvettiNs S O u drim m vi'»  M u d s vs s v S ,

IspV LG kv» 80^16 oiQLslooStücks ILsksrtiv vioüernstsi-, -Wy 
ßSA" 86(Ü6S6vstsr ^uskübrruiA vOter strsvAstsr VIskretloQ "AU

SSisiusfigsELlkisv» g n o s s v  TNV
s  p  G L ö D k - M Ü d V r - p ß l ' M S  ^s«s

ß V ' 2li KLsÄsSogPNbLssn xeZSQ 5 0>0 Vsr2iQLUQ§ ank -Wg

ILvllN in k s s s v  ekui*vk E o tv n , X s ls k o s v  ^sräsv viobt vsr 
savät. Da uussro Vertreter stLvärx
KLvL veutseblrmä bereisen, erbitten gekl. ^gvbriottt, vann der nnver- 
bindliebe Lesueü bettuks VorleKnnF von Unstern nnd Leiednnngen 
ervmnsobt ist, nnter 6bikkrs 1OEO dnreb K u d l v i ' k  l E v S S V ,  

v V  I i n  » ^ S n ß g s ^ A s s s  SS S 7 .

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist für jeden, der Ordnung liebt, unser

Uviversal-Briefhaken
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Zu beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

Rotacopie Abt. d. V. M. v. G
Berlin ZS. 4, Chauffeestraße 129.

f l
in Zucker sehr aromatisch. 

Aprikosen, 2 Psd. 1,10 Mk- 
Birnen, weiß u. rot,

2 Pfd. 0,80 Mk- 
Erdbeer, naturell,

2 Psd. 1,20 Mk- 
Kirschen, schwarz,

2 Pfd. 0,85 M  
Weichselkirschen,

2 Pfd. 0,85 M t  
Melange-Früchte, extra sein, 10 
Sorten Früchte, 2 Pfd. 1,35 M -  
Melange-Früchte, fein, .

2 Pfd. 1,10 Mk- 
Mirabellen, 2 Pfd. 0.75 ML
Pfirsiche, 2 Pfd. 1,20 Mk.
Pflaumen, 10 Pfd.-Dofe 8.00, 
4 Pfd. 1,20, 2 Pfd. 0,65, 1 Pfd- 

0,40 Mk.
Reineklauden, 2 Pfd. 0,95 Mk» 
Stachelbeeren, 2 Pfd. 0,75 M t
Preißelbeeren, 1 Pfd. 0,50 Mk.

Gemischte Marmelade,
1 Pfd. 0,80, 10 Pfd. 2,80 Mk- 

Himbeer-Marmelade,
1 Pfd. 0,65, 10 Pfd. 5.50 Mk- 

Aprikosen-Marmelade,
1 Pfd. 0,70, 10 Pfd. 6,00 Mk- 

Pflaumenkreide,
1 Pfd. 0,30, 10 Pfd. 2,80 M  
empfiehlt alles in bester Qualität

r
Elisabethstr., Telephon 687».


